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41 wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
Für ämtern für den Monat Juni 
* geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 


Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romans „Duell und Ehre“ von Arthur Winckler⸗ 
Tannenberg gratis nachgeliefert, wenn ſie denſelben — am 
einfachſten durch Poſtkarte — von uns verlangen. 


Expedition des Geſelligen. 


Die Anſprache des Kaiſers an die zweite 
Garde » Infanterie: Brigade. 

Von einem militäriſchen Freunde unſeres Blattes wird 
uns der Inhalt der Anſprache mitgetheilt, die Kaiſer 
Wilhelm an die zweite Garde⸗Infanterie⸗Brigade am 
29. Mai gehalten hat. Der Kaiſer ſagte ungefähr: 

Soldaten! Der 29. Mai iſt ein unvergeßlicher Tag! 
gene vor ſieben . habe ich Eure Brigade in 
harlottenburg dem Kaiſer Friedrich vorgeführt. Es 
ſind dies die einzigen Soldaten geweſen, über die mein 
google er Herr Vater die Parade abgenommen hat. 
ieſer Tag ſoll Euch unvergeßlich bleiben. Von Gene⸗ 
ration auf Generation muß ſich die Erinnerung an dieſe 
hohe Ehre in der Brigade fortpflanzen. Ich habe be⸗ 
chloſſen, dieſen Tag 50 in Eurer Gemeinſchaft zu ver⸗ 

eben und hoffe, daß Ihr Euch dur Strammßeit im 

Dienſte und treue Pflichterfüllung als gute Soldaten 

bewähren werdet. Zur Erinnerung an dieſen Tag ver⸗ 

leihe ich Euren Fahnen die Kette des königlichen Haus⸗ 
ordens von Hohenzollern. 


In der That hat der Kaiſer faſt den ganzen Tag ſeiner 
Brigade gewidmet und das Exerzieren und das Gefecht 
ſelbſt kommandirt und geleitet, um ſich und ſeinem Heere 
jene Parade vor Kaiſer Friedrich unmittelbarer in's Ge⸗ 
ächtniß zurückzurufen. Wi 

Kaiſer Wilhelm hat aus dem Herzen aller Derjenigen 
eſprochen, die jene ſo denkwürdige und zugleich ſo trübe 
Parade vor dem Kaiſer Friedrich mitgemacht haben. Es 
war am 29. Mai 1888 gegen 9 Uhr Vormittags, die zweite 
Sarde » Jufanterie » Brigade exerzirte auf dem Schießplatze 
bei Tegel und befand fich mitten im Feuergefecht, als ein 
königlicher Diener ſchweißtriefend, das Pferd voll Schaum, 
auf den damaligen Kronprinzen Wilhelm zuſprengte und 
ihm den Befehl überbrachte, ſeine Brigade unverzüglich 
dem Kaiſer Friedrich in Charlottenburg vorzuführen. 
Kronprinz Wilhelm ließ ſofort „Das Ganze halt!“ blaſen 
und nach wenigen Sekunden bereits war die Brigade auf 
dem Marſche, ohne zu wiſſen, wohin, zunächſt in der Rich⸗ 
tung nach Charlottenburg. Faſt der ganze Weg wurde im 
Laufſchritt zurückgelegt. Nach dreiviertel Stunden ertönten 
die 3 „Im Schritt, Augen — rechts!“ und 
die Brigade defilirte vor dem todtkranken Kriegsherrn. 
Wer damals in ſeine tieftraurigen Augen geſehen hat, wird 
dieſes Tages ſtets gedenken. — Seither wird dieſe Brigade 
im Volksmund die „Kaiſerbrigade“ genannt. 


Aufbewahrung fremder Werthpapiere. 


Der deutſche Bundesrath hat in ſeiner Sitzung am 
Donnerſtag einen Geſetzentwurf genehmigt betr. die 
Pflichten der Kaufleute bei Aufbewahrung fremder 
Werthpapiere. Der Geſetzentwurf wird zwar erſt im Herbſte 
im Reichstage berathen werden, iſt aber von großem 
Intereſſe für weite Kreiſe und wird vielleicht lebhafte Er⸗ 
örterungen hervorrufen. N 

Der Geſetzentwurf — kurz Depotgeſetz genannt — 
ſtellt in dem erſten 9 7 die Pflichten des Kauf⸗ 
manns feſt, dem im Betriebe ſeines Handelsgewerbes 
Aktien, Kuxe, Interimsſcheine, Talons, auf den Inhaber 
lautende oder durch Indoſſament übertragbare Schuld- 
verſchreibungen oder vertretbare andere Werthpapiere 
mit Ausnahme von Banknoten unverſchloſſen zur Ver⸗ 
wahrung oder als Pfand übergeben ſind. Danach ſoll der 
Kaufmann verpflichtet ſein, ir Werthpapiere unter äußer⸗ 
lich erkennbarer Bezeichnung jedes Hinterlegers oder Ver⸗ 
pfänders geſondert von ſeinen eigenen Beſtänden und von 
denen Dritter aufzubewahren und ſodann ein Handels⸗ 
buch zu führen, in das die Werthpapiere jedes Hinterlegers 
oder Verpfänders nach Gattung, Nennwerth, Nummern 
oder ſonſtigen Un terſcheidungsmerkmalen der Stücke ein⸗ 
getragen find. Die Bezugnahme auf Verzeichniſſe, die neben 

em Handelsbuch geführt werden, ſteht der Eintragung 
bleich Eine Erklärung des Hinterlegers oder Verpfänders, 
urch die der Verwahrer oder Pfandgläubiger ermächtigt wird, 
an Stelle der hinterlegten oder verpfändeten Werthpapiere 
Paper ge Werthpapiere beer el oder über die 
apiere zu ſeinem Nutzen zu verfügen, ſoll nur gültig ſein, 
2 fie für das einzelne Geſchäft ausdrücklich und ſchrift⸗ 
ich abgegeben iſt. En 
„Die nächſten Paragraphen regeln in eingehender Weiſe 
die Rechte und Pflichten des Kommiſſionärs. Die wichtigſte 
Beſtimmung iſt die, daß der Kommiſſionär, der einen Auf⸗ 
trag zum Einkauf von Werthpapieren der oben bezeichneten 
Art ausführt, dem Kommittenten binnen drei Tagen 
ein Verzeichniß der Stücke mit Angabe der Gattung, des 
Nennwerthes, der Nummern oder ſonſtiger Uuterſcheidungs⸗ 


merkmale zu überſenden hat. Bei einem Auftrage zum 
Umtauſch von Werthpapieren dauert die Friſt zwei Wochen. 
Mit der Abſendung dieſes Verzeichniſſes ſoll das Eigen⸗ 
thum an den darin verzeichneten Werthpapieren auf den 
Kommittenten übergehen, ſoweit der Kommiſſionär über die 
Papiere zu verfügen berechtigt iſt. 

Uebergiebt ein Kaufmann einem Dritten bei ihm deponirte 
Werthpapiere der en ‚Art zum Zweck der Auf⸗ 
bewahrung, des Umtauſches oder des Bezuges von anderen 
Werthpapleren, Zins⸗ oder Gewinnantheilſcheinen, ſo muß 
er dem Dritten mittheilen, daß die Papiere fremde ſeien. 
Der Dritte kann dann an dieſen oder au den neu beſchafften 
Papieren ein Pfandrecht oder Zurückbehaltungsrecht nur 
wegen ſolcher Forderungen an ſeinen Auftraggeber geltend 
machen, die mit Bezug auf dieſe Papiere entſtanden ſind. 

Von beſonderer Bedeutung ſind die ſtrengen Straf⸗ 
beſtimmungen. Ein Kaufmann, der über bei ihm deponirte 
Werthpapiere oder über ſolche, die er als Kommiſſionär in 
Beſitz genommen hat, zum eigenen Nutzen oder zum Nutzen 
eines Dritten rechtswidrig verfügt, wird mit Gefängniß 
bis zu einem Jahre und Geldſtrafe bis zu 3000 Mark 
oder einer dieſer Strafen beſtraft. Mit Gefängniß bis zu 
zwei Jahren ſoll ein Kaufmann beſtraft werden, über deſſen 
Vermögen das Konkursverfahren eröffnet iſt, oder der 
ſeine Zahlungen eingeſtellt hat, wenn er vorſätzlich den Be⸗ 
ſtimmungen über die Abſonderung der deponirten Werth⸗ 
papiere oder über die Führung des Handelsbuchs zuwider 
gehandelt hat, ſofern der Berechtigte dadurch benachtheiligt 
wird; ebenſo der Kommiſſionär, der vorſätzlich den Vor⸗ 
ſchriften über die Ueberſendung des Stückeverzeichniſſes zum 
Schaden des Berechtigten zuwidergehandelt hat. Mit 
Zuchthaus oder bei mildernden Umſtänden mit Gefängniß 
nicht unter drei Jahren ſoll derjenige im Konkurs befindliche 
a beſtraft werden, der im Bewußtſein ſeiner 
Zahlungsunfähigkeit oder Ueberſchuldung fremde Werth⸗ 
papiere, die er als Depoſitär oder Kommiſſionär in Ge⸗ 
wahrſam genommen hat, ſich rechtswidrig zugeeignet hat. 

Dieſe Strafvorſchriften finden auch gegen die Vorſtands⸗ 
mitglieder einer Aktiengeſellſchaft oder eingetragenen Ge⸗ 
noſſenſchaft, gegen die Geſchäftsführer einer Geſellſchaft mit 
beſchränkter Haftung, ſowie gegen die Liquidatoren einer 
Handelsgeſellſchaſt oder Genoſſenſchaft Anwendung, wenn ſie 
in Anſehung von Werthpapieren, die ſich im Beſitze der Ge⸗ 
ſellſchaft oder eg befinden oder von dieſer einem 


Dritten ausgeantwortet ſind, die mit Strafe bedrohte 
Handlung begangen haben. 


— — — — — 


Zuder: Fabrikation und Rübenbau. 

Der Statiſtik des Vereins der Rohzuckerfabriken des 
Deutſchen Reiches entnehmen wir folgende intereſſante 
Zahlen: In Deutſchland arbeiteten in dem Betriebsjahre 
1894/95 404 Fabriken, neu eröffnen den Betrieb 1895,96 
drei Fabriken, das ſind 407 Fabriken. Es haben den 
Betrieb eingeſtellt 12 Fabriken, mithin arbeiten in der 
Kampagne 95/96 noch 395 Fabriken. Was den Rüben⸗ 
aubau für 95/96 und 94/95 anbetrifft, jo iſt eine Umfrage 
verauſtaltet worden, welche von 401 Fabriken beantwortet 
worden iſt. Danach betrug der Geſammtrübenanbau 
für alle Fabriken für 95/96 370884 Hektar und für 9495 
441427 Hektar, der Minderanbau alſo 15,98 pCt. 

In den verſchiedenen Gegenden ſind im Ganzen noch 
1721,5 Hektar Rüben unverkauft (auf Spekulation) an⸗ 
gebaut. An Zuckervorräthen am 15. Mai d. J. lagerten 
in 396 Fabriken noch: 

a. 1. Produkt unverkauft 1630 125 Doppel⸗Ctr. 
b. 1. Produkt verk. und noch nicht abgeliefert 352691 Doppel⸗Ctr. 
c. Nachprodukte incl.der noch zu gewinnenden 420852 Doppel-Etr. 

Die Ergebniſſe über den Rübenanbau ſind am 27. Mai 
den ausländiſchen Bureaux gemeldet. In Oeſterreich be⸗ 
trägt der Minderanbau für 1895/96 25 pCt., das Ergebniß 
von Belgien und Holland ſoll am 1. Juni veröffentlicht 
werden, Frankreich und Rußland wollen am 4. Juni ihre 
Zuſammenſtellungen machen, die jedenfalls als Unterlage 
für die Verhandlungen der geplanten inter nationalen 
Konferenz zur Beſprechung der Frage der Ausfuhrprämien 
von Werth ſein werden. 


Die Vorgänge im Alexianerkloſter „Mariaberg“ 
vor Gericht. [Under Nachdr. verb. 
Aachen, 30. Mai. 


Im Jahre 1893 wurde ein Vikar, Namens Rheindorf, 
der an einem Magen⸗ und Nervenleiden erkrankt war, auf 
Verfügung des Kardinals und Erzbiſchofs Dr. Krementz zu 
Köln in die Demeritenanſtalt Marienthal bei Hamm a. d. Sieg 
aufgenommen. Der Zuſtand des Vikars beſſerte ſich jedoch nicht, 
er bat deshalb nach Verlauf von drei Monaten, ihm zu geſtatten, 
die Anſtalt zu verlaſſen und einen eigenen Hausſtand gründen 
zu dürfen. Erzbiſchof Dr. Krementz verfügte jedoch, daß Vikar 
Rheindorf ſich in das hieſige Alexianerkloſter „Mariaberg“ zu 
begeben habe. In dem betreffenden Schreiben des Erzbiſchofs 
hieß es: „Gehen Sie mit Zuverſicht nach Mariaberg, dort 
werden Sie eine ſo vorzügliche Pflege und Aufwartung erhalten, 
wie fie Ihnen in dem koſtpſieligſten eigenen Haushalte nicht 
gewährt werden kann“. Das Kloſter Mariaberg iſt nämlich eine 
Anftalt für Geiſteskranke und Epileptiker. Vikar Rheindorf will 
nun in dieſer Anſtalt ſehr ſchlecht behandelt worden ſein. Wie 
er behauptet, war ihm jeder Verkehr mit der Außenwelt ver⸗ 
ſchloſſen. Er durfte weder mit ſeinen Verwandten korreſpondieren, 


noch irgend welche Beſuche, auch nicht ſolche von ihm befreundeten 


Aachener Geiſtlichen, empfangen, mußte Meſſe leſen, Andacht 
halten und bekam ſchlecht zu eſſen und zu trinken. Rheindorf 
ſchrieb nun an den Erzbiſchef, daß es ihm in Mariaberg ſehr 
gut gefalle, die Kloſterbrüder ließen ihm die beſte Behandlung 
zu Theil werden, er bitte jedoch, behufs Regelung eines Rechts⸗ 
verhältniſſes, ihm einen Tag Urlaub zu gewähren. Der Erz⸗ 
biſchof willfahrte dieſem Geſuche; Rheindorf hatte jedoch dies 
Schreiben nur an den Erzbiſchof gerichtet, um durch Liſt aus 
dem Kloſter zu entkommen. Er begab ſich zu einem Freunde 
nach Iſerlohn. Von letzterem wurde er einem früheren Rechts⸗ 
konſulenten und Schriftſteller, Namens Mellage zugeführt. 
Dieſer war bemüht, die vollſtändige Freilaſſung des Vikars aus 
„Mariaberg“ bei dem Erzbiſchof zu bewirken. Die Bemühungen 
Mellages hatten auch ſchließlich den Erfolg, daß der Vikar 
auf Verfügung des Erzbiihofs in dem Marienhoſpital 
zu Rathingen bei Düſſeldorf Aufnahme fand und jetzt wieder 
als Geiſtlicher in Köln fungirt. Vikar Rheindorf ſoll nun dem 
Mellage mitgetheilt haben, daß die Kranken in dem Alexianer⸗ 
kloſter „Mariaberg“ von den Kloſterbrüdern in der ärgſten 
Weiſe mißhandelt werden und ganz beſonders, daß ſich in dieſem 
Kloſter ſchon ſeit mehreren Jahren ein ſchottiſcher Geiſtlicher, 
Namens Forbes (katholiſcher Kaplan), befinde. Dieſer ſei von 
feinem Biſchof nach „Mariaberg“ geſandt worden, weil er in 
ſeinen Predigten ſich ſehr frei geäußert und ganz beſonders die 
Gleichbe rechtigung zwiſchen Reich und Arm ſtets betont 
habe. Forbes ſei allerdings von den Anſtaltsärzten und auch 
von dem Aachener Kreisphyſikus, Geh. Sanitätsrath Dr. Kribben 
für geiſtesgeſtört erklärt worden, jeder Laie könne aber ſofort 
erkennen, daß Forbes vollſtändig geiſtig geſund ſei. Der beſte 
Beweis hierfür ſei, daß Forbes die Meſſe leſe und Andachten 
abhalte. Dem Mr. Forbes ſei nun ebenfalls jeder Verkehr mit 
der Außenwelt vollſtändig abgeſchnitten, er werde in einer mit 
eiſernen Gittern verſehenen Zelle gefangen gehalten, bekomme 
ſehr ſchlecht zu eſſen und zu trinken, und da er ſich gegen die 
Behandlung der Kloſterbrüder verwahrt und ſeine Freilaſſung 
verlangt habe, ſo werde er noch obendrein in der furchtbarſten 
Weiſe mißhandelt. Er werde gefeſſelt und in der empörendſten 
Weiſe geſchlagen uſw. Der Schotte ſei umſomehr zu bedauern, 
da er hier im fremden Lande und der deutſchen Sprache nicht 
mächtig ſei. Der hieſige ſtellvertretende Polizeipräſident, Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor von Goſtkowsky ſagte auch dem Mellage, 
nach anfänglicher Weigerung, im Nothfalle polizeiliche Hilfe zu. 
Mellage, der zunächſt allein den vergeblichen Verſuch machte, den 
Kaplan F. aus dem Kloſter zu befreien, begab ſich am 30. Mai 
1894 in Begleitung des Polizeikommiſſars Lohe und des 
. Ohſe in das Kloſter. Letzterer iſt der engliſchen 
prache mächtig und fungirte deshalb bei dieſem Beſuch 
als Dolmetſcher. Nach längerer Verhandlung mit den Vor⸗ 
ſtehern des Kloſters ließen ſich dieſe herbei, Mr. Forbes in 
das Sprechzimmer zu rufen. Nach geſchehener Unterredung 
fuhren die genannten drei Perſonen zum hieſigen Erſten Staats⸗ 
anwalt, der ſie an den dezernierenden Staatsanwalt verwies. 
Letzterer erließ eine Verfügung an das kgl. Polizeipräſidium, 
welche beſagte, daß mit möglichſter Beſchleunigung, unter Hinzu⸗ 
ziehung eines Polizeiarztes, eine Unterſuchung des Geiſtes⸗ 
uſtandes des Mr. Forbes vorgenommen werden ſolle. Ohne 
Verzug wurde Mr. Forbes aus dem Kloſter geholt, aufs Polizei⸗ 
präſidium geführt und hier vom Kreisphyſikns Dr. Kribben mit 
Hilfe des Dolmetſchers Ohſe ein genaues Verhör mit ihm an⸗ 
geſtellt. Auf Grund deſſelben erklärte der Kreisphyſikus 
Mr. Forbes für geiſtig geſund und beſcheinigte, „daß ärztlicher⸗ 
ſeits der Entlaſſung des Herrn A. Forbes aus der Anſtalt 
„Mariaberg“ kein Bedenken im Wege ſtehe.“ — Dieſer Vorgang 
erregte begreiflicherweiſe überall das größte Aufſehen. Mellage nahm 
Mr. Forbes nach Iſerlohn. Die Staatsanwaltſchaft leitete nun 
gegen die Vorſteher des Alexianerkloſters Mariaberg ein Straf⸗ 
verfahren wegen widerrechtlicher Freiheitsberaubung ein. Allein 
nach einiger Zeit wurde auf Beſchluß der Staatsanwaltſchaft 
dies Verfahren wieder eingeſtellt. Inzwiſchen bemächtigte ſich 
die Preſſe dieſer Angelegenheit. In dem „Iſerlohner Kreis⸗ 
anzeiger“ und anderen Blättern erſchienen, zum Theil aus der 
Feder Mellages heftige Angriffe auf die Brüder des Alexianer⸗ 
kloſters, die von den Zentrumsblättern nicht unbeantwortet 
blieben. Im September 1894 erſchien im Verlage von Hermann 
Riſel u. Co. in Hagen, Weſtfalen, eine Broſchüre, die Mellage 
zum Verfaſſer hatte. Dieſe führte den Titel: „39 Monate bei 
geſundem Geiſte als irrſinnig eingekerkert! Erlebniſſe des katholiſchen 
Geiſtlichen Mr. Forbes aus Schottland im Alexianerkloſter 
Mariaberg in Aachen während der Zeit vom 18. Februar 1891 
bis 30. Mai 1894.“ In dieſer Broſchüre werden die mitgetheilten 
Vorgänge in eingehendſter Weile geſchildert und geradezu haar⸗ 
ſträubende Dinge über die Behandlung des Mr. Forbes und 
anderer Kranken im Alexianerkloſter mitgetheilt. Es wird in 
der Broſchüre behauptet, daß das Kloſter ein Kerker für 
widerſpenſtige Geiſtliche ſei, daß Mr. Forbes einmal auf 
Befehl feines Biſchofs, aber auch deshalb feſtgehalten 
wurde, weil für ihn eine hohe Penſion bezahlt worden 
ſei und weil er die geiſtlichen Amtshandlungen unentgeltlich ver⸗ 
richten mußte, ſo daß die Anſtalt eines Anſtaltsgeiſtlichen ent⸗ 
behren konnte. Im weiteren wird mitgetheilt, daß Forbes in 
dem Kloſter wegen Ungehorſam „nach allen Regeln der Kunſt 
verhauen“, mit Stricken im Bette feſtgebunden und drei Tage 
und drei Nächte, bis auf's Hemd entkleidet, in eine Zelle ge⸗ 
ſperrt wurde, in der ſich die Geiſtesgeſtörten ſelbſt beſchmutzen. 
Es wird ferner in der Broſchüre die Behauptung aufgeſtellt, daß 
in der Anſtalt die Kranken bei der geringſten Veranlaſſung mit 
einem Schlüſſelbund geſchlagen, über den Fußboden geſchleift, ges 
ſtoßen, mit den Füßen getreten, am Halſe gewürgt, in die er⸗ 
wähnte „ſchmutzige Station“ oder auch in einen Douche⸗Raum 
geführt werden, wo ſie kopfüber in das Waſſer geſteckt werden, 
jo daß die Gefahr des Ertrinkens nahe liegt u. ſ. w. 5 
Außerdem wird in der Broſchüre noch behauptet, daß weiter 
2 Kranke gefeſſelt werden, ekelerregende ler erhalten, daß 
ranken Geld unterſchlagen werde, daß Angehörige der in der 
Anſtalt Verſtorbenen erſt nach der Beerdigung von dem Ableben 
Kenntniß erhalten, daß die Anſtaltsärzte vollſtändig unter dem 
Einfluß der Brüder ſtehen und ſich um die Kranken faſt gar 
nicht bekümmern, daß der ‚dirigirende Auſtaltsarzt, Sanitätsrath 
Dr. Capellmann, Ritter des päpſtlichen Gregoriusordens, 
Irrſiun als eine Art . a e erklärt habe, die 
8 durch Gebete und durch religiöſe Behandlung der 
ranken und durch Umgang mit den frommen Brüdern beſeitigt 
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werden könne, daß die Amtsvorſteher von einer weltlichen 
Reviſion ſtets mindeſtens Tage vorher unterrichtet waren. 
Dies werde durch Ueberſendung von Wurſt, Gemüſe u. ſ. w. an 
Subalternbeamte der Regierung bewirkt. Aus Anlaß des Er⸗ 
mens dieſer Broſchüre ſtellte die Staatsanwaltſchaft über die 
n derſelben enthaltenen Behauptungen Ermittelungen an, die 
jedoch keine Unterlage zu einem Strafverfahren ergaben. 
Dagegen ſtellten die Vorſteher des Alexianerkloſters, der 
dirigirende Anſtaltsarzt, Sanitätsrath Dr. Capellmann, und der 
hieſige Regierungs⸗Präſident Strafantrag wegen Verläumdung. 
Ende November 1894 wurde ve | Beſchluß des Landgerichts zu 
Hagen die vorläufige Beſchlagnahme der Broſchüre verfügt und 
alsdann gegen Mellage, den Inhaber der Verlagsfirma 
Hermann Riſel u. Ko., Verlagsbuchhändler Warnatzſch in 
Hagen, und gegen den Redakteur des „Iſerlohner Kreisanzeigers“, 
rr auf Grund der §s 185 und 186 des Strafgeſetzbuchs 
(einfache und verleumderiſche Beleidigung) Anklage erhoben. 
Dieſe drei Perſonen haben ſich daher heute wegen des erwähnten 
Vergehens vor Eingangs bezeichnetem Gerichtshofe zu verant⸗ 
worten. Es ſind zu der Verhandlung eine Reihe mediziniſcher 
Sachverſtändiger, unter dieſen der Geh. Medizinalrath Profeſſor 
Dr. Finkelnburg (Bonn), ſowie mehrere Bonner Profeſſoren 
und Irrenanſtalts⸗Direktoren und außerdem über 100 Zeugen 
geladen. Die Verhandlung erregt begreiflicherweiſe in hieſiger 
Gegend das größte Aufſehen. — Den Vorſitz des Gerichtshofes 
führt Landgerichtsrath Dahmen. Die königliche Staats⸗ 
anwaltſchaft vertritt Staatsanwalt Pult, die Vertheidigung 
führen die Rechtsanwälte Dr. Niemeyer (Eſſen) und Reichstags⸗ 
abgeordneter Lenzmann (Hagen i. W.) (Fortſ. folgt.) 
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Berlin, den 31. Mat. 

— Die diesjährige große Frühjahrs⸗Parade über die 
in Berlin und Spandau garniſonirenden Truppentheile ſowie 
das Garde⸗Schützen⸗Bataillon und die Haupt⸗Kadettenanſtalt in 
Groß⸗Lichterfelde hat Donnerſtag Vormittag 9 Uhr auf dem 
Tempelhofer Felde, öſtlich der Chauſſee, vor dem Kaiſer in den 
üblichen Formen und bei ſchönſtem Frühlingswetter ſtattgefunden. 
Die Parade befehligte der kommandirende General des Garde⸗ 
korps, General der Infanterie v. Winterfeld. Die Parade⸗ 
Aufſtellung erfolgte in zwei Treffen. Kurz vor Beginn der 
Parade erſchien die Prinzeſſin Aribert von Anhalt in zwei⸗ 
ſpänniger Equipage und nach ihr in vierſpänniger Equipage mit 
Vorreitern die Prinzeſſin Friedrich Leopold in dunkler 
Toilette mit apfelgrünem Umhang, gleichfarbigem Schirm und 
ebenſolchem Aufputz am Hut. Der kaiſerliche Extrazug traf um 
3 Uhr 40 Minuten auf dem mit Blumen geſchmückten Bahnhofe 
Groß⸗Görſchenſtraße ein. Der Kaiſer, welcher die Uniform 
des 2. Garde⸗Regiments z. F. trug, dazu das Orangeband des 
Schwarzen Adlerordens, die Ketten dieſes und des Hohenzollern⸗ 
ſchen Hausordens, und außerdem die Dekoration des belgiſchen 
Leopold⸗Ordens, beſtieg gleich ſeinen Fuchs, und ritt, von den 
Offizieren des Hauptquartiers gefolgt, im Schritt dem Parade⸗ 
felde zu. Die Kaiſerin, welche eine Robe von kanariengelber 
Seide mit karreauartiger Garnirung an der Taille, über die ſich 
ebenfalls das Orange⸗Ordensband vom Schwarzen Adler zog, 
angelegt hatte, dazu einen gleichfarbigen Sonnenſchirm trug und 
ein Kapothütchen mit roſa Blumen, beſtieg die bereitſtehende 
ſechsſpännige Equipage, zu welcher ſie von dem Grafen Philipp 
von Flandern, der als Chef des 2. Hannoverſchen Dragoner⸗ 
Regiments Nr. 16 die Paradeuniform desſelben mit dem Bande 
des Schwarzen Adlerordens trug, geleitet wurde, und der ſodann 
im Wagen neben der Kaiſerin Platz nahm. Im Gefolge der 
belgiſchen Gäſte fielen die Adjutauten mit den rieſenhaften 
Bärenmützen beſonders auf. Beim Erſcheinen des Kaiſers 
wurden die Honneurs zuerſt im Ganzen, dann brigadeweiſe 


ausgeführt. Die Beſichtigung erfolgte vom linken Flügel aus. 


Es fanden drei Vorbeimärſche ſtatt. Als das 2. Garderegiment 
antrat, zog der Kaiſer ſeinen Säbel, ſetzte ſich an die Spitze des 
Regiments und führte es bei der Kaiſerin vorbei. Nach der 
Kritik, und nachdem die Kaiſerin mit den fürſtlichen Gäſten in 
das königliche Schloß die Rückfahrt angetreten, führte der Kaiſer 
die Feldzeichen dorthin durch die Friedrichſtraße und die Straße 
Unter den Linden. 

Nach der Parade fand im Königlichen Schloß Frühſtücks⸗ 
tafel ſtatt. Abends um 6 Uhr war im Weißen Saale des 
Schloſſes Paradetafel, zu welcher gegen 350 Einladungen ergangen 
ſind. Nach derſelben kehrte der Kaiſer nach dem Neuen Palais 
zurück. Abends 8 Uhr fand im Opernhauſe Militär⸗Feſtvor⸗ 
ftellung ſtatt, zu welcher an die bei der Parade betheiligt 
gewejenen Stäbe und Truppentheile Billets verausgabt waren. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner Donnerſtags⸗Sitzung 
auch den (von uns bereits früher mitgetheilten) Entwurf 
eines Börſengeſetzes mit einigen Abänderungen ange⸗ 
nommen. Ferner angenommen wurden der Entwurf eines 


Geſetzes über den Beiſtand bei Einziehung von Abgaben 


und Vollſtreckung von Vermögensſtrafen und die Geſetz⸗ 
entwürfe, betreffend die privatrechtlichen Verhältniſſe der 
Binnenſchifffahrt und der Flößerei in der vom Reichstag 
beſchloſſenen Faſſung, der Entwurf einer Abänderung der 
Inſtruktion zur Ausführung des Geſetzes, betreffend die 
Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen vom 12.24. 
Februar 1881 und der Entwurf eines Abgabentarifs für 
den Nord⸗Oſtſeekanal. 

— Gegen den Reichstagsabgeordneten Frhrn. Stumm ſoll 
wegen Herausforderung zum Zweikampf (gegen Profeſſor Wagner) 
das Strafverfahren eingeleitet worden ſein. 
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wird ein Beirath zur Seite geſtellt, welchen er vor ſeiner 
Entſcheidung über alle ſtatutenmäßig der Be 
de 01 a 

igelegenheiten zu 
Geieinberasmtigl eder aus 
Dr. Lueger 


chlußfaſſung 

aths vorbehaltenen ſowie über die wichtigeren 

ren hat. yı den Beirath wurden 15 
eiden Parteien berufen. 

findet ſich nicht in dieſem Beirath. 

In Frankreich zieht ein Kulturkampf am politiſchen 


Himmel herauf. Prieſter des Erzbisthums Cambrai haben 
in Verſammlungen gemeinſame Verwahrungen gegen das 
Orden serbſteuerg eſich 

miniſter verwahrte ſi 
biſchof Sannois gegen dieſen Ungehorſam, mit welchem die 
Diener des Glaubens der übrigen Bevölkerung ein 
ſchlechtes Beiſpiel geben. 
die Prieſter hätten als franzöſiſche Bürger und Wähler 


veröffentlicht. Der Kultus⸗ 
in einem Schreiben an den Erz⸗ 
Der Erzbiſchof meint nun aber, 


das Recht, frei zu denken und zu handeln, das die Ver⸗ 
faſſung allen Bürgern gewährleiſtet. Der Erzbiſchof würde 


ſchwerlich einen ſolchen Ton angeſchlagen haben, wenn er 


nicht Rückhalt an Rom hätte und ſich nicht jenes, vor 


einiger Zeit geſchriebenen Briefes des Kardinalſtaatsſekretärs 
Rampolla an den Erzbiſchof Maignon von Tours, in 
welchem der franzöſiſchen Geiſtlichkeit der Widerſtand gegen 
die Staatsgeſetze recht nahe gelegt wird, erinnerte. 


In der Deputirtenkammer hat Goblet am Donners⸗ 
tag eine Interpellation wegen des Briefes des Biſchofs 
Sannois eingebracht. Auf Autrag des Kultusminiſters 
wurde jedoch die Berathung bis nach der Berathung der 
Getränkeſteuerreform verſchoben. 


Rußland. Der Finanzminiſter hat eine Verordnung 
erlaſſen, nach welcher die Zollämter bei der Abfertigung 


von Waarenmuſtern, welche von Handlungsreiſenden 


eingeführt werden und zur Wiederausfuhr in das Ausland 


beſtimmt ſind, beſondere Protokolle mit genauer Bezeichnung 
dieſer Muſter und mit der Angabe der für dieſelben er⸗ 
ers Steuer aufzustellen haben. 
en 
der Wiederausfuhr der Waarenmuſter den Zollämtern behufs 


Dieſe Protokolle werden 
andlungsreiſenden eingehändigt, damit dieſe ſie bei 


Rückerſtattung der Steuern vorzeigen können. 
Beim Bau der ſibiriſchen Eiſenbahn werden 


Deportirte und Arreſtanten verwendet. 


Die Regierung hat dem Komitee der freiwilligen 


Flotte 3 750 C00 Rubel als Beihilfe zum Bau dreier neuen 


Schnelldampfer, welche zum Transport vieler für Wla⸗ 
diwoſtock beſtimmten Güter nothwendig ſein ſollen, bewilligt. 


Bulgarien. Einem endgültigen Beſchluß des parlamen⸗ 
tariſchen Unterſuchungsausſchuſſes zufolge wird nun die 
Anklage gegen Stambulow erhoben werden. Es iſt noch 
nicht entſchieden, ob die Sobranje oder der Richter die 
Unterſuchung leitet. — Die Rückkehr des Fürſten Fer⸗ 
dinand hat einen Aufſchub erlitten. Es heißt, der Fürſt 
werde nicht eher nach Bulgarien zurückkehren, als bis die 
Stambulowangelegenheit entſchieden iſt. 


Amerika. An Stelle der geſetzmäßig für zehn Jahre 
verbotenen Einwanderung chineſiſcher Arbeiter in 
Kalifornien iſt jetzt eine faſt ebenſo ſtarke Einwanderung 
japaniſcher Arbeiter bemerkbar geworden, die durch über⸗ 
aus geringe Lohnforderungen den Wettbewerb weißer Arbeiter 
ganz unmöglich machen. Statiſtiſche Aufzeichnungen weiſen 
nach, daß im vergangenen Jahre allein 10000 Japaner 
einwanderten, und daß ſie vorwiegend auf den Pflanzungen 
und großen Farmen Verwendung fanden. 

Große Betrügereien ſind in der Stadtverwaltung von 
Chicago aufgedeckt worden. In den ſtädtiſchen Zahlliſten 
find längft geſtorbene Leute als Ar beiter geführt und 
ihre Namen auf Zahlungsanweiſungen gefälſcht worden. Auf 


dieſe Weiſe ſoll der Staat um wenigſtens eine Million 
Dollar betrogen worden ſein. 


* Ein Rechtsſtreit gegen den kgl. preußiſchen Fiskus. 


(Nachdruck verboten.) 


Durch das Reichsgericht wurde am 29. Mai eine Streit⸗ 
ſache entſchieden, welche die Gerichte ſeit mehreren Jahren be⸗ 
ſchäftigt hat und für die Bewohner der Marienwerderer 
Niederung von großer Bedeutung iſt. 

Zu den Feldmarken der am Weichſeldamme belegenen Ge⸗ 
meinden gehörten ſeit Jahrhunderten die außerhalb des 
Deiches belegenen Kämpen, welche früher für nahezu 
werthlos erachtet wurden, heut zu Tage aber ſehr hoch geſchätzt 
werden. Beiſpielsweiſe beziſſert ſich der Werth der Klein⸗ 
Grabauer Kämpe auf 11300 Mark. 

Seit langen Jahren hatte der Kgl. Fiskus dieſe Kämpe in 
Benutzung genommen, die Gemeindeangehörigen, welche ihr 
Vieh darin weideten oder Weidenruthen ſchnitten, gepfändet 
und zur Strafe gezogen. Thatſächlich wurden auch mehrere 
Perſonen wegen dieſer Handlungen rechtskräftig verurtheilt. 

Schon in den Jahren 1848 bis 1850 hatte ſich die Gemeinde 
Klein Grabau durch alle Inſtanzen über die Wegnahme der 
Kämpen durch die Strombaubeamten beſchwert, indeſſen ohne 
Erfolg. Zwar verſuchte die Domänenabtheilung der Regierung 
die Beſchwerdeführer in Schutz zu nehmen, indem ſie ihre An⸗ 
ſprüche anerkannte, ſie vermochte aber nicht damit durchzudringen, 
denn der Finanzminiſter ſtellte ſich auf die Seite der Ab⸗ 
theilung des Innern derſelben Regierung, welche die 
Meinung vertrat, daß der Anſpruch der Waſſerbauverwaltung be⸗ 
gründet ſei. Die Gemeinde wurde durch Erlaß des Miniſters 
vom 6. Auguſt 1850 auf den Rechtsweg verwieſen. Dieſen ein⸗ 
zuſchlagen konnte ſich die Gemeinde der damit verbundenen 
Koſten wegen aber lange Zeit hindurch nicht entſchließen. 

Inzwiſchen hatte die Behörde ſich veranlaßt ge- 
ſehen, ein Grundbuch für die Kämpen anlegen zu 
laſſen. Auf Grund einer Beſcheinigung, nach welcher ſich 
der Fiskus ſeit einer beſtimmten Reihe von Jahren im ungeſtörten 
Beſitz der Kämpen befunden habe, erfolgte von dem Grundbuch⸗ 
richter anſtandslos die Eintragung des Strombaufiskus als 
Eigenthümer der Klein Grabauer Kämpen. Jetzt hielt endlich 
die Gemeinde die Zeit für gekommen, ihre Anſprüche gegen den 
Fiskus geltend zu machen. Sie holte rechtsverſtändigen Rath 
ein, verſchaffte ſich die erforderlichen Urkunden und ſtrengte gegen 
den Fiskus eine Klage auf Anerkennung des Eigenthums an, die 
indeſſen von dem Landgerichte in Graudenz am 9. November 
1893 zurückgewieſen wurde. 

Gegen dieſe Entſcheidung legte die Gemeinde die Berufung 
ein, welche einen günſtigen Erfolg hatte. Das Oberlandes⸗ 
gericht in Marienwerder verurtheilte durch Erkenntniß 
vom 11. Oktober 1894 den Strombaufiskus, das Eigenthum 
des Klägers an der Weichſelkämpe, Grundbuch Klein Grabau 
Band V Blatt 99 anzuerkennen, und legte dem Beklagten 
auf, ſich in Zukunft jeder Nutzung dieſer Flächen bei Vermeidung 
einer Strafe von 100 Mark für jeden Fall der Zuwiderhandlung 
zu enthalten; ein mit einem Korbmacher hinſichtlich eines Theils 
dieſer Kämpe abgeſchloſſener Pachtvertrag wurde der Gemeinde 
Klein Grabau gegenüber für rechtsunwirkſam erklärt. Dagegen 
wurde die Gemeinde mit ihrem weiteren Anſpruche, welche die 
Eigenthumsanſprüche an den in ſpäteren entſtandenen Anlandungen 
betraf, abgewieſen. 


Den Gründen dieſes ſehr bemerkenswerthen Erkenntniſſes 


entnehmen wir Folgendes: 
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Wenn die Dammordnung vom 30. März 1755 die Beſtimmung 
enthält, daß die Außendeiche zu keinem Dorfe — und daher 
niemand 5 ein Recht am ſelbigen anmaßen könne, ſo enthalte 
dies kein Verbotsgeſetz, es könne darüber durch den Staat verfügt 
werden. Dies ſei geſchehen durch die Erbverſchreibung vom Jahre 
1784, denn der Gemeinde wurden darin die Liegen hen die 
ſie bis zum Jahre 1783 zinspachtweiſe gehabt hatten, fortan erb⸗ 
und eigenthümlich verliehen. Der Fiskus verſucht den Inhalt 
dieſer Erbverſchreibung als auf einem Mißverſtändniſſe beruhend 
darzuſtellen, aus welchem die Gemeinde keine Rechte herleiten 
könne. Durch die Erbverſchreibung werden ausdrücklich 30 Huben 
9 Mrg. 87 Rth. oletzkoiſch verliehen. Dieſen Flächeninhalt erhält 
man, wenn man die den einzelnen Perſonen übereigneten Flächen 
von 28 Hub. 3 M. 266 Ruthen, die für die Schule ausgewieſenen 
37 Ruthen und die Außendeiche mit 2 Huben 5 Mrg. 94 Rth. 
zuſammenrechne, wie dies in der Erbverſchreibung ausdrücklich 
geſchehen ſei. 

Von einer Verjährung könne keine Rede ſein, weil in der 
Verleihungsurkunde und in der Beſtätigungsurkunde vom 
Fiskus ausdrücklich anerkannt werde, daß die Erwerber ſich damals 
bereits im Beſitz der zu Eigenthum übertragenen Liegenſchaften 
befunden haben. 

In der Erbverſchreibung wird dem Erbpächter die Ver⸗ 
ſicherung gegeben, daß fie jo lange fie, ihre Erben und Nach⸗ 
kommen den eingegangenen Verbindlichkeiten und Pflichten nach⸗ 
kommen, bei dem eigentlichen Beſitz ihrer Län dereien und der 
ihnen ſonſt verliehenen erblichen Gerechtſame mit Nachdruck 
geſchützt werden ſollen und gerade in der Allerhöchſten Ordre 
vom 11. Dezember 1788 wird der Wille des Monarchen zum 
Ausdruck gebracht. Daß die Erbverſchreibung in allen Punkten 
Felis feſt und unverbrüchlich gehalten werden 

olle. 

Die den Einſaſſen in Klein Grabau gewährten Rechte be⸗ 
ruhen auf einem läſtigen Vertrage, ſie wurden dem Fiskus und 
ſeinen Beamten als Empfänger des von der Ortſchaft für die 
verliehenen Ländereien zu entrichtenden Zinſes, ſtets von Neuem 
in Erinnerung gebracht. Fiskus hätte dieſe Leiſtungen zurück⸗ 
weiſen müſſen, wenn er die Erbverſchreibung nicht für zu Recht 
beſtehend erachtete. Es leuchte von ſelbſt ein, daß der Fiskus 
nicht alljährlich die aus dieſem läſtigen Vertrage entſpringenden 
Vortheile beitreiben und vereinnahmen und gleichzeitig das 
Eigenthum des durch denſelben Vertrag dem Vertragsgegner als 
Entgelt für dieſe Leiſtungen übereigneten Realitäten erſitzen 
konnte, ohne ſich mit ſich ſelbſt in Widerſpruch zu ſetzen. 
Seinem Rechtserwerb ſteht vielmehr der Einwand der Argliſt 
und der Unredlichkeit ſeines Beſitzes entgegen. Hat aber Fiskus 
die ſtreitige Fläche durch Erſitzung nicht erworben, war vielmehr 
der von ihm atteſtirte Beſitz ein unredlicher, dann unterliegt 
ſeine Eintragung als Eigenthümer im Grundbuche der Anfechtung 
und wird, ihrer Grundlage beraubt, hinfällig“. 

Gegen dieſe Entſcheidung des Oberlandesgerichts hatte der 
Strombaufiskus die Reviſion eingelegt. Dieſe kam am 
29 Mai d. J. vor dem fünften Zivilſenat des Reichsgerichts, 
zuſammen mit einer anderen Reviſion, die der Fiskus in der 
Prozeßſache wider die Gemeinde Groß Grabau über dieſelbe 
Rechtsfrage eingelegt hatte, zur Verhandlung. 

Das Reichsgericht verwarf, wie uns ſoeben aus Leipzig 
gemeldet wird, die Reviſion und ſtellte damit die Ent⸗ 
ſcheidung des Landgerichts Graudenz wieder her. Die 
Niederungsgemeinden Grabau find alſo in dem Rechtsſtreite mit 
dem kgl. preußiſchen Strombaufiskus ſchließlich unterlegen und 
die übrigen Damm⸗Ortſchaften der Marienwerderer Niederung, 
welche gleiche Rechtsanſprüche zu haben glauben, werden nun 
wohl den theuren und ausſichtsloſen Rechtsſtreit aufgeben. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 31. Mai. 

— Die Staatsregierung hat die Herſtellung einer geologiſch⸗ i 
agronomiſchen Spezialkarte des norddeutſchen Flachlandes ö 
unternommen. Mit der Ausführung der Arbeiten im Kreiſe f 
Graudenz iſt der Profeſſor Dr. Jenttzſch aus Königsberg 0 
beauftragt worden. Die Ortsbehörden und Kreiseingeſeſſenen 
werden vom Herrn Landrath erſucht, den Genannten bei ſeinen 
Arbeiten zu unterſtützen und ihn namentlich von etwa gemachten 
Beobachtungen, welche für die Kartenaufnahme von Intereſſt 
ſein können, in Kenntniß zu ſetzen. 


— Der Herr Miniſter für Landwirthſchaft v. Hammer⸗ 
ſtein beſichtigte geſtern verſchiedene Wirthſchaften, bäuerliche Mol⸗ 
kereien, Pferdebeſtände in den Ortſchaften bei Roſenberg, die 
Negretti⸗Stammheerde in Belſchwitz, ſowie die Roſenberger 
Genoſſenſchaftsmolkerei und Schlächterei und fuhr mit dem 
Abendzuge über Dt. Eylau und Thorn nach Berlin zurück. 

— Der General der Kavallerie v. Roſenberg, Juſpekteur 
der zweiten Kavallerie⸗Inſpektion hat unter dem 25. Mai ſein 
Abſchieds geſuch eingereicht, nachdem ihm die Kur in Linde⸗ 
wieſe nicht genügend geholfen hat und er ſich noch zu einer 
längeren Kur nach Bad Nauheim begeben muß. 

— Die Eiſenbahndirektion Danzig iſt mit der Anfertigung 
der allgemeinen Vorarbeiten für die Nebenbahn von Lauen⸗ 
burg nach Le ba beauftragt worden. 


2. Danzig, 31. Mai. Unter dem Vorſitz der Frau Ober⸗ 
präſident v. Goßler fand heute Vormittag im Oberpräſidial⸗ 
gebäude eine Vorſtandsſitzung des Vaterländiſchen Frauenvereins 
(Zweigverein der Stadt Danzig) ſtatt, in welcher eine Reihe 
von Unterſtützungen bewilligt wurden. — Auf dem Langenmarkt 
erheben ſich ſeit heute zwei der großen eiſernen Träger 
für die Leitungsdrähte der elektriſchen Straßenbahn. 

Der am 1. Mai. d. Is. in den Ruheſtand getretene 
Intendantur⸗Kath Körner iſt am Mittwoch plötzlich am 
Gehirnſchlage geſtorben. 

Herr Meyszies aus Memel führte geſtern in der Weichſel 
bei Milchpeter einen von ihm erfundenen Anz ug vor, der dazu 
dienen ſoll, einen Menſchen ſelbſtthätig über Waſſer zu halten 
und dadurch vor dem Ertrinken zu ſchützen. Das Kleidungsſtück, 
deſſen Beſtandtheile Geheimniß des Erfinders ſind, erfüllte bei 
den geſtern angeſtellten Verſuchen durchaus ſeinen Zweck; ohne 
die geringſte Anſtrengung hielt ſich Meyszies in den verſchiedenſten 
Stellungen und Bewegungen auf der Oberfläche des Waſſers. 
Die Strompolizei bewachte von einem Boot aus die Vorführungen. 

Auf der Danziger Nehrung hat ſich ein akademiſcher 
Weichſelbund gebildet, beſtehend aus Regierungs⸗Bau⸗Beamten, 
Theologen, Apothekern, einigen Beſitzern uſw., welcher den Zweck 
hat, wöchentlich ein Mal harmloſe Geſelligkeit nach akademiſchem 
Komment an wechſelnden Orten zu pflegen. vi 

* Dauzig, 31. Mai. Bei der heutigen Ordination in ＋ 
der! St. Marienkirche empfingen durch den Herrn General⸗ U 
Superintendenten Dr. Döblin die Weihe für das evangeliſche 8 
Predigtamt folgende Predigtamts - Kandidaten: Freſe aus a 
Dirſchau, berufen als Hilfsprediger an das Pfarramt in p 
Hoppendorf, Diözeſe Karthaus; Hiltmann aus Schwetz, fo 
berufen nach Lulkau, Diözeſe Thorn; Rietz aus Soldau, ernannt ji 
zum Provinzialvikar, Schmökel aus Küſſow, berufen nach 
Flötenſtein, Diözeſe Schlochau und Selke aus Elbing, berufen ei 
an 3 3 1 

er Geſammtſchaden beim Speicherbrande beträ 
520 000 Mark. en 3 ft 


„ Culm, 30. Mai. Ju der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung gedachte Herr Bürgermeiſter Steinberg des verſtorbenen pr 
Stadtverordneten⸗Vorſtehers Ruhemann, welcher lange Jahre M 
hindurch dieſes Amt zum Wohle der Stadt geführt hat. Durch 
Erheben von ihren Plätzen ehrte nochmals die Verſammlung de 
den Verſtorbenen. Sodann wurde der zum Rathsherrn gewählte 
Brauereibeſitzer Geiger eingeführt und vereidigt. 
uchsweiſe 
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| Uflatpeter wehlingt./ seit die ſſchon ſehr mageren 
ie “ Gras, re viel Unkräuter erzeugen; man 


hyfft dadurch einen reichlichen Graswuchs zu erzielen. 


Thorn, 30. Mai. Als ein Gegenſtück zu den in neuerer 
Zeit ſich mehrenden Uebergriffen ruſſiſcher Grenzſoldaten 
verdient ein Vorfall bekaunt zu werden, der ſich vorgeſtern an 
der Grenze bei Ottlotſchin ereignet hat. Drei Schauſpieler 
hatten von hier dorthin einen Ausflug unternommen und be⸗ 

aben ſich nach der Grenze. Einer derſelben, Grünning, über⸗ 
chritt bei dem Eiſenbahnübergang die Grenze, ohne es zu wiſſen, 
und wurde von dem ruſſiſchen Grenzſoldaten feſtgenommen. 
Auf einen Signalſchuß des Soldaten eilten ſogleich noch mehrere 
andere Soldaten aus der nahen Grenzwache herbei. Grünning 
wurde zu dem Kapitän des Kordons gebracht. Dieſer aber ſetzte 
ihn nach kurzem Verhör in Freiheit, ja, er erließ ihm ſogar die 
für gewöhnliche Grenzüberſchreitungen übliche Strafe von fünf 
Rubeln. 

& Rieſenburg, 30. Mal. Das hieſige Schöffengericht 
verhandelte vorgeſtern über die im Sommer v. 38. bei Herrn 
Kaufmann Littmann verübten großen Die bſtähle. Die Schar⸗ 
werkerin Louiſe Schmick aus Grasnitz, ſowie die Aufwärterin 
Marie Rheinfeld von hier, welche beide im Hauſe des Herrn 
L. bedienſtet geweſen ſind, geſtanden ein, gemeinſchaftlich die 
Diebſtähle verübt zu haben. Die Schmick wurde in Berückſichtigung 
ihrer bisherigen Unbeſcholtenheit und des reumüthigen Geſtändniſſes 
zu 6 Wochen, die Rheinfeld jedoch, als die Anſtifterin der Dieb⸗ 
ſtähle, zu 8 Wochen Gefſängniß verurtheilt. 

Marienwerder, 30. Mai. Ueber die bei dem Wettrennen 
vertheilten Ehrenpreiſe iſt noch folgendes nachzutragen: Beim 
Hürden⸗Rennen erhielt den Ehrenpreis der Damen der Stadt 
Marienwerder und Umgegend, beſtehend in einer maſſiven 
ſilbernen Bowle und 60 Mark vom Zentralverein Herr Ritter⸗ 


gutsbeſitzer v. Egan⸗Sloszewo; den zweiten Preis, eine 
kryſtallene Bowlenkaune mit filbernem Beſchlag, Herr 
Hauptmann v. Klitzing; den dritten Preis, beſtehend 


aus einer Jardiniere aus Goldbronze, Lieutenant Detmering. 
Bei der Steeple⸗Chaſe erwarb ſich den Ehrenpreis der 
Stadt Marienwerder, beſtehend aus einer Kamin⸗Uhr 
aus Onyx, auf welcher eine Siegesgöttin in einem Lorbeerkranz 
ſteht, Lieutenant v. Puttkamer. Der Sieger beim Trabreiten 
Herr von Kries⸗Trankwitz empfing den Ehrenpreis des Zentral⸗ 
Vereins, eine Bronze⸗Statuette, einen ſiegenden Hirſch dar⸗ 
ſtellend. Herrn v. Egan fiel als Preis eine Wagenuhr zu. Der 
beim Trabfahren von Herrn von Egan errungene Preis beſtand 
in einer ſilbernen Salatſchüſſel mit Kryſtall⸗Anſatz. 

Königsberg, 30. Mai. Die Herd buch geſellſchaft zur 
Verbeſſerung des in Oſtpreußen gezüchteten Holländer 
Rindviehs eröffnete heute ihre diesjährige mit einer Zucht⸗ 
viehauktion verbundene Ausſtellung. Das Verzeichniß der 
ausgeſtellten Thiere weiſt 154 Nummern auf, die nach drei 
Klaſſen geordnet ſind. Die erſte umfaßt 10 über 18 Monate 
alte, die zweite 93 über 12 und unter 18 Monate alte, die 
dritte Klaſſe 51 über 8 und unter 12 Monate alte Thiere. Das 
Material iſt wie in früheren Jahren vorzüglich und bewährt 
den alten Ruf, den ſich die Herdbuchgeſellſchaft um die Ver⸗ 
beſſerung des in unſerer Provinz gezüchteten Holländer Rind⸗ 
viehs erworben hat, aufs neue. Schon am Vormittag begann die 
aus den Herren Benefeldt⸗Quboſſen, Reichert Auer und Mattner⸗ 
Henriettenhof beſtehende Prüfungs⸗Kommiſſion ihre Arbeit. In 
Klaſſe ! konnten Ehrenpreiſe nicht vergeben werden, und da die ganze 
Klaſſe nur aus zehn Stieren beſteht, ſo wurde nur eine ſilberne 
Medaille Herrn Schumaun⸗Tykrigehnen ertheilt, Herr Bundt⸗ 
Romitten erhielt eine ehrende Anerkennung. Die in dieſer 
Klaſſe erſparten Preiſe kamen indeſſen den beiden 
anderen Klaſſen zu Gute. In Klaſſe II erhielten erſte 
Ehrenpreije Rothe⸗Darinen und Loreck⸗Adl. Popelken; den 

weiten Preis Amtsrath Roſenow⸗ Brandenburg; dritte 

reiſe Ihſſen⸗Plötnick, Roſenow und Schumann; die 
ſilberne Medaille Bundt und v. Borcke⸗Willkühnen; die 
bronzene Medaille v. St. Paul⸗ Otten, Roſenow und 
Schumann. Lobende Anerkennung wurde zu Theil den 
Züchtern Riebenſahm⸗Adl. Paddeim, Rothe, Kommerzienrath 
Ziemer⸗Schrengen, Roſenow und Schumann. In Klaſſe III 
erhielt den erſten Preis Loreck, den zweiten Preis v. Ber- 
bandt⸗Langendorf, den dritten Preis Schumann; die ſilberne 
Medaille Amtsrath Schrewe⸗Kleinhof⸗Tapiau und Schumann; 
die bronzene Medaille v. Perbandt und Schumann; endlich 
ehrende Anerkennung Ihſſen (zweimal), Zie mer (zweimol) 
und Schumann. 

Alleuſtein, 30. Mai. Der zweiten Frau des 
Tiſchlermeiſters Tolks dorf von hier war der Stiefſohn 
ſeit dem Beginn ihrer Ehe ein Dorn im Auge! Schon verſchiedentlich 
hatte ſie ihr Müthchen an dem kleinen Knaben gekühlt, ihn mit 
Holzſcheiten und Riemen geſchlagen, den Tag über eingeſperrt 
und außerdem den ganz ihrem Einfluſſe ergebenen Ehemann 
veranlaßt, das ſchwächliche Kind ſtreng zu züchtigen. Schließlich 
wurde die barbariſche Behandlung des Kleinen den Nachbaren 
unerträglich, weshalb ſie die Sache anzeigten. Die gerichtliche 
Unterſuchung brachte haarſträubende Dinge ans Tageslicht; ſo 
war der Körper des fünfjährigen Knaben aber und über mit 
Wunden und Narben bedeckt, ſodaß der Aermſte ſofort ins 
Hoſpital geſchafft werden mußte, wo er erſt nach längerer 
Pflege genas. Der willensſchwache Vater wurde von der 
hieſigen Strafkammer mit drei, die Stiefmutter aber mit neun 
Monaten Gefängniß beſtraft. Das unglückliche Kind iſt 
in ein Stift nach Heilsberg zur Erziehung gegeben worden. 

Kroue a. B., 29. Mai. Die Streitſache zwiſchen dem 
hieſigen Magiſtrat und mehreren Lehrlingen, die bei ihren 
Eltern in Kronthal, welches eine ſelbſtſtändige Gemeinde iſt, 
wohnen und zum Beſuch der ſtaatlichen Fortbildungsſchule 
gezwungen werden ſollen, wurde heute vor dem hieſigen 
Schöffengericht verhandelt. Die Schüler, welche zum Schul⸗ 
beſuch nicht verpflichtet zu ſein glaubten, wurden zu 6 Mk. event. 
2 Tagen Haft verurtheilt. 

Wreſchen, 30. Mai. Geſtern Vormittag brach bei dem 
Grundbeſitzer Staszak in Szemborowo Feuer aus, durch 
welches in kurzer Zeit die Scheune mit dem darin befindlichen 
Getreide vernichtet wurde. Das Feuer theilte ſich alsbald den 
Nachbargebäuden von vier anderen Wirthſchaften mit, und auch 
dieſe erlitten großen Schaden. Viel Vieh ſoll mit verbrannt ſein. 

Triſchin, 30. Mai. Vor kurzem wurde berichtet, daß in dem 
Garten des Lehrers Mench arge Verwüſtungen angerichtet 
worden ſeien, und es wurde die Vermuthung ausgeſprochen, daß 
dieſe rohe That auf Deutſchenhaß zurückzuführen ſei. Leider 
haben ſich dieſe Ausſchreitungen wiederholt. Rohe Burſchen 
haben in der Nacht den Garten des Herrn M. von neuem heim⸗ 
geſucht und ihr Zerſtörungswerk fortgeſetzt. Alle Blumen ſind 
ausgeriſſen, Erdbeerbeete zertreten, Zierſträucher und Blatt⸗ 
pflanzen abgeſchnitten. Hoffentlich werden die eingeleiteten Nach⸗ 
Uhle zur Ermittelung und Beſtrafung der rohen Patrone 
ihrem 

OC Goldap, 30. Mai. Aus reiner Bosheit zündete 
ein taubſtummer Schuhmachergeſelle in Gernen das Krug⸗ 
grundſtück an, welches vollſtändig niederbrannte. Zwei Familien 
haben Alles verloren, zwei andere waren verſichert. Der Brand⸗ 
ſtifter iſt verhaftet. 

Tilſit, 30. Mal. Wie wir hören, hat Herr Regierungs⸗ 
präfident Hegel, der den Ehrenvorſitz für das erſte littauiſche 
Muſikfeſt übernommen hat, auch die Feſterede zugeſagt. 

Stargard i. P., 29. Mai. Die Zahlungsſtockungen 
des Abel'ſchen Bankhauſes haben in unjerer Stadt große Auf⸗ 
regung hervorgerufen. Eine große Anzahl von Leuten aller 
Berufsſtände erleiden durch den faſt unvermeidlich ſcheinenden 

ammenbruch des Geſchäfts großen Verluſt. . Auch viele 
fentliche und privatel Kaſſen aben ihre Geldbeſtände ganz oder 


theilweiſe bei Abel hinterlegt. Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird 
mit 226,000 Mk. int. Das Amtsgericht iſt mit hinter⸗ 

ten Konkursgeldern, die Darlehnskaſſe des Handwerkervereius 
mit ungefähr 12,500 Mk. niedergelegten Geldern, die Kon⸗ 
firmandenausſteuer⸗Kaſſe mit einer beträchtlichen Summe inter⸗ 
eſſirt. Einzelne Großgrundbeſitzer werden mit je 200,000 Mk., 
180 000 Mk., Rentiers mit Beträgen von 90 bis zu 10 000 Mk. 
genannt, und daran ſchließt ſich das Heer der kleinen Leute mit 
weniger bis zu 100 und 50 Mk. herunter. Die Berliner Börſe 
iſt nur in geringem Maße betheiligt, da die Firma, wie ſich erſt 
jetzt herausſtellt, dort ſchon ſeit längerer Zeit nur einen äußerſt 
beſchränkten Kredit genoß. Verwandte Abels haben ſich bereit 
erklärt, ſoweit es angeht, bei der Regulirung, welche heute 
beginnt, mit eigenen Mitteln einzutreten. Die kleineren 
Forderungen ſollen jedeufalls befriedigt werden, wegen der 
größeren hofft man einen Ausgleich zu finden. Man ſpricht von 
10 Prozent, die zu erlangen wären. 


Verſchiedenes. 


— Der Hauptgewinn der Königsberger Pferde⸗Lotterie, 
beſtehend in einer Equipage mit vier Pferden, im Werthe von 
10000 Mk., iſt nach der „Bresl. Ztg.“ dem Rathshilfsdiener 
Stache in Breslau zugefallen. 

— Der Tochter von Philipp Reis, des Erfinders des 
Telephons, die in Homburg v. d. Höhe lebt, iſt aus dem 
kaiſerlichen Dispoſitionsfonds ein Jahresgehalt von 400 Mk. 
bewilligt worden. 


— In hohem Alter iſt vor einigen Tagen in Madrid ein 
reicher Sonderling, Alex ander Soler geſtorben, nachdem er 
der Königin⸗Regentin faſt ſein ganzes Vermögen in Höhe von 10 
Millionen Realen (ca 2½ Millionen Mk.) vermachte. Nun hat ſich 
herausgeſtellt, daß S. der Sohn des Königs Ferdinand VII von 
Spanien ( 1833) war. Als Findelkind war er im Hauſe des 
kinderloſen Herzogs San Fernando in Madrid auferzogen 
worden, bis vor kurzem eine in Madrid in dürftigen 
Verhältniſſen lebende Herzogin ſich als ſeine Mutter und der 
König Ferdinand als Vater bekannte. Alexander Soler hatte 
in Paris als Angeſtellter eines großen Handels hauſes ſein 
Vermögen erworben. Er lebte nach ſeiner Rückkehr in Madrid 
in größter Zurückgezogenheit, beſchäftigte ſich mit dem Studium 
verſchiedener Wiſfenſchaften, ſammelte ſeltene Bücher und Kunft⸗ 
werke und übte die Wohlthätigkeit in weiteſtgehendem Maße aus. 
Er vermachte in ſeinem Teſtament, außer jener Summe an die 
Königin 4 Millionen Reales ſeiner Dienerſchaft und verſchiedenen 
wohlthätigen Anſtalten. 

— Ein eigenartiges Leumundszeugniß.] Der frühere 
Gutsbeſitzer Louis Müller, der kürzlich ſein im Kreiſe Haynau 
(Schleſien) gelegenes Gut Alzenau an den Hauptmann v. Siegroth 
verkauft und deſſen Villa in Bunzlau in Zahlung genommen 
hat, ſchlug dort ſeinen Wohnſitz auf und lebt ſeitdem in Bunzlau 
als Rentier. Dem Bürgermeiſter war zwar der gute Steuer⸗ 
zahler recht willkommen, weniger jedoch gefiel ihm der Umſtand, 
daß der neue Bürger bei ſeinem jugendlichen Alter ſchon die 
beneidenswerthe Rolle eines Rentiers ſpielen konnte. Nun 
fügte es ſich, daß Müller in einen Prozeß verwickelt wurde, in 
deſſen Verlauf das Gericht ein Leumunds zeugniß über ihn 
von der Bunzlauer Polizeiverwaltung einforderte. Dieſe 
Gelegenheit benutzte der Bürgermeiſter, um ſeinem Unbehagen 
über den jugendlichen Rentier in folgendem Atteſt einen draſtiſchen 
Ausdruck zu geben: „Müller iſt ein junger Mann von kräftigem 
Körperbau und robuſter Geſundheit. Er ſpielt in einem Lebens⸗ 
alter, in welchem andere arbeiten, den Rentier. Bei ſeinem 
Wandel wäre die Bezeichnung Tagedieb richtiger für ihn. Die 
Polizeiverwaltung. Dr. Schirmer.“ Dieſes ſogenannte Leumunds⸗ 
zeugniß kam nun im Verlaufe des erwähnten Prozeſſes zur 
Kenntniß des Anwalts des Herrn Müller und wird für den 
Bürgermeiſter, der inzwiſchen in gleicher Eigenſchaft nach 
Wittenberg gegangen iſt, vermuthlich ein wenig angenehmes 
gerichtliches Nachſpiel haben. 

— Zu drei Monaten Gefängniß hat die Strafkammer 
zu Glatz (Schleſien) den praktiſchen Arzt Dr. H. aus Sackiſch 
bei Reinerz wegen fahrläſſiger Tödtung eines Kranken 
verurtheilt. 

— Der Leipziger Maurerſtreik hat ſeit Mittwoch 
größeren Umfang angenommen. Es ſtreiken bereits 1500 Maurer; 
100 Bauſtellen ſind ohne Arbeiter, darunter u. a. das Re ichs⸗ 
gericht, der Erweiterungsbau des Landgerichts. Von den 
Leipziger Maurermeiſtern haben ſich bis jetzt erſt 9 bereit erklärt, 
den geforderten Stundenlohn von 45 Pfg. zu bezahlen. 

— Ein grauenhafter Mord iſt in der Nacht zum 
28. Mai in Nieder⸗Spreehammer begangen worden. Dort lebt 
die unverehelichte Rothe, welche von dem Ziegeleiarbeiter 
Henke aus Hähnichen ein Kind im Alter von zwei Jahren 
beſitzt. Henke ſollte für das Kind Alimente zahlen, was 
nicht nach ſeinem Sinne geweſen ſein mag. In der Nacht ſchlich 
ſich nun Henke in das Haus, erdroſſelte mit einem Bindfaden ſein 
Kind in der Wiege, und als die Mutter auf das Stöhnen des 
armen Weſens herbeieilte, warf der Unmenſch ihr auch eine 
Schlinge um den Hals und verſuchte die Frau zu erdroſſeln. 
Die Rothe leiſtete aber verzweifelten Widerſtand und vertrieb 
ſchließlich durch Hilferufe den Mörder, fie ſelbſt fiel in Ohnmacht. 
Um den Anſchein zu erwecken, als habe die Mutter einen Mord 
und Selbſtmord ausgeführt, hat der Mörder jedenfalls noch 
ſchnell der Rothe einen Strick um den Hals gethan. Die Rothe 
hat bei ihrem Erwachen den Arbeiter Henke aus Spree ſofort 
als Thäter angegeben. H. ſitzt bereits hinter Schloß und Riegel. 

— Ein blutiger Streit zwiſchen Militär⸗ und Zivil⸗ 
perſonen hat ſich, wie die „Neum. Ztg.“ mittheilt, in der Nacht 
zum Montag in Küſtrin zugetragen. Drei Unteroffiziere der 
vierten Kompagnie des Infanterie⸗Regiments 48 kamen mit vier 
oder fünf Leuten aus einer am Pferdemarkt hier aufgeſtellten 
Bude (in der Nähe des Garniſonlazareths und des Siechenhauſes 
in der Warnicker Straße) in Streit, der in Thätlichkeiten aus⸗ 
artete. Einer der Ziviliſten zog einen Revolver und ſchoß 
einen Unteroffizier in die rechte Bruſt, darauf gab er einen 
zweiten Schuß auf einen anderen Unteroffizier ab und traf dieſen 
in das Kinn, worauf der dritte Unteroffizier auf den Angreifer 
eindrang und ihm angeblich ebenfalls ſchwere Verletzungen am 
Kopfe mit dem Seitengewehr beibrachte. Die Unteroffiziere 
wurden ſofort in das Lazareth aufgenommen, der Ziviliſt ſoll in 
dem Wohnwagen der Bude ärztlich behandelt werden. Der 
Unteroffizier mit der Bruſtwunde befindet ſich jetzt wohler als 
bei der Einlieferung, dagegen ſoll der Zuſtand des zweiten be⸗ 
denklich ſein. Die Kugel iſt durch das Kinn in den Hals ge⸗ 
gangen, ſoll die Luftröhre beſchädigt haben und iſt geſtern im 
Genick herausgeſchnitten worden. Die Unterſuchung iſt im Gange. 

— Uuter den 18 geretteten Paſſagieren des „Don Pedro“ 
befindet ſich ein Deutſcher Namens Deutſch. 


— Das ſpaniſche Kanonenboot „Tajo“ iſt am Donnerſtag 
bei der Einfahrt in den Hafen zu Paſages auf eine Klippe 
aufgefahren und kenterte ſofort. Ein Mann ertrank, die übrigen 
retteten ſich durch Schwimmen. 

— Ein Beiſpiel von Volks humor, der ſelbſt vor dem 
Tode nicht innehält, hat Profeſſor Schwartz in der letzten 
Sitzung des Berliner Vereins für Volkskunde erzählt: Ein 


Berliner Superintendent, deſſen Sohn noch in Berlin in 


Amt und Würden lebt, geht die Straße Neu⸗Kölln am Waſſer 
entlang und vernimmt dort, daß auf einem Spreekahn ein 
Schiffer im Sterben liegt. Er ſteigt in den Kahn hinab 
und tritt zu dem Kranken, um ihm den letzten Troſt zu ſpenden. 
Als er aber mit den Worten beginnt: „Nun ergieb Dich alſo, 
mein Sohn“ u. ſ. w., da wird der Kranke widerhaarig und 
erklärt: „Nee, Herr Superndent, ick jebe mir nich!“ Das ver⸗ 
drießt den geiſtlichen Herrn. und er verläßt den Kranken mit 


den Worten: „Ja dann iſt Dir nicht zu helfen!“ Nach ſechs 
Wochen geht der Superintendent dieſelbe Straße entlang. Da 
ruft ihn ein Mann von einem Kahne aus an: „Herr Superndent, 
kennen Se mir noch!“ und als dem Geiſtlichen die Erinnern 
wiederkommt, fährt der Mann fort: „Na ſehn Se, wenn i 
mir nu jejeben hätte?“ 

— Modern] A.: „Kennen Sie den Herrn perſönlich?“ — 
B.: „Nein, — nur telephoniſch!“ 
2... ..... .. —— 


Neu eſtes. (T. D.) 


Berlin, 31. Mai. Der Kaiſer hat den Philoſophen 
Herbert Spencer in London, den Münzforſcher 
Imhof⸗Blumer in Winterthur und die Phyſiker 
Vanthof in Amſterdam zu ausländiſchen Rittern des 
Ordens pour le mérite der Wiſſenſchaft und Künſte 
ernannt. 


Breslau, 31. Mai. Das Konſiſtorium erkannte gegen 
den Paſtor Witte⸗Berlin im Disziplinarverfahren auf Amts⸗ 
entſetzung. 

Elberfeld, 31. Mai. Auf der hieſigen Berliner⸗ 
ſtraße explodirte Nachmittags ½2 eine von einem 
Privatfuhrwerk geführte Pulver ladung. Alle ums 
liegenden Häuſer find verwüſtet. Der Wagenführer ift 
ſchwer verwundet, ebeuſo ein zufällig die Stelle 
paſſirender Aſſeſſor der Staatsanwaltſchaft. Acht Per⸗ 
ſonen find leicht verwundet. 

: Lon don, 31. Mai. Aus Hongkong wird ge 
meldet: die Feindſeligkeiten auf Formoſa haben be⸗ 
gonnen. Die Japaner haben Kelang bombardirt. 

: London, 31. Mai. Der eungliſche Konſul, der 
Bizekonſul und ſtellvertretende ruſſiſche Konſul, ein 
Sekretär des franzöſiſchen Konſulats, ſind außerhalb 
Dieddahs, der Hafenſtadt von Mekka, durch eine 
Gruppe von Leuten, vermuthlich Beduinen, thätlich an- 
gegriffen worden. Der engliſche Vizekonſul wurde durch 
einen Schuß getödtet, der Konſul leicht verwundet 
der franzöſiſche und der ruſſiſche Beamte ſchwer verletzt. 

Paris, 31. Mai. Ueber die Südbahn⸗Angelegen⸗ 
heit meldet der „Figaro“: Jules Roche bezog ſechs 
Jahre, auch als Miniſter, jährlich 6000 Francs von den 
Südbahnen. Gebucht ſei die Summe als Advokaten⸗ 
honorar, während Roche gar nicht Advokat ſei. Der 
Sachverſtändige Flory fand in den Büchern der Süd⸗ 
bahngeſellſchaft ungerechtfertigte Ausgaben in der Höhe 
von 1100 000 Fraues; dies ſeien von Reinach au die 
Mitalieder des Parlaments, und des Generalraths des 
Departements Var bezahlte Beſtechungsgelder. Man 
bemüht ſich, die Sache zu vertuſchen; doch will die 
äußerſte Linke die Angelegenheit vielleicht ſchon morgen 
in der Kammer zur Sprache bringen. Pelletan und 
Ronuanet ſollen viele Beweisſtücke beſitzen. 

+ Rom, 31. Mai. Nuntius Agliardi wird hierher 
kommen und ſoll zum Kardinal ernauut werden. 

ONewyork, 31. Mai. Aus Guayaquil (im füd- 
amerikaniſchen Staate Ecuador) wird die Exploſion des 
Konouenbotes „Sukre Woduro“ gemeldet. Der Kommans 
8 14 Mann find getödtet. 17 Maun find ver⸗ 
wundet. 


Wetter ⸗Ausſichten 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 1. Inni: Veränderlich, kühl, windig. — 
Sonntag, den 2.: Wolkig mit Sonnenſchein, mäßig warm. 
Strichweiſe Gewitterregen. — Montag, den 3.: Wolkig, mäßig 
warm, regendrohend, Gewitterregen. — Dienstag, den 4: 
Wolkig, wärmer, Strichregen. 


Wetter ⸗DTepeſchen vom 31. Mai 1895. 


12 
Baro⸗ — 0 8 2 
j meter. Wind⸗ S Temperatur EIS 
Stationen ‚Rand richtung 22 Wetter Er Se &1 15 

= 233 
Memel r beter 5 
Neufahrwaſſer 762 O. 1 heiter 18 2 82 
Swinemünde 762 S. 2 wolkenlos 19 | Ice 
Hamburg 761 S 1 wolkenlos 19 2808 
annover 761 ©. 2 wolkenlos 19 3848 
Berlin 2162| SSd. 3 wolkenlos 18 8g 
Breslau 765 SS 1 wolkenlos +15 21 
Haparanda 761 NNO. 6 heiter +8 [8832 

Stockholm 762 RD. 4 wolkenlos 413 es 
Kopenhagen 762 S. 2 wolkenlos +15 1238|, 
Wien — = 2 = == 3 
Petersburg — — — — — R 
Paris 761 SW. 2 | Regen +17 [SSA 
Aberdeen 756 O. 2 halb bed. +11 GS 

Darmout)h 758 WRW. 2 wolkig T 17 2 


Danzig, 31. Mai. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
31./5. 30./5. 31.5. 30.5 
Weizen: Umſ. To.] 200 250 [Gerste gr. (660.700 115 115 
inl. hochb. u. weiß. 155.158 155.160] „ kl. (625-660 Gr.) 9 
inl. hellbunt . 152 154 [Hafer inl. ....| 118 | 115 
Tranſ. hochb. u. w. 125 | 125 
Tranſit bei. .. 120 120 „Tranſ. 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 175 | 175 
Mai-Juni .... 157,00 159,00 Spiritus (loco pr. 


5 122.00 124,00] 10000 Liter o/.) 

Regul.⸗Py. z. fr. V. 157 158 mit 50 Mk. Steuer 57,25 57,25 
Roggen: inländ. 132,00 132 [mit 30 Mk. Steuer] 37,25 | 37,25 
vun poln. z. Truſ. 95,00 | 97,00 | Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term.⸗Mai⸗Juni 132,00 134, Qual.⸗Gew.): matt. 

Tran. Mai⸗Juni — 98,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. ⸗ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. — 134 Gew.]: niedriger, 


Königsberg, 31. Mai. Spiritus ⸗Depeſche. (Portatius 

u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſions⸗Geſchäft) 

per 10000 Liter % loco konting. Mk. 58,00 Geld, unkonting. 
Mk. 38,25 Geld. 

Berlin, 31. Mai. (Tel. Dep.) Getreide⸗,Spiritus⸗ u. Fondbörſe. 

31.5. 30.5 er 3198. 3090 


Weizen loco 150.165 150-167 J 4% Reichs⸗Anl. 106,80 | 106,90 
F 58, 157,75 | 3½ 0% „ 5 105,10 105,10 
September. 161.50 161,00 | 30% 4 98,60 98,60 
Roggen loco 133-141 133-141 4% Pr. Conf. A. 106,60 | 106,50 
re 136,25 | 136,50 | 34/206 „ „ 105,10 105,00 
September. . 141,25 | 141,50 | 30% wre 99,10 99,00 
Hafer loco. .1123-1481123-148 ] 3¼ Witor.Bfdb. | 101,75 | 101.90 
Mai.. 128,00 12925 ] 3½ % Oſtpr., 101,60 | 101,80 
September .. 127,25 | 126,25 | 3½/0% Pom. „ 101,70 | 101,80 
Spiritus: 3/200 Poſ. „ 101,00 101,25 
loco (70er). 39,00 39,00 | Disk.⸗Com.⸗A. 233,60 222,10 
Mai 42. 4240 | Laurahütte . 139,00 139,00 
Auguſt . 43,50] 43,10 | Italien. Rente 89,25 8910 
September . 43,80 43,30 Privat ⸗ Disk. 13/40/0 | 13/40/a 
Tendenz: Weizen feſter, | Ruſſiſche Noten 219,90 | 220,50 
Roggen feſter, Hafer Tend. d. Fondb. feſt träge 
feſter, Spiritus feſter. 


— —— — H—— —— — 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
8 nicht verantwortlich. 


Der heutigen Nummer liegt eine 
Firma Clemens Blambed, holländiſche Cigarren⸗ und Tabak 
fabrit in Orſoy an der holländiſchen Grenze, bei. Die ſtren 
Grundſätze, von welchen genannte Firma bei ihrer Geſchäfts⸗ 
fübrung ſich leiten läßt, jowie das lange Beſtehen derſelben, 
ie beſte Gewähr ſter Bedienung. Ein Verſuch wird bequem 
emacht durch die von der Firma Clemens Blambeck viigririe 
15 m 8- ng. Weiteres wollen die Leſer aus der 
e erſehen. 


——— — — — — 
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Gaufahrt nach Danzig. 
R. V. d. Nachts 1 Uhr Getreldenurer 


Tivoli. 


Am 1. und 2. Pſingſtfeiertage: 
Große 


Garten⸗Konzerte 


der Kapelle des Inf. un Nr. 141, 
unter Leitung ihres M C. Kluge. 
Eintrittspreis 30 Pf. Anfang 5 Uhr. 


Schlossberg. 


1. Pfingſtfeiertag: 


2m 29. d. Mts. entschlief sanft nach langem, schweren Leiden 
in Berlin, wo er Heilung suchte, mein lieber Mann, unser guter 
Sohn, Bruder und Schwager, der Bäckermeister (4003 


Friedrich Anger 


im 97. Lebensjahre, was hiermit tiefbetrübt anzeigen 
Jablonowo, Kgl. Buchwalde und Graudenz. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


bausänger-Fest Freystadt Wpr. 


Sountag Bag‘ 9. Juni er., im Garten des Hotel Kaiserhof unter Mit- 
wirkung ber Geſang⸗Vereine Biſchofswerder, Heinri au; Rieſenburg, 
Bebe. erg, zen und der Kapelle des Juft.⸗Regts. Dönhoff (7. 
) Nr. 44 unter perſönlicher Leitung des Ace tufitdirigenten 
errn Hanschke 
Anfang 4 Uhr! 

Entree für Nichtmitglieder: Aan mertrtes Platz 1 Mark, Stehplatz 60 Pf. 
Billets ſind bei den Herren Salewski, Kern und an der Ka 5 zu haben. Für 
ae ſind Billets nur bis Sonnabend bei Herrn W. u haben. 
Schluß ⸗ Konzert: Großes Potpourri mit Schlachtmuß 18885 8 


Feuerwerk. 
Abends: Tanz. 
Erſten Pfingſtfeiertag: 


Zum Se ſte 


— Sohn, — und 
Schwager, der Bäckermeiſter 


Friedrich Anger 


in feinem noch nicht vollendeten 
27. Lebensjahre, was allen 
Verwandten, Freunden und 
Bekannten tiefbetrübt anzeigt 
Berlin. Jablonowo. 


Emma Anger 
geb. Gutschow. 


| SEE RE SS beine Wel- eme zu | $ ER 5 Spanier nach Neuenburg Et 


Rother Adler, Dragass. 


1. Pfingſtfeiertag SR 


Großes Konzert 


ausgeführt vom Trompeter⸗Korps 
des F Nr. 35. 


Aufaug 5 Uhr Nachm. 
Entree 20 Pfg. 
2. und 3. Feiertag: 


TANZ. 


Schwan. 
m 1. Pfingſtfeiertag: 


Großes Garten⸗Konzert 


ausgeführt von Mitgliedern der hieſigen 
Artillerie⸗Kapelle. 
= Anfang 5 Uhr Nachmittag. = 
Entree frei. % 


Rehkrug! 


Den 2. und 3. Feiertag: 
Tauzträuzchen. DE 


Tusch. 
2. und 3. Pfingſtfeiertag: 


Grosses Tanzkränzchen, 


Gr. Brudzaw. 


Anı 8 Pfingſttage, 8 3. 
Jun, findet 136371 


Gross. Militär-Konzert 


im Garten des Herrn Wolke ſtatt, 
wozu kene einladet 
Schielke, Gaſtwirth. 


Neusass. 


Bowlen 
ſowie Rhein⸗Rothwein und 
408 Champagner. 
Zakrzewski & Wiese. 


Elegantes, halbgedecktes [3985 


Segelboot 


6 Mtr. lang, 2. Mtr. breit, mit Mittel⸗ 
Sener d u. 6 Mtr. tiefem, lateiniſchem 
Fp e iſt . billig zu ver⸗ 
Allen unſeren Freunden und Be⸗ kau Näheres Deus Ritter⸗ 
Be. gi 150 Dem 2 Ber gaſſe Nr. 3 bei Langefeld. 
uſte, von dem wir getroffen worden 
find, unſerer in jo überaus liebevoller A 
Bee S aper 3 bebkövſe garantirt rein, 
errn Superintendenten ehlhoſe 
für die troſtreichen Worte und dem 5 . 02 
250 3 und 3,50. 


Seminarchor für die 8 Geſänge 
am Grabe unſeres lieben Verſtorbenen 
Ober-Ungar 
süss und herb, 


rein. Naturwein, 
ro Fl. Mk. I. 00. 
‚25. 1.50 u. 1.75, 
Postfass 4 Liter 
Mk. 8,00. [5501 


B. Krzywinski. 


BUN e 
seesed% Nriginal-lognac 2 
Die glückliche Geburt 1019 x 5 Dutt ee ws % 
gefunden „ 1 ehr preiswerth, empfiehlt 
2 Mädchens Julius Holm, 
ed de den 30 Mal 1800. | N 20 0 * h NN NN 
e. zaun 6 Neue Maltakartoffeln 

srcesesesssesssenenaeg hochfeine Miatjes-Heringe 


Dampfer „Wanda“ 


Kapitain Johann Götz 

fährt Sonntag, den 2. Juni er., nach Neuenburg, Konzert im „Schwarzen 
Adler“, die Kapelle des Jufanterie⸗ Regiments Graf Schwerin an Bord 
des Dampfers. Abfahrt von Graudenz präziſe 2 Uhr Nachmittags, nr 
präziſe 7 Uhr Abends. 139511 

Fahrpreis pro Perſon 1 Mark, Familien⸗ Billets (drei Perſonen 2 Mark, 
Kinder 50 Pf. Billets ſind im Vorverkauf bis Sonnabend Abend bei A. Meissner, 
Altemarktſtraße Nr. 1, im Laden, und bei J. Makowski, Fährplatz Nr. 2, zu haben. 


Tbeodor Florkowski, Dampfer⸗Expedition. 


pm — 


Br Prämiirt 1885.0 
Tabrik 
Künstlich. 


en m — 


Pant wir hiermit unſeren * 
Dank. 
Löbau . den 30. Mai 895 
milie Schieske. 


mit Dampf — 


Carl derlke, Graudenz 


empfiehlt aus chemisch reinem destillirten Wasser: 
Selterser (k. Mineralwasser nach Quellenanalyse*), 
Sodawasser, R Eisenwasser etc., 
erner: 
ug "Moussirende Limonaden 
(Himbeer, Erdbeer, Citronen, Apfelsinen). 

Die hierzu verwandten F ruchtsäfte sind aus frischen 
Früchten hergesteilt, wohlschmeckend, gut bekömm- 
ich und unbegrenzt haltbar. 

Sauberste Füllung in weissen Flaschen mit Patent- 
und Korkverschluss. 


Berlin, den 21. Mai 1895. 
*) Die Untersuchung der mir in Original- Ver- 
packung übersandten künstlichen Selterser-Mineral- 


ul ee 
Wasser Ihrer Fabrikation ergab durch qualitative und 


uansitative Bestimmung der in demselben in Wesent- 
Tichen Mengen vorkommenden Bestandtheile gute 


Die glügliche Geburt eines 
munteren Knaben zeigen hoch⸗ 
erfreut an 

9 31. Mai 1895. 
Zittlau und Frau. 


b "TE ON SuILsuv- unde u 


AA Comtolir: Grabenstrasse 44. "we 


2 Meine Verlobung mit F feinite Uebereinstimmun ic — 

g mit dem für natürliches Selterser 
3 Fee er ge ben 5 Heubuder Flundern Mineral- Wasser gefundenen Daten. Ueb 1 Am Montag, den 2. Pfingſtfeiertag 
anzuzeigen. [3965 2 offeriren 14037 Das Wasser entspricht auch im Uebrigen den An- ladet zum Tan zkränzchen 


forderungen, welche man an ein gutes, künstliches 
Mineral-Wasser stellen kann. 


(L. 8.) Dr. Jeserich, 
vereidigter Chemiker d. Berliner Land- u. Amtsgerichte, 
Inhaber des Sonnenschein'schen Laboratoriums. 


freundlichſt ein Kulweski. 


Alt-Blumenau. 
Am 2. Pfingſtfeiertage 
findet ein 


Großes 


Garten⸗Konzert 


ſtatt. = Entree 30 Pfg. Nach 
dem Konzert 5 


— Tanz. Z— 


V F Zakrzewski & Wiese. 
beim Mukaur von Tapeten 9 


9020900060 092000020060 
viel Geld ersparen will. 


Getreidemarkt 4/5 iſt Fuhrwerk zu hab. 
der bestelle die neuesten Huster 


Zu Vergnügungsfahrten iſt eine 
der Ostdeutschen Tapeten-Fabrik 


Break 
für 10 en ſtets zu haben beil| Gustav Schleising, Brom- 
berg. Dieselben übertreffen an 


4029] E. Handt, Unterthornerſt. 20. 

aussergewöhnlicher Billigkeit und 
Schönheit alles andere und werden 
auf Verlangen überallhin franko 
zugesandt. 


Auf dem im S ene 4309 Kerufettes koſcheres 13940 
Block von 50 Pfd. feinſte 


Vanille-Chokolade |, Lammfleiſch 


welche ſonſt 1 ME. per Pfd. koſtet, nehme Max Zittlau 
9 . 
. 155 1 BE. Oberthornerſtraße Nr. 3. 


Edwin Nax, Markt ll.“ Apfelwein 


feinſter Qualität, empfehlen billigſt 


Fahrräder nel & Wiese 


Buchführung 


Handels wissenschaft lehrt Herren und Vietoria-Tapete! 
Damen erfolgreich 991] [Grösste Neuheit, voliendet in Zeich- 
Ernst Klose, „ 45 und Kolorit, konkurrenzlos 
Getreidemarkt 7 im Preise, darf als etwas ganz 
bebe eil in keinem 


Mein Geſchäft bleibt 1.-2. 1 
Feiertag geſchloſſen. Dreirad 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Rolle, Gaſthofbeſitzer. 
Dienſtboten keinen Zutritt. 


Gartenfest 


les, ſowie Zube⸗ — ö i DEF” . i d. Js. 
Käſehandlung Kang et. T. engl. Maſchine, äußerſt ſolide, leicht e. Hörste => oe 9 5 a Vereine 1 att Abends: d. Js 13854 
baut, juſtirbare Kugellager zu a en zu billigsten Preiſen 45116 ( Versammlungen 2 Tanz sum 


. ergnügungen. 


Otto Roeser, Graudenz. „ve 
200 Eir. g. l. Speifefartoff.| zunnneihnstNaent 


im Ganzen oder kleineren Poſten 5 - 
275 . verkaufen bei Der Kreis Graudenz iſt in ad⸗ 
Carl Rhode, Marienburg, Bechlergaſſe. Aus Beziehung von der Ver⸗ 
r oe durch die Graudenz⸗ 
. auſſee getrennte Bezirke zer⸗ 
egt. le ne für den nörd⸗ 


en Kreistheil iſt Herr Borsch, 

2 Mn Bezirksvorſteher für den ſüd⸗ 
win ax lichen Kreistheil err H. Franz, 
; Gatſch. Wegen Auskunft bezw. An⸗ 


bringung von Beitrittserklärungen 
Markt 11 wolle man ſich an ſeinen auftändlgen 


wozu einladet 
A. Maschke, Fürſtenau. 


Kaiser Wilhelm-sommer-Theater, 


Sonntag, den 2. Juni: Eröffnung der 
Saiſon. 8901 
Frau Müller. 
Luſtſpiel von G. v. Moſer. Neu! 


Den Herren Landwirthen 
wird empfohlen: 
Wussow, v., Die Nothlage der Land⸗ 
Wirth a ur der Bund der Land⸗ 
irthe 
Ruhland, Dr. 6. (herausgegeben auf 


R. Fischer’s Badeanstalt aer e bei deren Mae. 
in Graudenz. 
Russische, 1 und 
Wannen-Bäder. 8 3 
1 von 8 Uhr Morgens bis 9 Danziger Zeitung. 
Ubr Abends geöffnet. Inseraten - Annahme 


Montag und Donnerftag: 1 ioe in der Expedition des Geselligen 
nur für Damen. [1372a]i Original-Preis. Rabatt. 


Nur allein 
kauft man die beſten Strümpfe und 


in 


Socken, ſowie die haltbarſten use I 
teen der 5 14018 Pilsner Bier empfiehlt hochfeinen Bezirksvorſteher wenden. 
pf Striekerei Räucherlachs it 5 Veranlaſſun yo Bundes der Land» 
en n — 16 Fl. Mk. 3.00 Räucheraal 10 5575 Het ae 20 Pf 1. a wirthe) E Nothlage 
= : nenn empföhlt ; B. Kreywinski, Heuhuder. Ve Neukirch, Kreis 55 9 e rthſchaft, ihre ne u. 
a — BE — ug Jeg dern 2 Der V ei 5 N . form Ei Boden 
Malta- Kartoffeln. ee verſchuldung! 65 Pf. [3952 
H da 8 R | D 8 Jul. a 8 ung 
Graudenz. 
uam 6SS m aug — —Bischefswerder. r e S 
f Marbinenfaßriß der ani 5 gg 5 Lang e’s Garten. Jampferfahrt Sartopitz. 
J. Ronowski, Grabenſtr. 15. Sonntag, 2. IB (1. 3 Sys ker 1 A un, bitte, 16545 
General⸗Agenten von Heinrich Lanz, Mannheim — Inowrazlaw. roßes ee eee. 


empfehlen Fahrplan. 


Aus Graudenz nach 
8 6.50 


Restaurant oder Cafe Extra⸗ Konzert 


von 
Heinrich Lanz Br nu a: 
age und jonitiger Verhältniſſe 
e 6 an obigem 7 eignen, {ind ber ſofort e Sowerin, 8. Komm, a Regts. 


Dampf⸗ 


10.53) 


* 3.000 — |7 20 
Dreſchſätze j Laskowitz| 6.00 9.40112.434.3018.08 
aus Graudenz. 1844 5 Thorn 5.17 9.35 3.91 — 7.55 


Marienbg.] 8.41 12.37) 5.31 — 8.00 
In Graudenz von 


in meinem Neubau nowrazlaw 
Mannheim 5 ur vermiethen und zu bee en. Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Be 9.220 — 55 0207 8910.30 


1 treiber. 
unbeitritten ge l kin e 
N un er et w. u. jetzt Quintanerkennt⸗ 
inn nenn sauce | we 
7 kameraden. Wohne 5 km pon der Zweiten Pfingſtfeiertag findet ein 
Muſchinen Oſtbahn entfernt auf gr. Domäne Wpr. 
Für körperl. Pflege u. if pee ac. iſt 
beſtens asc rg Gefl. Off. briefl. unt. Abſchieds⸗ Kon eit 
in Deutſchland. 2 Br en die we. deer _ 
i K Jutereſſenten zur Nachricht, 305 das mit nachfolgendem M Tan 


Penſtonsgeſuch erledigt iſt. 3979 ſtatt, wozu freundlichſt nahe 
[Henſel, Kgl. Steuer: ae Thorn. 1971 7121 ii 15 Vierhus. 


Laskowitz| 8.31 1.244. 05 6.38 10 31 
Thorn 8.54 12. 9265.06 7.75 — 
Marienbg.] 9.80 — 2.567 50 11˙16 
vom 1. Mai 1895 
gültig. 


Heute 3 Blätter. 


EFF 


8 


9 


* 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonnabend] 


Der Geſellige. 


Pfingitgedanten eines Proteſtanten. 

Das Pfingſt 18 iſt die Ouelle des wahren chriſtlichen 
Glaubens, des Glaubens an den Geiſt, der in der Menſch⸗ 
— waltet, der ſie emporzieht aus den Niederungen des 

aturlebens, der in ihrer Bruſt die Sehnſucht nach 
menſchlichen Idealen weckt, der ſie leitet zur ſittlichen 
E N zum Fortſchritt der Kultur, der ſie hinein⸗ 
= rt in die Gemeinſchaft der Humanität, in das Geiſt 

ottes auf Erden. Wer dieſen Glauben an den Geiſt 
gewonnen hat, wer ihn aufrecht erhielt in dem ermattenden 
und ernüchternden Kampf des täglichen Lebens, wer zu 
dieſem Glauben ſteht trotz allem, was wider ihn ſpricht, 
was ihn widerlegen ſoll, der iſt ein Chriſt, und ſein 
Glaube ſteht ſittlich unendlich höher als aller Dogmen⸗ 
und abet englaube, als alle Bekenntnißtreue der Recht⸗ 
gläubigkeit. 

Viel äußerliche Gläubigkeit aber kein Glaube 
an den guten Genius der Menſchheit; mit dieſen Worten 
läßt ſich der „Geiſt“ charakteriſiren, der gegenwärtig das 
öffentliche Leben in unſerem Vaterlande beherrſcht. 

Die Förderung des Kirchenthums wird heute um ſo 
mehr als eine Pflicht der ſtaatlichen Faktoren anerkannt, 
als die Kirche neben der monarchiſchen Inſtitution und 
der Armee als der ſicherſte Wall gegen die drohenden 
Fluthen des geſellſchaftlichen Umſturzes angeſehen wird. 
Das Kreuz gilt gegenwärtig bei unzähligen und bei ſehr 
augen Verfechtern der beſtehenden Wirthſchafts⸗ 
ordnung als das Zeichen, in dem ſie ſiegen werden. Darum 
erfreut ſich heutzutage der Kirchenbau ſo außergewöhnlicher 
Pflege. Die Steine zum Bau der Gotteshäuſer, die 
ehedem die chriſtliche Pietät im Verein mit dem 
Kunſtſiunn des freien Bürgerthums zuſammentrug, 
werden in der Gegenwart von der Sorge herbeigeſchleppt, 
von der Sorge um die Exiſtenz der beſtehenden Ordnung. 
Weil es die 3 Sorgen ſind, die heute als 
Veſtalinnen bei den heiligen Flammen der Religion wachen, 
darum wird auch das in der Kirche vor allem geſchätzt, 
was den Sinn für Ordnung im Volke kräftigt, was das 
Anſehen der Autoritäten hebt. Die orthodoxe Theologie, 
die allen Zweifel grundſätzlich abweiſt, die prinzipmäßig 
das Ueberlieferte vertheidigt, als gut und vernünftig 
anpreiſt, erfreut ſich darum ausgeſprochener Bevorzugung, 
o oft der Miniſter einen theologiſchen Lehrſtuhl zu be⸗ 
etzen hat. Das ſonſt unverſtändliche Intereſſe faſt aller 
eutſchen Kirchenregierungen an der Herſtellung neuer 
Agenden entſpringt derſelben Tendenz. Die feſten Formen 
des Gottesdienſtes ſollen jede Willkür des Einzelnen aus⸗ 
ſchließen, den Gemeinden ſoll der objektive unwandelbare 
und über alle Anzweiflung erhabene Glaube der Väter zur 
einfachen reſignirten Hinnahme dargeboten werden. 

Und nun erſt die Maßregelungen, Glaubensgerichte, 
Amtsentſetzungen evangeliſcher Prediger in den verſchiedenſten 
Theilen Deutſchlands! Um der Ordnung der Kirche und 
um der Unterordnung der Gemeinden willen wird auf 
der Erfüllung aller agendariſchen und liturgiſchen Vor⸗ 
4 beſtanden. Ja, es liegt ganz in der Richtung 

ieſes Gedankenkreiſes, daß die Behörden, wie es in 
Württemberg jüngſt geſchehen iſt, ſich mit einer leeren 
äußerlichen e Formerfüllung begnügen, wenn 
nur der Buchſtabe gewahrt wird und die Gemeinden nicht 
zu Zweifeln an der Vernünftigkeit und Güte der väterlichen 
Ueberlieferung verleitet werden. Die Religion dient der 
Ordnung — dieſer unausgeſprochene Wahlſpruch ſo vieler 
Beſchützer des kirchlichen Chriſtenthums erhielt auch jüngſt 
in Mecklenburg eine grelle Beleuchtung, als dort eine 
arme Tagelöhnersfrau in polizeiliche (durch das Gericht 
allerdings wieder aufgehobene) Beſtrafung genommen 
wurde, weil ſie bei der Beerdigung ihres Kindes einen 
tröſtlichen Geſangbuchvers gebetet hatte. Und an daſſelbe 
Wort gemahnt der vielbeſprochene Vorgang in der Provinz 
Pommern, wo ein orthodoxer Geiſtlicher, der in einer 
konſervativen Partei⸗Verſammlung mancherlei ſoziale Ver⸗ 
ſäumniſſe tadelte, ſich die amtliche Mißbilligung zuzog. 
Der Kleinglaube iſt es und zugleich eine gek uſtel ke 
tendenziöſe Gläubigkeit, die heute die Geſtaltung 
des religiöſen Lebens in der Oeffentlichkeit erfolgreich be⸗ 
ſtimmen. 

Gläubigkeit aber kein Glaube! Weshalb denn 
dieſe behutſame, üng uche Fürſorgefür die überlieferten kirch⸗ 
lichen Formen? Weil man kein Zutrauen mehr hat zu 
der Kraft der e Verkündigung. Weshalb 
wird bei jedem alten Bekenntniß, bei jedem e 
einer kirchlichen Ordnung ein Wachtpoſten aufgeſtellt eil 
man kein Vertrauen mehr hat zu dem Pietätsgefühl und 
dem frommen Sinn der Gemeinde. Weshalb dieſe Maß⸗ 
regelungen, die athembenehmende Einſchnürung der evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichkeit? Man glaubt nicht an die unſichtbare 
Macht der ungehemmten religiöſen Ueberzeugung und an 
die gewaltige Wucht innerlichen, perſönlich gewordenen 
Gotteslebens. Wie der normanniſche Krieger lieber an ſeingutes 
Schwert als an den unſichtbaren Chriſtengott glauben wollte, 
ſo ſetzt man auch heute ſein ganzes chriſtliches Vertrauen lieber 
auf die Ordnungen und Vorſchriften der Kirche und die 
Disziplinargewalt der Behörden als auf das chriſtliche 
Pflichtbe wußef ein der zum Pfarramt berufenen Männer, 
auf den unſichtbaren frommen chriſtlichen Gemein⸗ 

eiſt, der aus der Wahrheit geboren iſt. An die Allmacht 
2 Disziplin glaubt man, aber nicht an die Allmacht 
des heiligen Geiſtes, der ſchließlich dennoch allen Fürwitz 
der Menſchen zu Schanden macht, der hinweht, wo er will. 

Man ängſtigt ſich, als könne die Wiſſenſchaft, die 
von Idealismus beſeelte ehrliche deutſche Wiſſen⸗ 
ahi, das Chriſtenthum verkürzen, dem Volke ver⸗ 
ächtigen und entreißen, man glaubt nicht an die 
Unzerſtörbarkett und Unüberwindbarkeit des ewigen erlöſenden 
Wahrheitsgehaltes unſeres Glaubens und darum 
läſtert und verfolgt und kreuzigt man die wiſſenſchaftliche 
Freiheit, und bietet der Welt das niederbeugende Schauſpiel 
mittelalterlichen Bildungshaſſes und mittelalterlicher 
Glaubensverfolgungen. Bis in die kleinſten Landgemeinden 
hinein wühlen Bun Demagogen die unwiſſende harmloſe 

enge auf gegen die Wiſſenſchaft, als ob der „Antichriſt“ 
In ihr Geſtalt genommen hätte. Und alles das im Namen 
des Glaubens! Und wenn man den Blick weiter hinaus⸗ 


* 


gehen läßt: die erſchreckende moraliſche Entartung in allen 
tänden, die Polizeibüttel⸗Politik, die welt eſchichtliche 
Bewegungen mit Maulkorbgeſetzen in die inſtrukt onsmäßigen 
Bahnen lenken will, das Rütteln an den heiligſten Volks⸗ 
rechten, der hohe Kurs der ultramontanen und klerikalen 
Papiere — alles ſind die verſchiedenen Aeußerungen eines 
und deſſelben Vorganges, alles ſind die traurigen häßlichen 
Früchte der Unglanbens an den Geiſt der Pfingſten. 

Es iſt ein ungläubiges Zeitalter, der Glaube an den 
Geiſt, der die Menſchheit ſchirmt und führt, der ſie empor⸗ 
führt auf die Höhen der Humanität oft durch Thäler 
und über enge Pfade, der ſie in alle Wahrheit leitet, 
dieſer Pfingſtglaube, dieſes gläubige Pfingſtvertrauen 
iſt der Gegenwart abhanden gekommen. Möchte er wieder⸗ 
kehren, dieſer erhebende, ſtählende Glaube. Möchte unſer 
Volk wieder die Natiou voll hoher Gedanken, voll ſelbſt⸗ 
bewußter 1 Kraft, voll männlichen Gottvertrauens 
werden! Das iſt der Wunſch, den das heutige Pfingſtfeſt 
uns auf die Lippen legt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 31. Mai. 


— Das bar lb e Jubelfeſt des Poſener 
Hauptvereins der Guſtav⸗Adolfſtiftung in Verbindung 
mit der 11. Generalverſammlung des Poſener Hauptvereins der 
deutſchen e g, welches in Liſſa gefeiert wird, iſt 
nunmehr auf den 3. und 4. Juli feſtgeſetzt. 

— Der Verbandstag der Töpfer und Ofenfabrikanten 
Oſt⸗ und Weſtpreußens findet am 8, 9. und 10. Juni in 
Königs berg ſtatt. Es werden u. A. Vorträge gehalten werden 
von Herrn Schmidt⸗Elbing über Töpferei als erſtes Gewerbe im 
„ Wieſenberg⸗Danzig über Heiz⸗Inſtruktion für Kachel⸗ 
öfen. 

— Eine Delegirten⸗ Konferenz der Apothekenbeſitzer aus 
O ſt⸗ und Weſtpreußen wird am 15. Juni in Königsberg ab⸗ 
gehalten werden. 

— Es ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß die am 28 git- 
Heiligabend (Sonnabend) gelöſten dreitägigen Rüdfahr- 
karten zur Rückfahrt noch am dritten Feiertage (Dienſtag) 
Giltigkeit haben. 

— Die Ziehung der diesjährigen (neunten) Marien burger 
Schloßbau⸗Lotterie wird am 21. und 22. Juni im Rath⸗ 
hauſe zu Danzig ſtattfinden. 

— Die Fiſcherei⸗ Vereinigungen in den Häfen 
Kolbergermünde, Rügenwaldermünde, olpmünde 
und Leba 2 e mit ihren 77 zum größten Theil mit ſtaat⸗ 
licher Beihilfe beſchafften Hochſeeſiſcherbobten im Jahre 1894 ge⸗ 
fangen: 33450 Stiegen (eine Stiege = 20 Stück) Heringe, 3836 
Stiegen Dorſche, 154838 Stiegen Flundern und 3923 Stück Lachſe. 

— Die Herſtellung einer vollſtändigen Kant⸗Ausgabe 
iſt von der Königlichen Aka demie der Wiſſenſchaft in 
Berlin beſchloſſen, und zur Vorbereitung der Arbeiten eine 
ſyſtematiſche Ermittelung des Beſtandes aller vorhandenen 
Handſchriften Kants erforderlich. Da ſich nun in Oſt⸗ und 
Weſtpreußen am eheſten Kanthandſchriften vorfinden dürften, 
ſo hat die Akademie zunächſt an die Geiſtlichen unſerer beiden 
Provinzen ein Rundſchreiben erlaſſen, ob in Bibliotheken, Archiven 
oder Privatbeſitz ihres Wirkungskreiſes etwa Vorleſungshefte 
Kants, Briefe von ihm oder an ihn oder andere von ihm her⸗ 
rührende oder auf ihn bezügliche Papiere ſich befinden. Gleich⸗ 
zeitig geht die Bitte an alle anderen Kreiſe, ſich an dieſem 
Werke mithelfend zu betheiligen und von dem Vorhandenſein 
oder Beſitz derartiger Papiere der Akademie Kenntniß zu geben 
oder ſolche zum Zweck der Prüfung und eventueller Benu ung 
zu übermitteln. Die Papiere werden den Beſitzern unter Mit⸗ 
ns des Ergebniſſes der Prüfung baldmöglichſt zurückgeſtellt 
werden. 


— In der Srage der Beſichſtörung durch überfliegende 
Geſchoſſe des Militärs hat das Reichsgericht unter Auf- 
hebung eines Urtheils des Oberlandesgerichts entſchieden, daß 
der Antrag eines klagenden Gutsbeſitzers gegen die Militär⸗ 
behörde, ſich fortan jeder Störung ſeines Beſitzes durch Bewerfen 
ſeiner Ländereien mit Geſchoſſen zur Vermeidung einer Strafe 
u enthalten, begründet ſei. Es wird dabei auf eine andere 
Rechtsfrage Bezug genommen, ob Jemand die Einſtellung des 
Schießens mit Zielmunition auf dem ſeinen Hauſe benachbarten 
Kaſernenhof oder die Herſtellung von Vorrichtungen verlangen 
darf, durch die der mit dem Schießen verbundene Lärm fern⸗ 
gehalten werde. Dieſe Frage hat das Reichsgericht verneint, 
weil das Schießen mit ſcharfer Munition eine Ausübung des 
Militärhoheitsrechtes und Lärm von demſelben unzertrennlich 
ſei. Dagegen iſt das Ueberfliegen der Geſchoſſe nicht nothwendige 
Folge des Schießens, nicht mit dieſem gewollt, auch dann nicht, 
wenn es nicht durch ausreichende Vorſichtsmaßregeln vermieden 
worden iſt. Das Ueberfliegen von en iſt daher nicht 
Ausübung des Militärhoheitsrechts, und Klage auf Beſitzſtörung 
in Folge deſſen zuläſſig. 

— Die ſogenannte Parforcejagd iſt, nach einem Urtheil des 
Reſchsgerichts vom 20. November 1894, als Jagdve af feen aus 
$ 292 Str.⸗G.⸗B. zu beſtrafen, wenn fie unberechtigt auf fremdem 
Jagdrevier ausgeübt wird. 


— Der Lande seiſenbahnrath hat in den ſtändigen Aus- 
ſchuß für die Sitzungsperiode 1895, 96, 97 vier Mitglieder und 
vier Stellvertreter gewählt. Zu den letzteren gehören die Herren 
Geheimer Kommerzienrath amme-Danzig und Gutsbeſitzer 
Seydel⸗Chelchen. Die nächſte 3 findet am 15. Juni ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Einführung von Staffel⸗ 
tari fen für Viehtransporte. 


— [Militä riſches.] Die Unterärzte: Ram in, vom 
Schlesw. Feldart.⸗Regt. Nr. 9, dieſer unter gleichzeitiger Ver⸗ 
ſetzung zum Kadettenhauſe in Köslin, Dr. Wie dem ann vom 
Gren.⸗Regt. König Friedrich I. Nr. 5, unter Verſetzung zum 
Ulan.⸗Rgt. v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, zu Aſſiſt.⸗Aerzten 2. Kl.; 
die Unterärzte der Reſerve: Scheffler vom Landw.⸗Bezirk 
Wehlau, Wieſer vom Landw.⸗Bezirk Goldap, Dr. Goß e, Dr. 
Roſenſtock vom Landw.⸗Bezirk Königsberg, Dr. Michaelis 
vom Landw.⸗Bezirk Stettin zu Aſſiſt.⸗Aerzten 2. Kl. befördert. 
Dr. Dietrich, Oberſtabsarzt 1. Kl. und Rgts.⸗Arzt vom Inf.⸗ 
Rgt. von der Goltz (7. Pomm.) Nr. 54, Dr. ar Ihn Oberſtabs⸗ 
arzt 2. Kl. und Regts.⸗Arzt vom Inf.⸗Rgt. Graf Dönhoff Nr. 44, 
ein Patent ihrer Charge verliehen. 

— Es ſind ernannt: der r Conrad 
zum Kaſſirer der Juſtizhauptkaſſe und der Amtsgerichtsſekretär 
Scholz in Thorn zum Sekretär bei dem Oberlandesgericht in 
Marienwerder. Dem Kanzliſten, Kanzleiinſpektor Braun bei 
dem Landgericht in Elbing und dem Kanzliſten Krohn bei der 
Staatsanwaltſchaft in Danzig iſt der Titel Kanzlei » Sekretär 
beigelegt worden. 


— Der Referendar a. D. Specht in Berlin iſt, unter 
ag zar We in den Juſtizdienſt, dem Amtsgericht in Rieſen⸗ 
burg zur Beſchäftigung überwieſen. f 


1 Eichberg beſchafft war, iſt Herrn E. vom Gu 
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— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Stapenhorſt zu Militſch 
iſt dem Landrath des Lanbkreiſes Bromberg überwieſen. 

— Der praktiſche Arzt Dr. Steger zu Charlottenburg iſt 
zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Danzig⸗Niederung ernannt. 

— Der Oberlehrer Dr. Serres am Gymnaſium zu Minden 
iſt an das Gymnaſium zu Culm und der Oberlehrer, Profeſſor 
Cords am Gymnaſium zu Culm an das Gymnaſium zu Glück⸗ 
ſtadt verſetzt. 

— Dem Schulamtskandidaten Franz Wagner in Roſe, Kr. 
Dt. Krone iſt die dritte katholiſche Lehrerſtelle in Gr. Kommorsk, 
Kr. Schwetz, übertragen. 

—, Dem Forſtaſſeſſor Sellheim iſt die kommiſſariſche 
Verwaltung der neu einzurichtenden Revierförſterſtelle Nadolnik 
15 25 Kloſterkammerforſt Wronke im Kreiſe Samter übertragen 

orden. 

er Brauer, Forſtaufſeher, ift zum Förſter ernannt und ihm 
die Förſterſtelle zu Grünhof, Oberf. Buchberg (Reg.-Bez. Danzig), 
übertragen; Haack, Förſter zu Grünhof, zum 1. Juli nach 
Prauſterkrug (Oberf. Sobbowitz verſetzt; Scharnwe ber, Forſt⸗ 
aufſeher, zum Förſter ernannt und ihm die Förſterſtelle zu Jagd⸗ 
haus, Oberf. Wildungen (Reg.⸗Bez. Danzig), übertragen. 

5 Aus dem Kreiſe Graudenz, 30. Mai. Am Sonn» 
abend wird die neu eingerichtete Poſtagentur in Königlich 
Neudorf eröffnet. Die Ortſchaften Neudorf und Villiſaß bilden 
von gest ab einen Poſtbezirk und es ift zu Hoffen, daß zur 
ſchnelleren Beförderung der Poſtſachen noch einzelne Ortſchaften 
zugeſchlagen werden. 

M Aus dem Graudenzer Kreiſe, 30. Mai. Zum Bezirks⸗ 
vorſteher des Weichſel⸗Nogat⸗ aftpflicht ſchutzvereins 
für den nördlich der Graudenz⸗Leſſener Chauſſee gelegenen Theil 
des Kreiſes Graudenz iſt Herr an Hugo Bohrſch in 
Mockrau, zum Bezirksvorſteher des ſüdlich dieſer Chauſſee ge⸗ 
legenen Theiles Herr Gutsbeſitzer Fran 3⸗Gatſch beſtellt worden, 

GCulm, 80. Mai. Vorgeſtern fand hier die General 
verſammlung des Vereins zur Unterſtützung der lernenden 
polniſchen und katholiſchen Jugend Weſtpreußens ſtatt. 
Die Verhandlungen wurden nur in polniſcher Sprache geführt. Unter 
den Mitgliedern waren auch die Reichstagsabgeordneten v. Slaski⸗ 
Trzebez, v. Czarlinski und der Dr. Rzepnikowski⸗Löbau anweſend. 
Der Vereins vorſitzende v. Slaski eröffnete die Sitzung mit einer 
Anſprache, in welcher er das Gedeihen des Vereins hervorhob 
und die Vereinsmitglieder zur Gewinnung neuer Mitglieder auf⸗ 
forderte. Nach dem vom Dr. Czapla vorgetragenen Kaſſenbericht 
betrug im Jahre 1894 die Einnahme 10576 Mk., die Ausgabe 
7756 Mk. Die Einnahme ſtammt aus Reingewinnen von Lieb⸗ 
haber⸗Theatern der polniſchen Induſtrie⸗Vereine aus Culm, 
Danzig, Schwetz und Thorn, aus Mitgliederbeiträgen und der 
Zinſen des Vereinskapitals von 55 200 Mt. An Unterſtützungen 
wurden gezahlt 3835 Mk. an Akademiker, 3402 Mk. an Gymnaſiaſten 
und 45 Mk. an einen Präparanden. Die Verwaltungskoſten 
betrugen 469 Mk. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 30. Mai. In der 
letzten enges berichtete Deichhauptmann Lippke 
über die diesjährigen Schälungen am Deiche und kam zu dem 
Schluſſe, daß trotz des hohen Waſſers der Schaden am Deich⸗ 
körper nur gering ſei. Wegen des Verkaufs des Schlafdeiches 
zwiſchen Podwitz und Schönſee durch die Deichverwaltung ſoll 
die Regierung befragt werden, in welchem Zeitraume auf 
e die lange Jahre den Schlafdeich ungeſtört benutzten, 
das Eigenthumsrecht übergeht. 

U Neumark, 30. Mai. Das Hauptgrundſtück der Bauer'ſchen 
Beſitzung Kl. Petzelndorf ging heute bei der Zwangsverſteigerung 
für 76000 Mark an die Kreisſparkaſſe, das 44 Morgen große 
Nebengrundſtück für 3000 Mark an den Kaufmann C. Cohn über. 


Ö Roienberg, 80. Mai. Die Wahl des Herrn Herms⸗ 
dor f. Pr. Stargard zum Bürgermeiſter der Stadt Roſen⸗ 
berg iſt beſtätigt worden. Heute wurde Herr Hermsdorf durch 
den Geheimen Regierungsrath Herrn v. Auerswald in öffentlicher 
Magiſtrats⸗ und Stadtverordnetenſitzung in ſein Amt eingeführt. 
Nach der Einführung fand im Lokale des Herrn Weigel ein 
Feſteſſen ſtatt. 

Oſche. 30. Mai. Die Aktiva des hieſigen Darlehns⸗ 
Ka ſſenvereins betrugen im Jahre 1894 nach dem ſoeben ver⸗ 
öffentlichten Berichte 240 717 Mk. Die Paſſiva erreichte eine 
Höhe von 238241 Mk. Ende 1893 hatte der Verein 391, Ende 
1894 bereits 437 Mitglieder. 


Schwetz, 30. Mai. Eine hieſige Dame hatte im vergangenen 
Jehre eine goldene Uhr verloren und bekam ſie trotz aller 
ekanntmachungen und in Ausſicht geſtellten Belohnungen nicht 
wieder. Der Finder, ein Hausknecht, glaubte nun nach Jahr 
und Tag ohne Gefahr ſeinen Fund verſilbern zu können und bot 
ihn mehreren Perſonen zum Kauf an. Eine Gaſtwirthsfrau, 
welcher er auch die Uhr anbot, erinnerte ſich der Bekannt⸗ 
machungen, machte die Dame darauf aufmerkſam, und dieſe nahm 
die Polizei in Anſpruch. Bei einer ſofort vorgenommenen Haus⸗ 
ſuchung fand ſich die Uhr. Der Finder ſieht ſeiner Beſtrafung 
entgegen. — Am geſtrigen Markttage wurde ein alter Mann 
von einem Wagen überfahren. Ein Anderer wollte die durch⸗ 
gehenden Pferde anhalten, wurde hierbei zu Boden geworfen 
und erlitt ebenfalls ſchwere Verletzungen. 

Schwetz, 30. Mai. Herr Deichhauptmann Niemeyer in 
Grutſchno hat das Amt eines Bezirksvorſtehers des Weichſel⸗ 
Nogat⸗Haftpflichtſchutzvereins für den Theil des 
Schwetzer Kreiſes, ſüdlich der Schwetz⸗Tucheler Chauſſee, 
übernommen. 

o Rehhof, 30. Mai. In Folge des letzten Unglücks am 
Heidemühler Bahnüberwege ſoll nun endlich der die 
Fernſicht verdeckende Berg abgetragen werden. Es ſchweben 
Verhandlungen wegen Ankaufs des Geländes. 

Chriſtburg, 30. Mai. Bei feinem Aufenthalt in Prökelwitz 
hat der Kaiſer den penſionirten Braumeiſter Wilhelm 5 reyta 
auf das Schloß rufen und ihm das Allgem. Ehrenzeichen dur 
den Flügeladjutanten überreichen laſſen. Herr F. hat über 
fünfzig Jahre die Gräfl. Dohna'ſche Brauerei zu Schlobitten 
verwaltet. 

Dirſchau, 30. Mat. Am 27. d. Mts. ſtarb in Langfuhr bei 
Se der Rentier Wilhelm Riek im Alter von 75 Jahren. 
Der Verſtorbene, ehemals Gutsbeſitzer und Gemeindevorſteher 
in Rokittken, war viele Jahre hindurch Mitglied der Gemeinde⸗ 
vertretung an der hieſigen St. Georgenkirche und auch mehrere 
Jahre Mitglied des Gemeindekirchenraths. 


Tiegenhof, 30. Mai. Geſtern trafen hier mit der Bahn 
350 Brieftauben von der Fortifikation zu Danzig ein, um hier 
aufgelaſſen zu werden. Bei der Freilaſſung erhoben ſich die 
meiſten der Thiere hoch in die Lüfte und verſchwanden dann pfeil⸗ 
ſchnell in der Richtung nach Danzig. 
* Schöneck, 30. Mai. Der evangeliſche Jünglings⸗ und 
Fee e Schöneck (Land) unter Leitung des 
farrers Eichberg beabſichtigt am 9. Inni ein Waldfeit bei 
Prauſterkrug abzuhalten. Der Verein, der noch nicht ein halbes 
Jahr alt ift, hat eine Mitgliederzahl von 96. Mit dieſem erſten 
Ausflug des Vereins wird auch die Bannerweihe verbunden 
werden. — Nachdem für die evangeliſchen Gottesdienſte in unſerer 
Diaſpora der nothwendigſte kirchl'che og von dem Pfarrer 
ſtav Adolf⸗Frauen⸗Verein 
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u Danzig auf feine Bittte nun auch eine ſchwarze mit goldenem 
reuz geſtickte werthvolle Altardecke geſchenkt worden. Dieſe 
muß auf die einzelnen Stationen (Schulen) mitgeführt werden. 
Auch zur Anſchaffung eines letzten (fünften 3 für 
Ellerbruch in nächſter Zeit iſt Ausſicht vorhanden, da Herr E. 
von dem genannten Verein ebenfalls eine Beihilfe hierzu erbeten 
und erhalten hat. Herrn E. iſt es ſo unter vielen Mühen 00 


lungen, dieſe evangeliſchen Außengottesdienſte auch äußerl 


würdig zu geſtalten. 

Berent, 30. Mal. Unſere Stadt hat an die 
katholiſche Kirchenge mein de zur Beſoldung des Organiſten 
jährlich 52 Mk. zu zahlen. Dieſe Abgabe rührt aus dem 
vorigen Jahrhundert her und wurde an den jedesmaligen 
Organiſten direkt gezahlt, da dieſer in früheren Zeiten auch 
gleichzeitig an der Schule Unterricht ertheilte. Zu Anfang des 
Jahres 1890 weigerte ſich nun die Stadtgemeinde, dieſe Abgabe 
weiter zu zahlen, weil der Organiſt ſeit langen Jahren nicht 
mehr als 4 5 fungirte, und die Kirchengemeinde klagte dem⸗ 
zufolge auf San in der Summe. Der Prozeß iſt nun 
durch Erkenntniß des Landgerichts zu Danzig zu Ungunſten der 
Stadt entſchieden worden, weil die Stadt dieſe Abgabe, auch 
nachdem die Schulen von der politiſchen Gemeinde allein unter⸗ 
halten wur den, ſeit rechtsverjährter Zeit ſtets an den Organiſten 
gezahlt hatte. — Die Som merſaaten laſſen ſich infolge des 
letzten durchdringenden Regens gut an. Ueppig ſtehen namentlich 
die Kleefelder. Auch der Roggen hat ſich hier erholt; überall wo 
nur Pflanzen waren, haben ſich dieſe kräftig entwickelt. Iſt die 
bevorſtehende Blüthezeit für Roggen günſtig, ſo kann noch 
nahezu auf eine Mittelernte gerechnet werden. 

* Marienburg, 29. Mai. Der Kaiſer hat den am Schloß⸗ 
bau beſchäftigten etwa 70 Arbeitern bei ſeinem letzten Beſuche 
ie einen „Kaiſerthaler“ geſchenkt. Es handelt jich alſo bei 

iefer Thalerſpende nicht etwa (wie neulich auf Grund eines 
kurzen, ungenauen Telegramms mitgetheilt worden iſt) 

m Almoſen an arme Leute oder Bettler, die ſich in der Nähe 

3 Schloſſes aufhielten, ſondern um ein Ehren⸗ und Er⸗ 
innerungsgeſchenk an Bauarbeiter. 

Marienburg, 30. Mai. Der Stadtverordnete Korbmacher⸗ 
meiſter Wrunſch iſt geſtern unter dem Verdachte des Mein⸗ 
eides verhaftet worden. Die Sache erregt hier großes Aufſehen. 


* Königsberg. 28. Mai. In dem am 17. Mai beendeten 
rozeß gegen mehrere Kaufleute wegen Zolldefraudation 
(Bericht im Gef. Nr. 117) lautete das Urtheil — wie uns jetzt 
don Betheiligten genauer mitgetheilt wird — gegen den Kommis 
Ernſt Hermann Taubmann wegen Zolldefraudation in zwei 
Fällen auf eine Geldbuße, * dem vierfachen Betrage der 
interzogenen Zollgefälle (Mk. 86 602,20) entſpricht, ſowie auf 
rſatz des Werthes der defraudirten Hülſenfrüchte, ſoweit die⸗ 
ſelben zur Zeit der Beſchlagnahme nicht mehr auf dem Lager 
vorhanden waren, im ungefähren Betrage von 100000 Mk. oder 
im Unvermögensfalle ein Jahr Gefängniß. Gegen den Handlungs⸗ 
gehilfen Albert Ernſt Skrupke lautete das Urtheil auf Frei⸗ 
ſprechung von der Anklage der Zolldefraudation, dagegen wegen 
Uebertretung des Vereins⸗Zollgeſetzes von 1869 zu einer Ordnungs⸗ 
ſtrafe von 100 Mk., im Unvermögensfalle auf gehn Tage Haft. 
— Nach dem uns vorliegenden Beſchluß des Königl. Landgerichts 
Königsberg iſt gegen die Angeſchuldigten Taubmann, Skrupke 
und Kaufmann Frohmann (letzterer iſt von der Anklage der 
Anſtiftung zur Defraudation freigeſprochen worden) eine Anklage 
wegen Urkundenfälſchung nicht erhoben worden. 


Allenſtein, 30. Mai. Dem Lehrer Höpfner in Willenberg, 

Kr. Braunsberg, der nach 35 jähriger, ununterbrochener Amtsthätig⸗ 

keit an derſelben Schule am 1. Juli d. J. in den Ruheſtand tritt, 

wurde am Dienſtag der ihm verliehene Adler der Inhaber des 

n Hausordens durch den Kreisſchulinſpektor 
eemann überreicht. 

I: Naſtenburg, 30. Mai. paß dem letzten Kreistage 
wurde der Ausbau von Kleinbahnen zur Verbindung der 
Städte Raſtenburg, Barten und Dreugfurt ſowie zum 
Anſchluß der nördlichen Kreistheile bis Skandlack mit einer Ab⸗ 
weigung von Stettenbruch nach Salzbach, ferner zur Verbindun 
er Städte Raſtenburg und Sens burg, mit Abzweigung na 
Salpkeim, genehmigt. Der! Bahnbau iſt ein nothwendiges 
Bedürfniß geworden. Die Beſitzer in unſerem Kreiſe klagen über 
die ſchlechte Beſchaffenheit und den Mangel der Verkehrswege, 
der beſonders bei der Beförderung von Zuckerrüben nach der 
hieſigen Zuckerfabrik ſtörend wirkt. Nach der Feſtſtellung der 
Bahnlinie hat die nördliche Linie eine Geſammtlänge von 48 km, 
die ſüdliche eine ſolche von 15,4 km. Als Maximum der auf⸗ 
zubringenden Koſten ſind nach dem Voranſchlag 23000 Mark für 
den Kilometer der nördlichen Bahnlinie und 20944 Mark für 
den Kilometer der ſüdlichen Bahnlinie feſtgeſetzt. Die Geſammt⸗ 
koſten belaufen ſich demnach auf 1426538 Mark. Es erſcheint 
jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß der Bau ſich billiger geſtalten 
ird. In der Vorausſetzung, daß der Staat und die Provinz 
e ½ der Bauſumme übernehmen, berechnet ſich das vom Kreiſe 
ufzubringende Drittel auf 475513 Mark. Dieſe Summe ſoll 
durch eine Anleihe bei der Provinzial⸗Hilfskaſſe gegen 3½ Proz. 
Zinſen und 1 Proz. zur Tilgung innerhalb 43 Jahren beſchaff 
werden. Die jährliche Zinſen⸗ und Tilgungsrate bis zur voll⸗ 
ſtändigen Tilgung der Schuld ſoll jedesmal aus Kreismitteln be⸗ 
willigt werden. Die Bahn ſoll eine Spurweite von 60 —75 cm 
erhalten und auf hölzernen Schwellen von 1,35 m Länge, ſowie 
auf einer Dammkrone von 2½ bis 3 m ausgeführt werden. Die 
Schienenſchwere ſoll 14 kg für den Meter betragen. Bau und 
Betrieb werden an einen Unternehmer übertragen, wobei in erſter 
Reihe die Oſtpreußiſche Südbahngeſellſchaft zu Königsberg und 
die Oſtdeutſche Kleinbahngeſellſchaft zu Bromberg, die den Plan 

ausgearbeitet hat, in Betracht kommen. 

© Bromberg, 30. Mai. In der heutigen Strafkammer⸗ 
ſitzung wurde ein intereſſanter Prozeß wegen Sachbeſchädi⸗ 
gung gegen den Gutsbeſitzer B. in Kamionka in der Berufungs⸗ 
inſtanz verhandelt. Am 15. Januar d. Js. hatte Herr B. einen 


dem Gutsbeſitzer v. M. in Soßno 8 Hund, als letzterer 


neben dem Schlitten der Frau v. M. herlief, erſchoſſen. Auf 
Grund der Forſtordnung für Weſtpreußen und dem Netzediſtrikt 
vom 8. Oktober 1805 wurde der Angeklagte vom Schöffengericht 
zu 10 Mk. Geldſtrafe oder zwei Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Gegen dieſes Erkenntniß legte er Berufung ein, indem er geltend 
machte, daß er zur Erſchießung des Hundes wegen der damals 
angeordneten Hundeſperre berechtigt war. Außerdem wies er 
nach, daß der Hund, den er erſchoſſen hatte, ein biſſiges Thier 
war. Der Staatsanwalt beantragte Verwerfung der Berufung, 
der Gerichtshof dagegen erkannte auf Freiſpre chung, weil 
der Foxterrier kein Jagdhund ſei und auf dem Jagdgebiet des 
Angeklagten zwar nicht frei umherlief, jedoch etwa 60 Schritte 
von ſeinem 5 entfernt geweſen ſei, und nach dem 
Forſt⸗ und Jagdgeſetze für Weſtpreußen und dem Netzediſtrikt 
andere Hunde, als Jagd⸗ und Windhunde, wenn ſie frei umher⸗ 
laufen, und nicht neben ihrem Eigenthümer gehen, von 
dem Jagdbefliſſenen erſchoſſen werden dürfen. — In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde Stadtrath Dahrenſtaedt ein⸗ 
ſtimmig zum zweiten Bürgermeiſter gewählt. 


ofen, 30. Mai. Der Provinzialausſchuß hat 


f B 
die Grundſtücke Friedrichſtraße 17 und 18 für 130 000 Mark 


ekauft. Auf dieſen Grundſtücken ſoll das Dienſtgebäude für 
die Provin „ errichtet werden. 
R. S. Jefferſon, der eine Radfahrt von London nac 
Moskau und zurück unternommen hat, traf dieſer Tage au 
ge: Rückreiſe von Moskau nach London hier um ½7 Uhr 
ends ein. J. ſieht friſch und wohl aus und hat die Strapazen 


bis jetzt gut ertragen. Von den Wegen in Rußland war er 


nicht ſehr erbaut, dagegen rü er die Gaſtfreundſchaft der 
Moskauer F welche ihm ein — 5 . — 5 
goldene Medaille N a a 


Der A Städtetag findet am 22. Juni in Poſen 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht die Feſtſtellung der Statuten 
des Städtetages, ſern 

bung von Handwerk, Kleingewerbe und Großinduſtrie in unſerer 

ovinz zu geſchehen? Referent Herr Gerichts⸗Aſſeſſor Starke⸗ 

oſen; das Intereſſe der bürgerlichen Gemeinden an der Fürſorge 
für entlaſſene Strafgefangene; Petition an die Staatsregierung 
und das Abgeordnetenhaus wegen Ausdehnung des dritten Titels 
der Kreisordnung auf die Provinz Poſen re. Zulaſſung einer 
ſtärkeren Vertretung der Städte in der Kreisverſammlung, 
Referent Herr Gerichtsaſſeſſor a. D. Jaffe⸗Poſen; Höhe der 
Provinzialabgaben für die Städte der Provinz Poſen, Referent 
Herr Stadtrath Dr. Gerhardt⸗Poſen. 

* Gueſen, 29. Mai, Herr Oberbürgermeiſter Machatius, 
der jetzt aus Rückſicht auf ſein Alter und ſeine Geſundheit ſein 
3 hat, hat hier ſeit faſt 43 Jahren in 
erſprießlicher Weiſe gewirkt. Als er im Jahre 1852 in ſein 
hieſiges Amt eintrat, zählte unſere Stadt nur etwa 6000 Ein⸗ 
wohner; während ſeiner Amtszeit und durch ſein entſchiedenes 
Eingreifen wurde hier im Jahre 1863 das Gymnaſium von der 
Stadt gegründet und ſpäter vom Staate übernommen. Die 
Verſtärkung der Garniſon, die Gasbeleuchtung, Waſſerleitung, 
Eiſenbahnverbindung, Errichtung einer höheren Töchterſchule, das 
neue ſtädtiſche Schlachthaus, verſchiedene Anlagen u. ſ. w. haben 
durch ihn große Förderung erfahren. 

Samter, 30. Mai. Der die thierärztliche Hochſchule in 
Berlin beſuchende Joſeph Wall von hier wurde ſeiner Zeit in 
Berlin vermißt. Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß er bei der 
franzöſiſchen Fremdenlegion eingetreten iſt. 

Czarnikau, 29. Mai. Im Schützenhau ſe fand vorgeſtern 
unter dem Vorſitz des Landtags: Abgeordneten Hauptmann 
Zindler⸗Neudorf eine Verſammlung der hieſigen Ortsgruppe 
des Vereins zur Förde rung des Deutſchthums ſtatt. 
Es wurde beſchloſſen, eine Sammlung zum Beſten der 
Bismarckſtiftung für die deutſch⸗evangeliſche Gemeinde 
Pelplin zu veranſtalten. Der zes daß zu den Ver⸗ 
ſammlungen des Vereins auch die Familienange hörigen 
Zutritt haben ſollen, ſoll, ſoweit es möglich iſt, Folge gegeben 
werden. 

Rawilſch, 30. Mat. Der hier beſtehende Bürger⸗ 
ee ie der es ſich zur Aufgabe macht, alten 
Bürgern, welche arbeitsunfähig oder in Noth gerathen find, Bei⸗ 
hilfen zur Beſtreitung ihres Lebensunterhalts zu gewähren, 
verfügt bereits über ein Vermögen von 35918 Mk. Da zur 
Zeit noch hauptſächlich darauf geſehen werden muß, daß Kapital 
angeſammelt wird, ſind im verfloſſenen Geſchäftsjahr an fort⸗ 
laufenden Unterſtützungen nur 271 Mk. gezahlt worden. Der 
Verein zählt gegenwärtig 109 Mitglieder. 

Liſſa, 30. Mai. Die hieſige Hebeamme Bl. iſt wegen 
5 — Verbrechen verhaftet worden. Infolge ſchwerer 
Erkrankung einer Frau in einer benachbarten Stadt kam die 
Sache ans Tageslicht. 

Introſchin, 30. Mai. 


er folgende Gegenſtände: Was hat zur 


Am Montag kam eine aus zehn 


Köpfen beſtehende, aus Oberſchleſien ſtammende Zigeuner⸗ 


bande nach Sonnenthal, um dort Vorſtellungen zu geben. Sie 
gerieth dabei mit Anſiedlern in Streit, wobei ein Anſiedler 
eine nicht unbedeutende Kopfwunde durch einen Säbelhieb und 
ein anderer leichtere Verletzungen davon getragen hat. Die 
Truppe entfernte ſich dann, wurde aber von den Gendarmen 
verfolgt und eingeholt. Die beiden Hauptſchuldigen wurden 
verhaftet und nach dem hieſigen Gerichtsgefängniß gebracht. 


Schneidemüht, 30. Mai. In einer hieſigen Familie wurden 
kürzlich an einem Tage drei Hochzeiten gefeiert. Mit dem 
Vater zugleich, der ſich zum zweiten Male verheirathete, traten 
Sohn und Tochter in den Eheſtand. 

a Labes, 30. Mai. Von Labes ſoll in der Richtung auf 
Daber eine Kleinbahn gebaut werden. Die in unſerm Kreiſe 
gelegenen Strecken Labes⸗Meeſow und Meeſow⸗Sallmow ſind 
heute einer landespolizeilichen Prüfung unterzogen worden. Der 
Bau iſt genehmigt und wird in nächſter Zeit begonnen werden. 


Köslin, 28. Mai. Bei der heutigen Wahl eines Stadt⸗ 
verordneten wurde Herr Blocksdorf zum Obermeiſter der 
Fleiſcherinnung gewählt. 


Verſchiedenes. 


— Der Verband deutſcher Kriegsveteranen will für 
den Beſuch der Schlachtfelder im Weſten des Reiches die Ver⸗ 
mittelung übernehmen. Anmeldungen können bei dem Vorſtand 
zu dee oder bei den Ortsbevollmächtigten erfolgen. Geplant 
iſt der Beſuch der Schlachtfelder von Saarbrücken, Weißenburg, 
Spichern und Wörth im Anfang des Monats Auguft. 

— Der Vaterländiſche Frauen⸗Verein, deſſen 
Organiſation bekanntlich das ganze Reich umfaßt, gedenkt neben 
der Vorbereitung der Kriegsthätigkeit und der Hilfeleiſtung 
in Krankheits⸗ und Nothfällen nunmehr auch die Geſundheits⸗ 
pflege in ſein Arbeitsgebiet aufzunehmen. 


— Die Zentral vertretung der thie rärztlichen 
Vereine Preußens hat in Berlin eine Verſammlung ab⸗ 
gehalten, in welcher eine Reihe weſentlicher Beſchlüſſe gefaßt 
wurde. U. a. wurde beſchloſſen, eine Eingabe an den Kriegs⸗ 
miniſter zu richten, welche den Zweck verfolgt, die Organiſation 
der Militär⸗Roßarztſchule derjenigen der ſogen. Pepinisre 
gleich zu geſtalten. Es beſteht bekanntlich der in den thierärztlichen 
Kreiſen ſeit langem unangenehm empfundene Zuſtand, daß die in 
die Militär⸗Roßarztſchule aufzunehmenden Aſpiranten, welche 
übrigens die Vorleſungen an der Thierärztlichen Hochſchule in 
derſelben Weiſe beſuchen, wie die Studirenden der Pepiniere, 
nicht als Einjährig⸗Freiwillige, ſondern als einfache Soldaten in 
die Armee eintreten müſſen, woraus ſich eine ganze Menge 
Unzuträglichkeiten ergeben. Beſchloſſen wurde ferner eine Ein⸗ 
gabe an den Landwirthſchaftsminiſter dahin, daß die Penſions⸗ 
koſigkeit der beamteten Thie rärzte möglichſt bald be⸗ 
ſeitigt werde, eine Frage, zu der ſich der Miniſter übrigens bereits 
im Abgeordnetenhauſe wohlwollend geäußert hat. Bei den zu⸗ 
ſtändigen Miniſterien ſoll ferner darauf hingewirkt werden, daß 
den Kreisthierärzten allgemein die Oberaufſicht über die 
Fleiſchbeſchauer, ſowie die Prüfung derſelben übertragen 
werde, wie dies in einigen Regierungsbezirken bereits der Fall 
iſt. Es wurde endlich auch die Einrichtung einer Unterſtützungs⸗ 
kaſſe für Thierärzte eingehend berathen. 

— Mit einer neuen Maſchine iſt der Ingenieur Lilienthal 
der Löſung ſeiner Aufgabe „Nachahmung des Vogelfluges“ 
um einen Schritt näher gekommen. Der Apparat beſitzt 
zwei Flügel, die größtentheils eine geſchloſſene Segeltuchfläche 
bilden; die Enden laufen in ſechs einzelne je ein Meter lange 
Theile aus. Der hintere Theil der Maſchine trägt eine Flaſche 
Kohle nſäure und dieſer Stoff wird durch eine Bleiröhre in 
eine zweite Flaſche geleitet. Durch einen Fingerdruck auf einen 
Knopf wird die Säure zur Exploſion gebracht und hierdurch ein 
Kolben in Bewegung geſetzt, welcher durch Ketten mit zwei 
Hebeln in Verbindung ſteht. Von den letzteren aus ſind 1 
Drähte bis zu den Spitzen der getheilten Segel gezogen, die bei 
jeder Erplofion eine vogelflugartige Bewegung annehmen. Durch 
eine beſondere Konſtruktion hat der Erfinder es erreicht, daß 
beim Niederſchlagen der Endeſegel dieſe ſich ſeitlich heben und 
dadurch eine Vorwärtsbewegung in der Luft herbeiführen. 
Gegenwärtig hat Lilienthal noch einen andern Apparat im Bau 
welcher mit einigen Verbeſſerungen und größer ausgeführt wird 
und zur Rücklegung von bedeutenden Entfernungen mit 100 Meter 
und mehr Flugbahn dienen ſoll. - / 

— Die farbige Seidenſtickerei auf Sammet und au wird 


letzt durch Oelmalerei erſetzt. Die Farbe haftet auf dieſen 
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Stoffen jan em Man kann durch diefe Malerei weit feinere 
arbentöne hervorrufen, als durch die Stickerei. Dieſer 
weig des Kunſtgewerbes iſt erſt in der allerneueſten Zeit von 
merika zu uns herübergekommen. 


— Mit Unterſuchung der ſchleſiſchen Waſſerkräfte iſt 
Profeſſor Intze von der techniſchen Hochſchule zu Aachen, welcher 
bereits Unterſuchungen über die Verwerthung der Waſſerkräfte 
und die ſonſtige Ausnutzung der Gewäſſer zu gewerblichen 
Zwecken in den öſtlich von der Weichſel gelegenen Theilen der 
Provinz Oſtpreußen mit gutem Erfolge ausgeführt hat, von 
dem Miniſter für Handel und Gewerbe beauftragt worden. Dieſe 
Unterſuchung ſoll Ende Juli in 1 . genommen werden und 
wird vorausſichtlich vier bis fünf Wochen in Anſpruch nehmen. 
Zu den Aufgaben des Profeſſor Intze wird auch die Unter⸗ 
ſuchung der Frage gehören, in wie weit durch die Anlegung von 
Sammelbecken im Niederſchlaggebiete der Oder (im 
ſchleſiſchen Gebirge) eine Verminderung der Hochwaſſer⸗ 
gefahr erreicht werden könnte. 


— Hungersnoth herrſcht in Labrador, beſonders unter 
den Indianern und Eskimos. Ihr erlagen allein bei Fort 
Chimo an der Ungawabai 160 Indianer und 30 Eskimos. Die 
Hungersnoth wird dem Niedergang des Wildſtandes zugeſchrieben. 


— Unglück beim Spielen.] In dem Sitzkaſten des 
Planwagens eines Handelsmannes in Eisleben fanden 
ſpielende Kinder einen Revolver. Ein zehnjähriger Junge 
nahm die geladene Waffe heraus, hantirte an derſelben herum, 
als ein Schuß losging und das dreijährige Brüderchen 
des Knaben tödtlich in den Kopf traf. 


— [Spekulation auf die Leichtgläubigkeit!. 
Ein kleiner Buchhändler in Berlin verſandte an Neuverlobte 
Proſpekte, worin er das „Neueſte Ehe⸗Geheimniß, offenbart von 
Julius Koch“ zum Preiſe von einer Mark mit der Verheißung 
anpreiſt, daß es das großartige und wunderbare Geheimniß, 
im Voraus zu beſtimmen, wel chen Geſchlechts ein zu 
erwartendes Kind werde, enthülle. 43 Perſonen, hauptſöchlich 
aus der Provinz, haben, wie die amtliche Korreſpondenz aus dem 
Polizeipräſidium mittheilt, im Vertrauen auf die Unfehlbarkeit 
des angeprieſenen Mittels jenes Schriftchen gegen Einſendung 
von einer Mark bezogen, um die Erfahrung zu machen, daß es 
nur aus einem Umſchlage beſtand, auf deſſen zweiter Seite in 
ein Papier eingeklebt ſich ein gedruckter Zettel mit dem an⸗ 
geblichen Geheimniß befand, das ſich nur als ſchlechter Scherz 
kennzeichnet. 

— Der Zukunftſtaat, wie unſere Sozialdemokraten i 
erträumen, iſt vor 800 Jahren in China ſchon einmal verwirklicht 
geweſen, aber jämmerlich geſcheitert. In der letzten Sitzung der 
franzöſiſchen Akademie hielt Léon Caubert hierüber einen Vortrag. 
Im elften Jahrhundert gab es in China einen redlichen, gebildeten 
Mann Namens Ouang⸗Ngam⸗Che, der zugleich ein bedeutender 
Redner war. Er hatte eine Reihe von Reformen ausgedacht, 
welche noch heute Grundlagen unſeres Sozialismus ſind: Ver⸗ 
ſtaatlichung von Grund und Boden und ſeinen Erzeugniſſen, 
Einführung der Staatsmonopole uſw. China hatte ſchwere 
Schickſalsſchläge, Erdbeben, Hungersnoth und Ueberſchwemmung 
eben überſtanden und verlangte Reformen. Kaiſer Chennſong 
berief daher Ouang⸗Ngam⸗Che an die Spitze des Miniſteriums, 
da dieſer als Friedensrichter und Bezirksvorſteher einen großen 
Ruf erlangt hatte. Das Eigenthum an Grundbeſitz wurde auf⸗ 
gehoben und dieſer vom Staate an die einzelnen Familien 
vertheilt, was nicht ſchwer fiel, da durch die Unglücksfälle nahezu 
die Hälfte der Einwohner vernichtet und ſomit Grundbeſitz zur 
Genüge vorhanden war. Die Beſtellung der Aecker wurde . 
einem beſtimmten Plan geregelt. Das Ergebniß ſollte na 
Abzug deſſen, was die Familie zum Eſſen und zur neuen Aus⸗ 
ſaat brauchte, an den Staat zurückfallen. Leute, die ſich mit ber 
Viehzucht beſchäftigten, ſollten ihre jungen Thiere, die ſie zum 
eigenen Dienſt nicht nothwendig brauchten, an den Staat ab⸗ 
liefern, desgleichen ſollten Andere die Wälder abholzen, um 
Brennholz für ſich und ihre Mitbürger zu gewinnen. Solange 
die Sache neu war, ging alles ganz gut. Nach Verlauf einiger 
Monate aber hielt es der Bauer, der vom Staate das Korn zur 
Ausſaat erhalten hatte, für bequemer, es di ekt aufzueſſen. Die 
Viehzüchter hatten das Intereſſe daran ter oren, Vieh groß zu 
ziehen, und die Leute, die zum Holzfäuen beſtimmt waren, 
ſchlugen nicht mehr Bäume nieder, als ſie ſelbſt brauchten. Die 
Frauen, die von aller Arbeit frei ſein ſollten, ſahen ſich gezwungen, 
Hand mit anzulegen, wenn fie nicht Hungers ſterben wollten. 
Der eine Bauer ſagte, ſein Boden ſei nicht ertragsfähig, der 
andere, ſein Nachbar habe ein größeres Stück Land als er. Kurz 
die Klagen häuften ſich immer mehr, die Hungersnoth kehrt 
zurück, und Ouang⸗Ngam⸗Che mußte gehen. Sein Reformvorſchlag 
erwies ſich als undurchführbar. 

— [Aus der Kajerne] Unteroffizier (der bei einem 
Einjährigen bemerkt, daß dieſer ſeinen Rock nicht vollſtändig zu⸗ 
geknöpft hat): „Ihnen ſcheint es wegen dem einen Jahr gar 
nicht der Mühe werth zu ſein, ſich den Rock zuzuknöpfen?!“ 

— [Eine gute Partie.] Baron (zum Heirathsvermittler): 
„. . Glauben Sie alſo wirklich, daß das Fräulein für mich paſſen 
würde?“ — Heirathsvermittler: „Und ob! Das iſt ein 
Mädchen, an dem ein jeder Gläubiger ſeine Freud / 
haben kann!“ 


— Hat jemand eine Klage oder Berufung nicht an 
richtiger Stelle eingereicht und iſt das Rechtsmittel in Folge 
deſſen an richtiger Stelle verſpätet eingegangen, ſo kann nach 
einer Entſcheidung des O berverwaltungsgerichtes der 
Antrag auf Wiedereinſetzung in den vorigen Stand wegen dieſer 
Friſtverſäumniß nicht darauf gegründet werden, daß der Schrift⸗ 
ſatz an der unrichtigen Stelle ſo zeitig eingereicht ſei, daß ſeine 
Abgabe an die zuſtändige Behörde ſehr wohl noch innerhalb der 
Rechtsmittelfriſt habe erfolgen können. 


— — —— — — — se] 


— [Offene Stellen für Militäranwärter.] Burean 
gehilfe, Magiſtrat Allenſtein, 900 bis 1200 Mk. Gehalt, nach 
zehn Jahren 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, ſofort. — Stadt⸗ 
Wacht meiſter, Magiſtrat Heilsberg, 550 Mk. baar und 90 Mk. 
Wohnungsentſchädigung, ſofort. — Zwei Landbriefträger 
im Kaiſerlichen Oberpoſt⸗Direktionsbezirk Königsberg (Pr.), 
bis 900 Mk. Gehalt und 60 bis 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, 
200 Mk. Kaution bis 1. September 1895. — Poſtſchaffner 
Poſtamt I. Königsberg i. Pr., 800 bis 1500 Mk. Gehalt und 
180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, 400 Mk. Kaution, ſofort. — 
Polizei⸗Sergeant, Magiſtrat Anklam, nicht über 35 Jahrs 
alt, 1000 bis 1400 Mk. Gehalt, freie Uniform, ſofort. — Hilfs⸗ 
ſchreiber, Garniſon⸗Bauamt Danzig III, drei Mark pro Tag, 
bis 1. Juli er. — Chauſſeeaufſeher, Kreisausſchuß Neu⸗ 
mark Weſtpr., 900 Mk. Gehalt, ſofort. — Maſten⸗Krahn⸗ 
meiſter, Waſſerbau⸗Inſpektion Thorn, 800 bis 1200 Marl 
Gehalt, ſofort. 


Reiſe⸗ Abonnement. 

Wer Rundreiſen macht oder für einige Wochen in Kur 
orten, Sommerfriſchen u. ſ. w. ſeinen Aufenthalt nimm 
kann in unſerer Expedition den ce derart b 
ſtellen, daß er ihn in jedem Orte entweder poſtlagernd oder 
unter der uns aufgegebenen 3 vorfindet. 

Der im Voraus zu zahlende Betra De die Krenzbands 
fendung beträgt dann eg 7 Deutschlands und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns pro Woche Pfg. 5 
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5 der enangeltigen Alche. Sonn 
u der evange u . Sonn⸗ 
Sn „den L. Zan (1. Pfingſttag) 6 Uhr: 
> ar Ebel. 10 Uhr: Erdmann. 
Uhr: Pfr. Ebel, Kindergottesdienſt. 
Montag, den 3. Juni (2. Pfingſtag) 8 
er Ar, Erdmann. 10 Uhr: e 
el. 4. ichen Nach Beſchluß des We⸗ 
meindetirchenraths kein Gottesdienſt. 
221 nerſtag, den 6. Juni 8 Uhr: Pfr. 


Ebel. 
Evangeliſche Garniſonkirche. Am 1. 
Bote bienſte den 2. Juni 10 Uhr: 
ottesbdienſte. Herr Diviſionspfarrer 
Dr Brandt, 
eſte Conurbiére. Am 2. Feiertag 
9 Uhr: Gottesdienſt in der Exerzier⸗ 
Tons 10 Uhr in der Kapelle. Divi⸗ 
ionspfarrer Dr. Brandt. 
. erGottesdieuſt mit deut⸗ 
cher Liturgie und Abendmahl Diens⸗ 
ag, den 4. Juni, Vorm. 10 Uhr in 
Rach Sakriſtei der evangeliſchen Stadt⸗ 
rche. 


Wien: den 2. Juni (1. Avast Vm. 

10 Uhr Gottesd. u. h. Abendm. Pfr. 
Kallinowsky. Nm. 3 Uhr Vesper Cand. 
Reinhard. Am 3. Juni Bm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. Nm. 3 Uhr Gottes⸗ 
dienk Cand. Fittbogen. 

Arnolds dorf, d. 3. Juni (2. Pfingſtf.), 
Bm. 10 Uhr Gottesd. u. h. Abendm. 
Pfr. Kallingwsky. 

Ane bers . 7 Uhr Morgens 

r. Gehrt. 
iasken, 1. Feiertag i 
5 een . Feiertag, 10 Uhr 
r. Gehrt. 
Doſſoczyn. 1. Pfingſttag, 7 Uhr Vorm. 
Sack 1 
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Nitzwalde. 2. Pr 2 2 
Ar. Diehl. 


Bapliſten⸗Kapelle. 
Pfingſten. 1. Feige. Vorm. 10 Uhr, 
Nachmitta Uhr: Predigt; dann 
Taufe und Abendmahl, Pred. Schultz. 


Eine Bitte aus dem ürmſten 
Winkel des Daterlandes an die 


reicheren Brüder. 

Gal. 6, 10. Der Käthner Mittel⸗ 
ädt aus Precemen am kur. Haff hat 
urch Feuer ſeine ges e unverſicherte 
abe, die Früchte eines langen, arbeits⸗ 

reichen Lebens, Haus, Wirthſchaftsge⸗ 
bäude, ſämmtliches Vieh, alle Geräthe, 
Kleider und ſonſtige Borräthe verloren. 
Hilflos und verzweifelt ſieht ſich der 
altersſchwache Greis mit ſeiner Familie 

der . Noth gegenüber. 

Wer hilft? 2. Cor. 9, 6. 
Liebesgaben aller Art nimmt ed 

300 


entgepen 13 
uten Oſtpr., im Mai 1895. 
Das Komitee. 
J. A.: Schednikat, Prediger. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Wilhelm 
Rey in Neidenburg iſt in Folge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf 14006 


den 19. Juni 1895 
Vormittags 10 uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt anberaumt. 


Neidenburg, d. 25. Mai 1895. 
Hintz. Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Hang lobe Banpewerksehile 


onen. oe Hol zm in d en —— 


Maschinen- und Mühlenbanschule 
t Verpflegungsanstalt. Dir. L. Haarmann 


Erfahrener Fachmann empfiehlt ſich 
10 zu Gutachten über Anlage v. Torfſtren 
. u. Maſchinentorf⸗Fabriken; auch über⸗ 
x nimmt derſelbe die Anfertig. der Koſten⸗ 
Anschläge, Rentabilitätsrechnung u. Auf⸗ 
icht über ſachgemäße Auſſchr. . 
eld. werd. In m. d. Aufſchr. Nr. 
3588 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
FIXIXIIIZIIII IZYIITITTY 
„Zu ſoliden 2 
i Kapitals⸗Aulagen 2 
empfehlen 
Preußiſche Eon ols, 
Dekor, 3½ % Pfandbr. 
Deeziger 4% Hyp.⸗Pfobr. 
0 ee 4% do. 
rrmeriche 40% 
2 tettiner 4% do. 

5 Dentſche 40% Grdſch. Obl. R 
2 Meyer & Gelhorn, 2 
DANZIG. 

Bank⸗ und Wechſelgeſchäft. 
2209000930048 99000000 
Herbfl⸗ oder Stoppelrübenfamen 

Au Bl e 8 f 

unde Rieſen o Mk. he 
; a; ½ Ko 70 Pf. 

Ferner: Senf, Thimothee, Luzerne, 
Gräſer, Oelrettig, R 1 rgel, 
leeabgänge, offerirt illigſt die 
amenhandlung [4010 


B. Hozakowski, Thorn. 
Umzugshalber find billig zu ver⸗ 
kaufen: 3981 


ein ſeyr gut erhaltener, eleganter 
Schlitten mit blauem Tuch aus⸗ 


1 ee; erhaltener Jagd⸗ 
e ehr g e a 
wagen mit grünem Tuch 433. 


geſchlagen, 
ein leichter Arbeitswagen mit 
1 55 Leitern ꝛc., 
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u mn. mern 


- 


ee ne Be De 


-- 


u. a. u. 


. 0 


rene 


7 
2 
7 
5 
2 


zm Berliner Tagescourſe 
bei billigſter Proviſionsberechnung 


rr 


ein eiſerner Pflug, 
ein ar 


chirre, 8 
verſchied Stallutenſtlien, Garten⸗ 
' amd Wirthſchaftsgeräthe. 
; Ferner eine 8 m lange, 5 m tie 
und 6 m hohe mente: chwerk mit 
pda Das 


grau, männlich, 1 Jahr a 
Schlocha u, 30. Mai 1895. 
Er ch auger, Krelsbaumeitter. 


I — 


ſehr gut erhaltene 


lau⸗ verkaufen. Kaufpreis 


u. 


Chriſtburg Wpr, 


Theodor Seidler, nnn, in Neumark. 


O. v. Preetzmann, Culmſfee. 


7 Haideſchäſcen 


D Heirathsgesuche. N 


Eine reiche Partie! 

Einzige Tochter ſoll das prächtige 
Gut ihrer Eltern übernehmen. Oeko⸗ 
nomen m. wenigſt. 30000 Mk. können 


ſich melden unter Nr. 3937 in der Ex⸗ 
pedition des Geſelligen. 


Be Geldverkehr. I 


5000 Mk. 


uche ich auf mein in Soldau belegenes 
äckereigrundſtück zur erſten Stelle. 
3657 A. Wolff in Usdau Oſtpr. 


9000 Mark 


auf ſichere Hyvotheken, werden möglichſt 
von ſofort geſucht. Gefl. Offert. unter 
Nr. 3762 an die Exped. des Geſelligen. 


3000 Mark 


von ſofort auf ſichere Hypothek zu 50% 
zu vergeben, auch zu zediren. Näheres 
urch A. Rotzoll, Lindenthal bei 
Kgl. Rehwalde. [3912] 


Perſonalkredit 


von 500 Mark aufwärts bis zum 
höchſten Betrage beſorgt diskret 
J. Visontai, behördl. autor. 
Geldagent, 
Budapeſt, Aggtelekigaſſe. 


5 Geschüfts- und Grund. 
5 stücks -Verkäufe und 2 ; 
1 Pachtungen 


Mein neues Wohnhaus 
mit 3 herrſchl. Wohnung., gr. Kellerräume, 
Waſſerleitung u. einem ſchönen Obſt⸗ u. 
Blumengarten, bin ich willens zu verkauf. 
Schröter, Bromberg, Thornerſtr. 53. 


C. flollgeh. Geſchäftshaus 


Reſtaurant in beſter Lage Danzigs 
mit gr. Garten, zwei Kegelbahnen, groß. 
Konzertſaal u. 5 Geſchäfts⸗ 
räumen, mit vollem Betriebsinventar, 
für 90000 Mk. bei 30000 Anzahl. ſofort 
zu verkaufen. Näheres durch Paul 
Schwemin, Danzig, Hundegaſſe 100 III. 


Reſtauration 


ſofort zu verpachten 13816 
Thorn, Grabenſtr. 16. 


Reſtaurant 


in 1 Friedrichspl. 2, iſt zu 
übernehmen. äheres ebendaſelbſt bei 
Frau Guſtav Lewy. 15632 


Ein r. Gaſthaus 


mit 11 ng ai vorz. er e. 
Garniſonſtadt Wpr., iſt weg. b 
d. Beſ. zu verkaufen, evtl. wird ein kl. 
Haus i. d. Stadt als Anzahlung 5 
nommen. Off. briefl. unter Nr. 3 
an die Exped. des Geſ. erb. 


Gaſtwirthſchaft 
in flottem Gange ſuche ich für zahlungs⸗ 
fähigen Fachmann zu kaufen Bedingung: 
Katholiſcher Ort. Genaue Beſchreibung 
von Beſitzern erbeten Ernſt Grumm, 
Agentur und Kommiſſions⸗ Geihärt, 
Landsberg a. W. [3982 


Gute Brodfelle, 


Ein Garten⸗Reſtaurant m. Som- 
mer- und Winterbühne, Vereinszimmer, 
maſſ. Kegelbahn, compl. eingerichtet, zu 
verkaufen. Preis 70000 Mk. Anz. 1j. 
Agenten verb. Off. an Heinr. Eisler, 
Bromberg, Korumarkt 2. [3701 


Ein de si gehendes [4005 
mit Damenbedienung, großem Garten 
Saal mit Bühne in einer Garniſonſtadt, 


iſt billig zu verkaufen. Offert. unt. Nr. 
4005 an die Exped. d. Blattes erbeten. 


Eine flottgehende 13568 


Schankpirthſchaft 


iſt mit gut gelegenem Grundſtück zu 
13000 Ne. ur 

Uebernahme gehören ca. 6000 Mk. 2 
gegen Marke durch G. A. Martens, 
üchel Weſtyr. 5 2 


Siegmund Neumann in Schlochau. 


Iax Vogler, Briefen 
17451 


Heine Gaſtwirthſchaft 


verbunden mit Hökerei⸗Mehlnieder⸗ 


lage, mit ſämmtlichem Möbel und 
Inventar, groß. Tanzſaal u. Luſtgarten 
und dazu gehörigen großen Räumlich⸗ 
keiten bin ich Willens billig 


die Exped. des Geſell. erbeten. 


mit 
großem, neuerbauten 


Tanz ⸗ Saal 


nebſt zwei ſchönen, großen Gärten, Kegel⸗ 

lgeſchäft, 10 Minuten 
von der Juftr.⸗Kaſerne entfernt, nur 
gangbares Geſchäft, an der Hauptſtraße 
elegen, iſt kraukheits⸗ und anderer 


bahn u. Materia 


8 halber preiswerth zu 

verkaufen. Anzahlung 10 —12000 Mk. 
Robert Petzelt, 

Schneivdemühl, Brombergerſtr. 33. 


In Folge Ablebens meines Mannes 
bin ich Willens, mein 3² 


Grundſtück 


in dem ſeit über 30 Jahren ein Co⸗ 


louial⸗ und Materialwaaren⸗Ge⸗ 
chäft verbunden mit Schauk be⸗ 


ieben wird, ſofort unter günſtigen 


Bedingungen zu verkaufen. 
Soldau, im Mai 1895. 
C. Engler. 


Ein Grundſtück 
worin ſeit 10 J. ein Holz u. Kohlen⸗ 
geihäft nebſt Fuhrwerkerei mit Erfolg 
etrieben, in größ. Stadt Weſtpr. Bahn⸗ 
u. 3 


zu verkaufen. Off. 
J. J. poſtlagernd 


ulm a. W. erbeten. 


[2 
0 
Ackerei 
alt eingeführte Stelle, in beſter Ge⸗ 
ſchäftslage, welche in vollem Betriebe 
iſt, iſt vom 1. Juli zu vermiethen. 
L. Heimann, Culm, Markt 33. 
Verkaufe von ſofort meine [4015 
Dale 10 A Brieſt Anf 
ei geringer Anzahlung. Briefl. Anfr. 
bitte Marke beizuf. 
A. Runkus⸗Gonsken. 
Spottbillig verkauft eine 13626 


Mahlmühle 


mit einem Gange, Cylinder, Gewerk 
und Gebäude zum Abbruch. 
Dom. Ham mer bei Flötenſtein. 


. Umſtändehalber ein 8 13811 
Mühlengut nebſt Kieslager 
preiswerth zu verkaufen. Offert. unt. 
Nr. 3811 a. d. Exped. d. Geſ. z. richten. 

Das Dahm'iſche 12960 


Windmühlen⸗Hrundſtück 


in Königl. Buchwalde, mit maſſiven 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden und 
12 Morgen gutem Acker oder auch mehr 
an Ehauſſee und 15 Min. vom Bahnhof 
Jablonowo, verkaufe billig und unter 
günſtiger Bedingung. Beſichtigung 
zu jeder Zeit geſtattet. 

D. Dann, Thorn. 


Eine Beſitung 


beſtehend aus einem Gaſthauſe, ca. 90 
Morg. Land incl großen Weiden und 
Waldung und einer Z gängigen Bock⸗ 
windmühle, ſofort zu verkaufen. Acker 
meiſtens Weizenboden, die Mühle in 


größter Ordnung, Fiſchreiches Waſſer 


u. Weidenpflanzungen. Preis 9000 Thal. 


Anzahlg. 5200—7200 Thal. Auch 5 
[3029 


die Mühle zu verkaufen. 

P. Wierzchowiecki, 

Gorka⸗Krug p. Pogorzelice, 
Kr. Jarotſchin (Pr. Poſen. 


Ein prächtiges 


Stadtgut Weſtyr. 


ea. 1000 Mrg., durchweg Gerſten⸗ und 
Rübenboden incl. 60 Mrg. Zſchn. Wies, 
neue ſch. Brennerei u. Ziegelei, großes 
Kiesl., meh. Stadtgeb., Schmiede, Bau⸗ 


platz ꝛc. Alles, Wohn⸗ u. Hintergeb. 
maſſ. neu; prächt. Invent. m. Lokomob., 
iſt weg. Ueberna eines Familienguts 


bill. für 200000 ME. bei 4050000 Mk. 


Anz. zu kauf. d. C. Andres, Graudenz. 7 


Rentenguts⸗Vertheilung. 
Das Gut Wtelno r. Bromberg, 
an der Kleinbahn u. Cbauſſee belegen, 
ca. 1600 Mrg. befien Acker u. Wieſen, wird 
in Rentengüter aufgetheilt. Termin im 
Gaſthauſe Wtelno am 5., 6. und 7. 
Juni er., Vorm. 8 Uhr. Vermögens⸗ 
nachweis 310 des Kaufpreiſes. Frei⸗ 
7 Verkauf ohne Renten mit 
nitig. Bedingung. nicht ausgeſchloſſen. 
äh. Auskunft 1 8 in Bromberg 
Segall, Bahnhofſtr. 64 u. Severus, 
Bahnhofſtraße 51. 3808 
Wtelno, im Mai 1895. 

N it Cha 
Ein Gut Siet han 
760 Mrg., größtentheils Weizenboden 
und Wieſen, iſt preiswerth mit Mark 
20000 Anzahlung ſofort zu 8 


Näheres dur 1 
oritz Cohn, Exin. 
Ein Rittergut 


an der Chauſſee, 8 Kilom. Stadt und 
Zehn, 2300 Mrg. groß, b 
25 Fe U 1 t 1215 en 5 
1 „ maſſive aftsgeb. 
presw. 9 8 abt. 90 100600. 
Näh. durch Moritz Cohn. Erin. 


ee, unweit 


W. Nawrotzki, 


u ver⸗ 
pachten. Off. briefl. unter Nr. 3869 an 


Billig und ſchön eingerichteter 


W Gaſthof a 


ſchönen Reſtaurationszimmern, 
[3815 


Bahn, ca.] b 


) 6•9 f Ein Rittergut 
Gothaer Lebens⸗Verſicherungs⸗Vank. 

Die unterzeichneten Vertreter dieſer älteſten u. größten deutſchen 
Lebensverſicherungsanſtalt empfehlen ſich zur Vermittelung von Ver⸗ 
ſicheruugen und erbieten ſich zu jeder gewünſchten Auskunft. 
W 8 Grabenſtr. 38. F. 

raudenz. 


in Weſtpreußen 
ca. 3500 Morgen Areal, davon ca. 1800 
— . Acker, 200 M. Wieſen, 600 M. 
Bald, Reit Hütun en, Brennerei 70000 
Ceutr. Kontingent, Waſſermühle, wunder⸗ 
ſchöner Waden e mit Park und See am 
Faust gute Gebäude, 33 Pferde, 80 
aupt Rindvieh, 100 Schweine preis⸗ 
werth zu verkaufen. Feſte 2 
Preis 385000 Mk. Anzahlung 100000 
Mark. Off. werd. unt. 1324 durch die 
Exped. d. Geſell. Graudenz erbeten. 


Neuten⸗Giter 


in Elsenau bei Bärenwalde Wpr. 
½, Meile v. Bahn, find 1 äußerſt 
billig zu kaufen und zwar: Parzellen 
von 30—80 Morgen, faſt durchweg klee⸗ 
fähig, theils mit Gebäuden, mit Wieſen 
Torf und . Preis > Morgen 80 
bis 150 Mk. Winterjaat beſtellt, Som- 
merſaat auf rn Baumaterial 
am Ort, wird billigſt auf Credit gegeben. 
Fuhren frei. Eine Ziegelei, 1 Reſt⸗ 

nt 750 Morgen, 1 Reſtrentengut 
300 Morgen mit Wieſe und Wald, Ge⸗ 
bäude u. Inventar, 1 Grundſtück 550 
Morgen Roggen⸗ und Kartoffelboden 
incl. 230 Morg. See, ſowie Torfwieſe 
und Wald. Abſchlüßſe täglich find zu 
machen. [3912] Die Gutsverwaltung. 


Ein ſchönes Gut 


ca. 500 Mrg. Weiz.⸗ u. Rübenboden, an 
Chauſſee, Stadt u. Bahn, neue maſſive 
Gebäude, ſchönes Invent., iſt billig mit 
ca. 30000 Mk. Anzah. zu kaufen durch 
C. Andres, Graudenz. 13939 


Rentengulsauftheilung 


Meine in Kokotzko, Weichjelniede- 
rung, belegene Beſitzung beabſichtige 
ich mit Genehmigung der Königlichen 
General⸗Kommiſſion in Rentengüter von 
ca. 20 rn ab umzuwandeln. Die 
Beſitzung liegt in der fruchtbarſten 
Weichſelniederung an zwei Chauſſeen, 
iſt ca. 10 Kilometer von der Kreisſtadt 
Culm mit Bahnhof entfernt und hat 
außerdem Bahnverbindung nach Unis law 
ca. 6 Kilometer. Boden iſt in beſter 
Kultur und jede Parzelle zum Zucker⸗ 
rübenbau geeignet. Zwei Zuckerfabriken 
befinden ſich in der Nähe. Wieſen, die 
einen ſehr hohen Ertrag (von 60 — 70 
Centner Heu pro Morgen) liefern, ſind 
mit abzugeben. Beſte Verkaufs ⸗Be⸗ 
diugungen werden durch die General⸗ 
Kommiſſion gewährt oder kann auch aus 
freier Hand vor dem Termin verkauft 
werden. [1109] 

Kaufliebhaber wollen en gefälligſt 
an den unterzeichneten Beſitzer wenden 
Am 4. Juni 1895, Vormittags, können 
Abſchlüſſe gemacht werden; auch vor 
dem Termin. Carl Jahnke. 


Freitag, den 14., 
u. Sonnabend, 15. Juui d. J., 


von Vormittags 9 Uhr ab 
werde ich das der Frau v. Oertzen 
gehörige 


Riltergut Sparan 


Bahnſtation Chriſtburg Weſtpr., von 
ca. 820 Morgen, größtentheils 
Boden 1. Klaſſe, im Ganzen oder in 
einzelnen Parzellen auf die Dauer 
von 18 Jahren verpachten. Pacht⸗ 
bedingungen werden im Termin be⸗ 
kannt gemacht, welcher auf dem 
Rittergut Sparau ſtattfindet. 
Pächter haben im Termin eine 
Kaution von Mk. 1,50 pro Morgen 
zu hinterlegen. 

15 Ant Mattenbuden 9. 


Jas Anfiedelnuas-Burenn, 
H. K 


Kamke. 


Bekanntmachung. 


Der Unterzeichnete beabſichtigt ſein 
Gut Schützendorf Nr. 5, Kreis Ortels⸗ 
burg, unter Vermittelung der Königl. 
General⸗Kommiſſion gu romberg, ca 

Morgen vorzüglicher e 


Rentengüter 


in Größe von 30 bis 120 Morgen und 
darüber aufzutheilen. 7 

Zur, Beſprechung über die Nenten- 
gutspläne ſowie über Kaufpreis pro 
Morgen bezw. Hektar zc. iſt ein 
Termin auf 


Sonnabend, d. 8. Juni d. J. 


Vorm. von 9 Uhr ab 
im Gaſthauſe zu Schützendorf an- 
eraumt, uk Kaufluſtige mit dem 
Bemerken geladen werden, daß neue 
Anfiedelungen gebildet werden ſollen 
und daß den Käufern die Gebäude billig 


1 überxlaſſen werden können. 


Noch wird bemerkt, daß durch Ver⸗ 
mittelung der Königlichen General⸗ 
Kommiſſion die neuen 5 
zu ¾ der Taxe und die Gebäude bis 
zur älfte der Be elder 4 pCt. 


Barzellen- 


Verkäufe. j 
Die Güter Schewno, Tuschin 
und das Vorwerk Wirembken, f 
Meile Shauſſee von d. Bahnſtatſon 
Pruſt, ſollen in Rentenparzellen 
beliebiger Größe aufgetheilt werden. 
Acker durchweg milder, geſunder 
Boden, (Mergel im Untergrunde), viel 
Wieſen und Torfſtich. [1457 
Kaufbedingungen ſehr günſtig. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Schewno, Roit Schweratowo Wp. 
Kreis Schwetz a / W. 
Der Güter⸗Verwalter. 
Schandrach. 


Gutsberkauf! 


Ich bin leider gezwungen mein er⸗ 
tragreiches Gut, wegen Kränklichkeit 
meiner Frau, zu verkaufen. Meine 
Beſitzung iſt Orlaudstof, Kreis Wir⸗ 
ſitz, das Gut hat ein Areal von 1330 
Morgen, davon 1000 Mrg. Acker, 40 
Mrg. Wieſen, 290 Mrg. gut beſtandene 
Forſt, namentlich alte Birken. Auf 
dem Hofe befindet ſich ein ſehr ſchönes 
Wohnſchloß, umgeben von einem reizen⸗ 
den Park. Gebäude ſind ſämmtlich 
maſſiv, mit Pappe od. Ziegeln gedeckt, 
2 Scheunen und 2 Familienhäuſer find 
Eichenholzfachwerk, Lebendes u. todtes 
Inventarium vollſtändig. Mitglied 
einer Zuckerfabriksgenoſſenſchaft. Der 
Preis iſt Mk. 250 pro Mrg. 75000 Mk. 
Anzahlung. Agenten und Unterhändler 7 
verbeten. [3905 ahn. 1 


— — 


Gute Sroßfelen 
Parzellirung 


meines Rittergutes Friedeck (Plonchot) 

Kreis Strasburg Weſtpr., 1½ Meile 

vom Bahnhof Strasburg und Brieſen 

entfernt, von den Chauſſeen nach Thorn, 

Brieſen und Gollub, Schönſee und — 

Strasburg durchſchnitten. r 
Die Parzellen werden in Nentens 

güter aufgetheilt und ſofort vermeſſen 

übergeben. Das Land iſt eben und 4 

eignet e für jede Getreide⸗ 

art und Erdfrucht, zum größten Theile 

für Weizen und Rüben. Die einzelnen 

Parzellen ſind zur Hälfte mit Win⸗ 

terung beſtellt, die andere Hälfte mit j 

Sommerung und Kartoffeln. Ziegeln 1 

werden von der auf dem Gute befindlichen | 

Ziegelei ebenſo Holz von d. Waldbeſtande 

daſelbſt zu mäßigen Preiſen abgegeben. 

Anfuhr des Baumaterials koſtenlos. 

Evangeliſche und katholiſche Schulen 

und Kirchen ſind vorhanden. Die Eiſen⸗ 

bahn von Schönſee über Gollub— 

Friedeck—Strasburg iſt projektirt. Ver⸗ 

kauf findet täglich auch Sonntags auf 4 

dem Gutshofe ſtatt. Käufer erhalten 

während der erſten Zeit freie Wohnung. 


J. Moses. 


Renten⸗Grundſtücke. 10 

Off. verſch. im Stolper Kr. gel. Renten⸗ 

gutsparzellen, v. 30—80 Mg., m. Wieſ. 

u. Moor. Preiſ. bill. Anzahl. ½ d. Parz. 

ſ. beſtellt. Auskunft erth. 13933 
Paul Zoeller, Stolp. 


Günſtige Offerte. 

Ritterg. i. Di. . 1200 
Mg. gr., 60 M. A., IL—V. Kl., 40 Mg. 
Wieſ., 200 Mg. Wald, gem. Beſt. 40 jähr., 
gute Geb., Wohnh. nicht gr., ſehr gut. 
Invent., 25 Pf., 75 Rindv., 100 Schweine, ir 
2658 ME. Reinertr., bill. b. 40000 Mk. ! 


# 
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Anzahl. voth. gereg. 13934 25 
Sr Wan Zoeller, Stolp. N hi 
Reſt⸗Rentengut 1 
in Hinterpommern, Kreis Stolp, 300 Mg. e 1 
gr., gut. Mittelbod., geräum. Wohnh. u. 7 


Städtiſche Grundſtücke. 
Off. mehr. recht gut gel. Häuſer i. 
Kreis⸗ u. Garniſonſtadt Stolp, m. gut. 
Verzinſ, jow. f. Privat⸗ als Geſchã 3, 
leute. Näh. bei 13935 
Paul Zoeller, Stolp. 


Wegen gänzlicher Aufgabe der 


Landwirthſchaft 


bin ich Willens, dieſelbe, beſtehend aus N 
64. Morgen beſtem Ackerland, 10 Mg. Ar 
Wieſen, 8 Mg. Garten mit Wiejen, 17 
30 Mg. gut beſtandenem Wald und 2 77 

gr. Scheunen, ſowie todtes u. lebendes Kl 
Juventarium, zu verkaufen. Sämmt⸗ Mi); 
liches Land befindet ſich in beſter "N 
Kultur und hat durchweg prima Boden. 

Herm. Richter jen, Mohrungen. N 


Reutengut. — 
Eine Parzelle von 37 Morgen Acker, 1 
8 Morg. Flußwieſen, beſtellt mit 18 Mgr. 
a 9 Morg. Kartoffeln, 5 Morg. 
Erbjen, 5 korg. Ger te u. Hafer, m. Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden, iſt noch zu * 
haben. Rente 7,40 Mk. pro Morgen, vi 
für Gebäude und Land. 5 9 
Meld. täglich in Dom Wiersbau a 
bei Usdau Oſtpr., Bahnhof 91 14 . u 
d. M.⸗M.⸗E. 1711 . 
Außerdem ſind daſelbſt 


.. = e 35 
50 Läufer 34 
ca. 60 Pfund ſchwer, abzugeben. 
Eine Gaſtwirthſchaft i 
auf dem Lande wird zu pachten geſucht. ER 
Späterer Kauf nicht ausgeſchloſſen. 3 


Meld. werden briefl. mit der Aufſchri = 
Nr. 3813 an die Exped, des Gel. er 3 


Gute Poſſhaler i 


— 8 un ar beliehen — 8 8 geen 5 
erden können. . ucht. erten werden brie 
28. Mai 1895. Nauf rift edition 


Schützendorf, den 


ei 


G. Fritze. [des Geſellinen in Graudenz e 


r. 2828 durch die e ; 


in ee 
? Syenit, Granit u. 
Sandstein 


1 — 
5 im ſauberer Ausführung fertigt und 5 Hält ſtets auf Lager 


W. Müller, Sanden 


9 e 


gulli 
„ u. dopp. Ca 1 
ge n., Correſpon end Ba 
lehre ꝛc. lehrt gründli 

Emil Sachs 
Grabenſtraße 9. 


. Carl Bocce, vorm. L. Wolf, 


7 : Obert W. B.. Fraßenſtr.-Ed 
> fieflicher Unterricht . gl 8 
22. — — | \ 


in allen 47 — 


Börgenſtr. 9. 
Alle Arten 
Uhren, 
Uhrketten, 
echte Schmuckſachen, 
echt gold. Trauringe 


empfiehlt wie bekannt zu billigſten 
Preiſen 2898 


[3990] 


ab neueren E 
aller Arbeiten. Proſp. gratis u. franco. ( 
Gustav Regensky, Drieſen- in@lac6-, Seide-, | 


Auf vieljeitigen Wunſch wege N Leinen-u.Zwirn | | 


Handschuhen.) 


cen 


Wilo, den 26. Juni, 
in den neuesten N 


az b. Baumeifter Quedenteldt 
giren und praktiziren. Ich empfehle 
mich dem geehrten Publikum von Frey⸗ 
Radt und Umgegend zur Anfertigung 
Facons. 
Miey’s- Stoff-, 
Gummi) 
und Leinen- 


1 ſitzender 1 85 atzſtücke, zum 
Plombtren mit Go l 1 Metall zc. 5 
wie zum Reinigen und Ziehen der 
Zähne, letzteres — Wunſch ſchmerzlos. 


Jenny 1 


; r n 2 
un 
. 
Zoppe pot. Haffnerſtra : De 5. 
rfo 


reiche Kuren ro⸗ 
A nischen 5 


am fiehlt in grosser Auswehl; 
eder Preislage 13931 N 


Öscar Schneider, 


Handschuh-Fabrik und Spezial-) 
Geschäft 
Graudenz, Kirchenstr. 5. 


ankheiten, et 0 ut⸗ 
armuth, Nervoſität, Magen⸗ 
Darm⸗ und n e 
Anima, 3 Gicht, Fett⸗ 
ſuch Dan ſatungen 5 
5 er egteice Kuren liegen 
vor. aturgemäße Heilfac⸗ 
toren: Bäder, Maſſage, Electri⸗ 
2 et Diätkuxen ꝛc. Preiſe jehr 
8 ip, © Proſpecte gratis, für 
85 8 immer 


— BETTER 


N Tapstch 1 


F 
T. med. Chr. Feuerstein 
5 Wien, aburob. pract. nu 5 4 Eiofiapeien don 0 Pf. an, 


8 7 der — 2 bet 
EEE in den ſchhuſten und neue 0 
Muſterkarten überall hin franco. [7586 


a Gebrüd 
Sabrivlet 490 ebrüder Ziegler 


Selbſtfahrer eee: 
f au ft bei [3911 |$ „ Original Nürnberger 


nder, Wagenbauer, Trinteftr. 14. ? Herbst- oder Sioppelrüben- 


2 
% 
1E samen, lange und runde ert 2 3 
reichste Sorte, ½ ko 80 Pf., 51 ko 2 

2 7 Mk. ab hier, für Wiederver- $ 
i 

* 


Rr Schindeldächer . 5 
ge e a. beit. oſtpr. reinen Tannen⸗ 
ernholz, bed. bill. als jene Con⸗ 
eurrenz, weil ich d. Schindel in? 
Im. eigenen oſtp. Wäldern anf. 

laſſe. Garantie 30 J. Zahl. nach 
Uebereink. Liefer. d. S Adele . 
nächſten Bahnſt. Gefl. r. erb. 
NM. Reik. e inten. 


Iträucherken am. Spef 


1 
1 
=} 
biesjäßriger 1 7 à Centner zeec recess 
4 mbeht » 
| 
j 
| 
| 
{ 


® käufer . offerirt 
3 die Samenhandlung 11544 

% Carl Mallon, Thorn. 
86299922 500020209090 


8—400 Centuer 


Seed- Kartoffeln 


Det um 5 555 ee Gr. Teng bei 


age frei ab 
se empfieh [3895 
Robert Schmidtchen, 


Bromberg, Wollmarkt 4. 


Frau Kül! 


Bromberg, ; 


N 
>} — 
D Dianzigerſtr. 7, 
empfleylt kn ſtändiges 5 er von 
ca. 150 Stü 


von 10 Mk. k. an bis 100 ) 2 


Durch Maſſenabſatz niedrigſte 2 
Preisſtellung möglich, ſomit vor⸗ 
theilhafteſte Bezugsquelle. H 
Illuſtr. Preisliſte gratis u. franko. 


DI I I I IX I I SZ 2 X 77 


| Teherraschend 


ist der Erfolg meines 


209990 99999999994- 7999 
85 
2 


ünstli . Eine 2 
\ künstlichen 37 | 2 Görige 
Blumendüngers 4 1 äußerft ſolid gebaute 
in Orig. Schtl. & 1.00 Eh Concert⸗Zugharmo⸗ 


3 Schtl. froo. geg. Nachn. nika mit Glodenbe- 


Paul Schilling, Drogerie a 
| ei 1 Nate a h 


N Mn nn [ 
Asphalti olir latten, Dachpappen 
ol Ar N nell tr 8 
u alteiſenlack, ef will. d. endete 


Kernf. Roßfleiſch egen 
owie ſämmtliche En Fehn gegen 5 1 


Geh r. Gündel, Kli ane 18. 


ea Sa e — Tas 1ÄUB, Kange, | Österode Opr. r beiße Lernen fig F 


Mage dane, Fahrik und Lager N 


ehensperfijerungs- und Erſparnis⸗ 
see Dank in Stuftgat, 


Aller Uederfhuß den Verſicherten. 


Jahresüberſchuß in 1894: Mark 4337042. 139881 
Verſicherungsſ tand . 425 Millionen Mark. 
Bankvermögen „ß 2 Fr 
Darunter Extrareſerven ne te „ 7. 


Niedere Tariſprämien. — Hohe Dividenden für die Verſicherten. 


ünſtigſte Verlicherungs- Bedingungen. 


Der Rechenſchaftsbericht für 1894 wird demnächſt ausgegeben 
und iſt von jedem Verſicherten auf Verlangen unentgeltlich von der 
Bank zu beziehen. 

Zum weiteren Beitritt laden ein die Vertreter: Graudenz: II. Mehrlein, Phoebus Rosenthal. 


Arnold Diek, Schwetz: Ernst Rathke, Bureauvorite er. Brieſen; Hermann Meyer, Kaufmann. 
Roſenberg: Hans inkler, Lehrer. Wiin. Jablonowski, Kaufmann. 


J. PIETSCHMANN 


Gegründet 1845. B ROMBERG Gegründet 1845, 


Dachdeckungsgeschäft, Bauklempnerei 
Fabrik für Steindachpappen, Asphalt, Holzcement etc. 


Alle Arten architektonische Zink-Ornamente gegossen u. gestanzt. 
Lager von Baumaterialien, bestes Carbolineum etc. 
Jede Art von Dachdecker- und Bauklempner-Arbeiten werden unter solider 
Preisberechnung streng reell und sachgemäss ausgeführt. 


— >; Feinste Referenzen stehen zu Diensten. 


ogowski& Sohn Inowrazaw ] € e 


Maschinenfabrik und e 


uegeiseg sOßzıgelürzyun, 


Keine Leistungen sind vielfach mit 
goldenen, silbernen etc. Medaillen und 
ehreuvollen Anerkennungen prämiirt. 
sopuengid uessep band SOyeyosen 
eme zguneseu pun YENPIIOS ep mA 


7 er en 
Pensionsanzeigen. 


Von einer kränklichen Au Dame 
wird auf mehrere Wochen [3878 


— — —w andanfenthal 
Loromobilen_ and Excenter -Dreschmaschinen Wi: rel Mu 
Ruston, Proctor & Co, Ltd., Lincoln. on 


ureau: Schuhmacherſtraße 21 
daſelbſt Miethskontrakte 3 Stck. 10 f 
m. 1. Etg. 5 ubeh. Grabenſtr. 11. 
„ 1. Et. 5 Unterthornerſtr. 18. 
„2. Et. erde Getreidm. 4/5. 
art. 5 W. Pferdeſt. Getreidem. 13. 
ochpt. mit Zub. Grabenſtr. 9. 
. Etg. m. Zubeh. Gartenſtr. 2 5 
1. Etg. mit Zubeh. Herrenſtr. 1 
1. Etg. m. Zubeh. iltemarktſtr. 6. 
38 m. Zubeh. Grabenſtr. 6. 
Etg. mit Zu eh. Lindenſtr. 27. 
bl. Zimmer zu verm. Tabakſtr. 
1 Ge gen m. & Zimmern. 


260 
erste Preise. 


Vorzüge der Excenter-Dresch- 
maschinen: 


Gar keine Kurbel- 
wellen, keine inneren 
Lager u mehr. 


Grösste Ersparrniss an Schmiermaterial, 
Reparaturen und Zeit, 


Einfache Konstruktion. Leichtigkeit des Ganges. 
Geringer Kraftverbrauch. Dauerhaftigkeit. 
29,600 Lokomobilen und Dreschmaschinen verkauft. 
Preislisten und Prospekte mit vielen Zeugnissen stehen zu Diensten. 


7 
oa 
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2 
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2 Geſchäftsläden m. Wohn. u. Kellereien. 
1 Geſchäftsladen n. Wohn. Grabenſtr. 9. 
1 Bauplätze zu verk. Culmerſtr. 54. 

1 Laden mit angrenzd. Wohn. Linden⸗ 

ſtraße 27. Seite Feſtungsſtr. 
Speicherräume billig zu verm. Marien⸗ 

werderſtr. 43. 13995 


Wohnungen. 
Jaeschke’s Hochfeine, mit allem Comfort der 
äter u. Häufler 1 ausgeſtattete n be⸗ 

il. und beites ſtehend aus 5, 6, 7 auch 8 Zimmern, 

Inſtrument z. Ver⸗ find in dem im Herbſt v. J. nener⸗ 

tilgung des Un⸗ 7 trockenen Hauſe, Lindenſtraße 

krautes. Proſpekte 27, Ecke der Nate de vom 1 

mit vorzüglichen hob eventl. auch 5—6 Wochen früher 

Referenzen ſendet 5 vermiethen. Auch Pierdeſtalle und 

900 urſchenſtuben ſind auf demſelben 


4 a BIN ort 3 
3 Grundſtück v d N 8 
Hoch feine Tafelbutter dart — Reifie-Renlann. | Faun 10 Gerben ann, Hüheres durch 
er Die dich risch on hab It ie 9 E A| jtraße [1541] 
altem Preiſe Ag T zu haben bei 1 h d mn 11 — . —— F 
Markt 4. ermann Eschenbac 
en Markneukirchen i. Sa. 14. Ein Laden 

direkte u, vortheilhafteſte Be⸗ in Graudenz, beste Geschäfts- 

ugsquelle aller 3 lage, von gleich oder später 


Eine 50pferdige, liegende 


Dampfmaschine 


ſteht mit ap ohne Keſſel anderer Unter⸗ 
nehmungen wegen billig z. Verk. Off. 
unt. Nr. 2972 an d. Exp. des Geſ. erb. 


ſtrumente und Saiten. Illu⸗ 
er Preisliſte umſonſt u. zu vermiethen. Offerten 


3 14 — unter Nr. 3631 d. d. Exped. 
8 N d. Geselligen. 


Eine gut erhaltene 13791 | Möot. immer zu verm, Sehmftr. 14, 


. — Möbl. Zimm. 3. verm. Langeſtr. 12. I. 
brailröbrrpnuſt Möbl. Zim dilli ig Tofort zu verm. 


iſt für den feften Preis von 300 Mark — Unterthornerſtr. 26, 1 Treppe. 


verk Ein möbl. Zimmer zu vermiethen. 
| die RER Grodtken Opr. | 4020] Vetreidemarkt No. 18. 
Eine Parthie 3 
eg alter Feuſter 1 gut möblirtes Zimmer 
i ofort zu vermiethen, W Be⸗ 
Marienburger verſchiedenzf Orbe ſind zu verkaufen aus i 84 en auf enftrage ae 


Geld- otterie — E. möbl. Zimmer zu verm Langeſtr. 13. II. 
15800 und a ee Möbl. Zimm zu verm. Lehmſtraße 14. 


2 1 — . 22 2 2 

3 „P lerdezahn-Nais : Sröftigen bürgerlichen Mittags, 
5 — 88- - f 
Ba b W e , eee 
nahme 20 Pf. m 18432 L offerirt 3 1 g 

Oscar ae r big. Bamenhandig, $ Bin: 1 Pie Be 9.9 FR 
rienwerder Wpr. 24 ‚5 Aich i > 
. ,,,, HET en 


Sees e zu vermiethen. S. Hirſchfeld, Dirichan. 


et zc. lie von Kon e Die mußt wir grosse ee a .. 
7 DEF” chtin t 2 N 
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k Dres, Lich eee Jil 8 
Jeder Waldmann und Schütze m en⸗ ringe Berlin, Kochſtr. 20. Bäder im Hanie. _ 
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Der Geſellige. 


Sieges zu genießen. Der Prinz ſteht vor dem letzten, ver⸗ 

fein halb — 5 5 ſe; aße 180 2 un 1 

ein halbes Vermögen, ſeine weſter, ein Miniſterium ilitärdi g 

ein Generalspatent — er giebt alles auf einmal. Du haſt als Fes nn Are reg feln, n el 

nichts zu thun, als die Poſten zu einer verabredeten Stunde i BE. uud DAN, erwerbsunfähig wird, 

1 1 . 1 . »an)pru eltend ma „ 2 

dai Sehe ken eic e I) Binde B e e e . 
Der tolle Zechell war bleich, aber in ſeinen Augen, die 1) durch eine im Kriege erlittene Berg dr 


e gewieſen wird 1) durch eine im Kriege erlittene Verwundun 
ſich nicht von dem Verſucher wenden konnten, glühte ein ober äußere Dienſtheſchädigung oder 2) durch eine, währen 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonnabend! 


i No. 127. 


1. Juni 1895. 


Briefkaſten. 
eder Soldat, welcher nach Beendigung des 


9. Forts] Duell und Ehre. bruder. verb 
Roman von Arthur Winckler⸗ Tannenberg. 


Der Oberſt war ſelbſtverſtändlich augenblicklich des 
Prinzen Meinung, und in der nächſten Stunde ſahen ſich 
die Unterbefehlshaber des Belagerungsheeres um ihren 
Chef verſammelt. Sie empfingen den gemeſſenen Befehl, 
daß mit dem Morgengrauen des nächſten Tages der Sturm 
auf Waldenſtein zu erfolgen habe. Die im Dienſt ergrauten 


Militaria. 
Krieges aus dem a 


Soldaten blieben ſtunm. verzeh rendes Verlangen. Er ſagte jedoch abwehrend: erden ne Be im Stiege ober b. im Frieden 

Um vier Uhr Morgens waren drei Sturmkolonnen „Geh — B) innerhalb 6 Jag ber nach dem Friedensſchluſſe, be⸗ 
. und der Angriff geſchah. Die Erde bebte unter „Gut, reden wir morgen weiter davon, einen Tag des iehungsweiſe nach der Rückkehr in den Heimathsort, wenn 
em ununterbrochenen Donner der Geſchütze, ganze Glieder | Aufichubes duldet die Sache noch, aber langes Schwanken ie Invalidität als veranlaßt nachgewieſen wird durch 


könnte manches verderben. Gute Nacht alſo, lieber Freund, Glauben Sie e a 


guter Rath kommt über Nacht; ich bin Dir ſehr verbunden, | wollen Sie 155 unter Vorzeigung bezw. Beifügung Ihrer Mil 
daß Du mich nicht gleich über den Haufen geſtochen haſt. . — u lich o ſelbſtge chriebenen Geſuch u 
Nun wollen wir uns wohl verſtändigen, trotz alledem und | den wütende Felcb Unterfugung beim Ausbebungsgeſchäft an 


„A den zuſtändigen Bezirksfeldwebel wenden. 
allem; ſchlaf' wohl; und träum' von Eleonore!“ &. B. € Marine. 1) Für junge Leute der ſee⸗ bezw. halb⸗ 
* 1 5 Bevölkerung, welche bei der Maxine eintreten 2 

ft ein beſtimmtes Körpermaß nicht vorgeſchrieben, jedoch müſſen die⸗ 
ſelben von Sale Körpergröße als 1,57 m ſein und hei gleich⸗ 
mäßig wohlgeſtaltetem Körper, kräftigem Knochen⸗ und Mus 1125 


eſchädigun 


ſanken unter dem verheerenden Feuer, aber gegen Mittag iernach Aniprüde geltend machen zu ane 
e itã 
m 


war ein Außenwerk in den Händen der Belagerer. 

Zwei Stunden währte dieſer Triumph; in der dritten 
Nachmittagsſtunde aber führte Hartwig ſelbſt ſeine Tapfern 
mit gefälltem Bajonett gegen die genommene Schanze, und 
im blutigen Einzelkampfe, in dem kein Schuß mehr fiel, 
Be nur Klinge und Kolben galten, wurden die Be⸗ 
agerer geworfen. Am Abend war der Sturm endgültig 
abgeſchlagen. 


önlich oder mit einem 


. 
Am folgenden Tage ſaßen Zechell⸗Rottmar und Schück 
über einem neuen Plane von Waldenſtein, den Schück ge⸗ 

— > zeichnet hatte. 

0 rag Sl en gr 155 N — Ding 
gechell⸗Rottmar hatte einen Streifſchuß am Kinn ex, verändert in den paar Wochen, da Heimthal die Feſtungs⸗ 
ga war einen Tag lang genöthigt, das Zimmer zu werke ergänzte. Das arme Prinzchen, wenn es überhaupt 
üten. Schück begrüßte dies Ereigniß auf's freudigſte. einen Plan hat, verläßt ſich auf die werthloſeſte Antiquität. 


einen ausreichend breiten und tiefen Bruſtkorb beſitzen, deſſen Er- 
weiterungsfähigkeit nicht unter 5 em und deſſen Umfang, in 
gusatümungeftellung gemeſſen, in der Regel 1 bis 2 cm mehr als 
die = be 8 betragen ſoll. 

ür Leute aus der Landbevölkerung, die zur Marine gehen 
wollen, werden folgende Größen beanſprucht: fir die Matroſen⸗ 
Divifionen und Seebataillone 1,65 m, für die Matrofen⸗Artillert⸗ 


Man muß Dir wirklich ſolchen kleinen Aderlaß wünſchen“, Abtheilungen 1,67 m, ausnahmsweiſe 1,57 m, für die Werſt⸗ 


agte er, „damit Du Dich einen Augenblick ausruhen kannſt, 
7 fl doch eine verteufelte Situation in dieſem belagerten 
eſte.“ 

Zechell⸗Rottmar ſchien etwas erwidern zu wollen, Schück 
aber fuhr fort: „Mach' Dir keine Umſtände mit Deinem 
ierlichen Maulkörbchen, ich hege Freundſchaft genug für 

ich, um die Koften der Unterhaltung einmal allein zu 
beſtreiten; habe auch einen koloſſalen Vorrath von aus 
Mangel an Publikum ungehaltenen Reden in mir aufgeſtaut. 
Es wäre ſchade, wenn darunter ſo manch ausgezeichneter 
Gedanke verſauerte. Siehſt Du, wie ich hier ſo einſam 
Ing und zuhörte, indes Ihr Euch draußen herumbalgtet, 
habe ich mancherlei ſtille und nützliche Betrachtungen an⸗ 
1 Wie ſehr z. B. mag ie Dein Prinzeßchen um 

ich grämen; das arme Kind hat ſo lange keinen Brief 
von Dir bekommen und wird ſich läugſt ſelbſt geſagt haben, 
daß Waldenſtein in dieſen Zeitläuften das Gegentheil eines 
Kurortes iſt.“ 

Der Rittmeiſter blickte ſehr aber 

„Dieſes Thema ſcheint Dich nicht zu amüſiren“, plauderte 
der ſeltſame Krankenpfleger weiter, „und weiß Gott, Du 
haſt wirklich Liebesausſichten, die troſtlos genug ſind.“ 

„Bitte, laß das“, ſagte Zechell⸗Rottmar. 

„Wie Du willſt“, erwiderte Schück, „obgleich ich nicht 
einſehe, was es Dir nützt, einer Erwägung auszuweichen, 
welche ſo oder ſo ihren Abſchluß fordert. Deinen Herrn 
Schöbel t in spe hat der Hartwig mit wohlverbläutem 
Schädel heimgeſchickt, und daß Du dabei hilfſt, iſt eine 
recht merkwürdige Art von Werbung um die Hand Eleonores. 
Ich wüßte eigentlich eine weit praktiſchere Methode. Die 
armen Schelme, welche Du in der Waſſerthorbaſtion haſt 
in's Jenſeits befördern laſſen le haben mich auf famoje 
Gedanken gebracht. Ich meine, jeder von ihnen hatte ſich 
mehr Auwartſchaft auf die Verſchwägerung mit einer fürſt⸗ 

lichen Dynaſtie erworben, als Du und — —“ 


Der Rittmeiſter ſprang auf; fein Geſicht glühte, die 
— blitzten. „Biſt Du toll geworden?“ ſtieß er heiſer 
ervor. 


„Nein, toller Zechell, ich fühle mich fabelhaft vernünftig, 
und wenn Du uichts dagegen haſt, philoſophire ich noch 
ein wenig weiter.“ 

„Schweig!“ 

Schück wollte die rn nicht hören. 
Betheiligung an der Unterhaltung iſt es heute nichts“, 
ſagte er, „aber wenn ich Dir ein Memorandum, ſchwarz 
dec weiß, vorlegte, kämſt Du am Ende beſſer zu Deinem 

echt.“ 


Er ging an einen Tiſch, ſchloß die Schublade auf und 
nahm mehrere Blätter heraus. „Keunſt Du das?“ fragte er. 
Der Rittmeiſter warf einen Blick auf die Planzeichnung, 
die der ehemalige Geometer in der Langeweile ſeiner Ein⸗ 
amkeit entworfen hatte und jetzt vorwies. „Das iſt 
aldenſtein.“ 
„Nicht wahr, ich habe noch nicht alles verlernt? Um 
den elenden Erdhaufen, den ne Stern bezeichnet, habt 
Ihr Euch zwei Tage lang maſſakrirt. Wenn die Einfalts⸗ 
pie, welche es ſatt hatten, Typhus⸗Waſſer und Kanonen⸗ 
ugeln zu genießen, hier in aller Stille den Prinzen herein⸗ 
ließen, ſtatt an der ganz ungeeigneten Waſſerbaſtion da 
unten, ſo lebten ſie heute noch und hätten — —“ 
ei „Ihr Vaterland verrathen!“ fiel der Rittmeiſter ent: 
tet ein. 
2Papperlapapp. Vaterland. Was iſt Vaterland? Giebt 
es Dir etwas, als was Du baar bezahlſt? Kurz und gut, 
ob Du es hören magſt oder nicht, ich habe mich viel mit 
Deiner Zuknuft befaßt und wäre bereit, etwas für Dich zu 
thun, weil's auch mein Schade nicht ſein würde.“ 
0 Zechell-Rottmar nahm das Blatt? und riß es mitten 
entzwei. Wohl fiel ihm das Sprechen ſchwer, dennoch ſagte 


„Mit Deiner 


Ein ſüperber Vorwurf für ſeinen 17 5 militäriſchen 
Vortrag: „Was alte Feſtungspläne für den Belagerer ein⸗ 
tragen, furchtbare Blamage, er weiß es aus höchſteigener 
Wahrnehmung. Uebrigens, was Dich betrifft“, ſagte er, zu 
Zechell gewendet, „Du weißt nichts, ſiehſt nichts, hörſt nichts 
und bit für nichts verantwortlich.“ Er ſchloß die Zeich⸗ 
nungen in das Tiſchfach und ging aus. An den Wänden 
der Häuſer entlang gedrückt, weil Mauerſtücke oder Balken, 
die eine Kanonenkugel herabſchleuderte, erfahrungsgemäß 
einen kleinen Bogen beſchreiben, ſchritt Schück die Teich⸗ 
ſtraße abwärts nach einer Feldwache. Er fragte nach dem 
Musketier Ludwig und war bald darauf mit dem geſuchten 
Manne im intimſten Geſpräch. Nach einer Stunde kehrte der 
Geometer heim. 

„Noch mindeſtens vier Tage verloren“, brummte er 
mißmuthig. „Gleichviel, man wird ſie noch abwarten können, 
und es geht nur, wenn Ludwig ſelbſt die Wache hat. Zudem 
hellt ſich dies verdammte Wetter auf und die Gaukelei mit 
dem elektriſchen Lichte kommt wieder zur vollſten Wirkung. 
Es wird einem heutzutage nichtswürdig ſchwer gemacht, 
ein profitables Geſchäft zu machen.“ Er war wieder in 
der Nähe ſeines Hauſes, da praſſelte eine Granate mitten 
auf der Teichſtraße hernieder, und ihre Spreugſtücke zerriſſen 
ein etwa elfjähriges Mädchen, das zitternd die Wände ent⸗ 
lang gehuſcht war. „Pfui Teufel“, ſagte Schück, den es 
eiskalt überrieſelte, „das muß ein Ende nehmen, es iſt ein 
bebte Werk, als es jetzt den Anſchein hat, wenn ich dazu 

elfe.“ 

Zur ſelben Stunde trug man Martha Hartwig in das 
Haus des Hauptmanns. Sie war, ein Opfer Wee Hin⸗ 
gebung, ſelbſt am Typhus erkrankt. 

Helene und Hubertine, die alte Haushälterin des Sanitäts⸗ 
rathes, übernahmen die Pflege. Der Hauptmann ward an 
das Bett der wild Phantafirenden gerufen. Ueber ſeine 
mäunlich entſchloſſenen Züge zuckte bitterſtes Weh. 

„Mein Onkel wird ſofort hier ſein“, ſagte Helene mit 
einer Stimme, die vor Ergriffenheit verſagte. 

„Und wenn es recht ſchlimm ſein oder werden ſollte, 
daun jeden Sie einen Boten, ich werde verſuchen, ob ich 
kommen kann.“ Er küßte die fieberglühenden Lippen ſeiner 
Schweſter, ihr rollendes Auge haftete einen Moment auf 
ſeinem Geſicht; ſie erkannte ihn aber nicht mehr. 

„Nicht wahr“, raunte ſie in der Verſtörung ihrer Sinne, 
„ſie werden ihn nicht erſchießen; Fritz iſt unſchuldig, er iſt 
gewiß unſchuldig!“ dann ſank ſie, undeutlicher murmelnd, 
wieder in die Kiſſen zurück. 

„Ich werde Eichfeld benachrichtigen“, ſagte Hartwig, 
einen verſtändnißvollen Blick mit Helene wechſelnd, „leben 
Sie wohl jetzt und Dank, heißen Dank, für alles, was 
Sie thun.“ 

„Auch ich thue nur meine Pflicht“, gab Helene zurück. 

Cortſetzung folgt) 


Verſchiedenes. 


— Die in England wegen des Unterganges des Dampfers 
Elbe geführte Unterſuchung hat jetzt inſofern einen Schritt 
vorwärts gemacht, als bei den vor dem engliſchen Handelsamte 
begonnenen Verhandlungen eine Einigung dahin erfolgt iſt, daß 
der Lloyd ſeine Zeugen nach England ſchicken wird, ohne auf der 
vorher geſtellten Bedingung zu verharren, daß auch die engliſchen 
Zeugen ſich zu den deutſchen Verhandlungen nach Deutſchland 
begeben müßten. Die Forderung an ſich war zweifelsohne durch⸗ 
aus berechtigt, aber da ihr von engliſcher Seite die größten 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt wurden, ſo hat der Nordd. 
Lloyd im Intereſſe der Sache und aus praktiſchen Erwägungen 
ungrade grade ſein laſſen und die Forderung auf Stellung der 
deutſchen Zeugen bewilligt, auch ohne Sicherheit für Gegen⸗ 
ſeitigkeit erhalten zu haben. Bei den Verhandlungen vor dem 
Handelsamte hat der Schiffskoch der „Crathie“ abermals unter 
Eid ausgeſagt, daß der Steuermann und der Ausguckmann im 
Augenblick des Zuſammenſtoßes und vorher ſich in der Küche 
und nicht auf ihren Poſten befunden haben, eine Ausſage, die 


diviſtonen als Heizer kein beſtimmtes Körpermaß. 

Wenn Sie als Seemann von Beruf bei einer Matroſen⸗ 
Diviſion oder beim ſeemänniſchen Perſonal einer Torpedo⸗Ab⸗ 
theilung oder als Maſchiniſt oder Maſchiniſtengehilfe von See» 
und Flußdampfern bei einer Werftdiviſion oder beim Maſchinen⸗ 
perſonal einer Torpedo ⸗ Abtheilung als Einjährig⸗Frelwil⸗ 
liger eintreten, find Sie nicht verpflichtet, ſich ſelbſt zu bekleide 
auszurüſten und zu verpflegen. Die Bekleidung, Aus rüſtung u 
Verpflegung bei den anderen Marinetheilen dürfte biefelben 
Koſten erfordern wie bei einem Infanterie-Truppentheil. Wenden 
Sie ſich an Mittler u. Sohn, Berlin, Kochſtraße 68—70. 

raud. Wenn Sie bei der Marine oder irgend einem andere 
Truppentheil freiwillig eintreten wollen, haben Sie die Erlaubni 
ur Meldung bei dem n n vr der Exſatzkommiſſion 
F nachzuſuchen unter Beifügung Ihres Lopſungs⸗ 
cheins. Mit dem Ihnen im Falle der Ertheilung der Erlaubniß 
äugebenben Meldeſchein können Sie ſich an jeden Truppen⸗ bezw. 

arinetheil wenden. 

— —-—-¼-—-— — — — 


Thorn, 30. Mai. Getreidebericht der Handelskammer. 

Wei . d 290428 Pfd. 5 ft 160 Ml. 130-31 
eizen unverändert, 12 . be R . 

hell 161.52 Mk. — R 


e Pfd. 

agen kleines Geſchäft bei unverändert 

Preiſen, 119 Pfd. 129 Mk., 121⸗22 Pfd. 131 Mk., 124 Pfd. 132 

Mark. — Gerſte wenig Handel, Brauwaare 111-13 Mk., feinſte 

1 125 Er bis 105 Mk. — Hafer inländiſcher, reiner 
i ark. 


Bromberg, 30. Mai. Amtlicher een mpier-BeridE 

Weizen 146—160 Mk., geringe Qualität 140—145 ME, 
Inter über Notiz. — Roggen 120—132 Mk., feinſter über 

otiz. — Gerjte 90—106 Mk., Braugerſte nominell bis 106-115 
Mk. — Futtererbſen 110—120 Mk., Kocherbſen 121—130 Mk. 
— Hafer 110-120 Mk. — Spiritus 70er 37,00 Mk. 

Poſen, 30. Mai. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 56,80, do. 
loco ohne Faß (70er) 37,00. Ruhig. 
Berliner Produktenmarkt vom 30. Mai. 

Weizen loco 150—165 Mk. nach Qualität gefordert, Mai⸗ 
Juni 157,75—158,75—157,75 Mk. bez., Juli 159,75—160,75 
159,50 Mk. 155 September 161,50--162,25—160,75—161 Mk. 
bez., Oktober 182,25 —163—162 Mk. bez. 

adlſcher loco 133—140 Mk. nach Qualität geford., fein 
inländiſcher 138—139 Mk. ab Bahn bez., Mai 137,75 Mk. bez., 
Juni 137—137,75—136,25 Mk. bez., Juli 139,25 —139,75—138, 
Mk. bez., September 142,50 — 142,25 —143,25— 141,50 Mk. bez., 
Oktober 143,50 —143,25—144— 142,25 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 110—165 Mk. a Qualität gef. 

Sale loco 123—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und re 128—137 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 132—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
117—131 ME. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 46,0 Mk. bez. 

Petroleum loco 22,2 Mk. bez., September 22,9 Mk. bez., 
Oktober 23,1 Mk. bez., November 23,3 Mk. bez. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen ⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 

Leif. Rindfleisch 33-63, Kalbfleisch 38-60 Hanmelſteiſc 

eiſch. Rindflei —63, Kalbflei Hammelfle 

ne eiſch 36—46 Mk. per 100 Pfund 


Schinken, geräuchert, 6095, Speck 50-54 Big. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 1,20—1,45, Hühner, alte 
1,00—1,70, junge 0,50—0,80, Tauben 0,45—0,50 Mk. per Stück. 

Geflügel. Gänſe 3,00—5,50, Enten —, Hübner, alte 
0801,80, junge 0,45—1,00, Tauben 0,30—0,45 Mk. per Stil 
Puten — Mk. per P nd. 

iſche. Lebende Fiſche. Hechte 58—88, Zander 79—80, Pace 

60—66, Karpfen —, Schleie 80—86, Bleie 43—47, bunte Fiſche 
49, Aale 74—95, Wels 34—40 Mk. pe Kilo 


e per 50 R 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 119—140, Lachsforellen 156, 
Hechte 30—68, Zander 690—90, Barſche 21, Schleie 56, Bleie 
28, Plötze 24—28, Aale 51—75 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,52 — 1,20, Stör 1,10—1,20 Mk. per 
½ Kilo, Flundern 0,60—2,50 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,20—2,30 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ia 90—95, 
5 Pprmd⸗ geringere Hofbutter 75—80, Landbutter 70—80 Pfg. 
er Pfund. 

äſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—38, 

Tilſiter 12. 60 Mf. per 50 Kilo. £ : 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., weiße 2,50, Daber'ſche 
1.25— 2,75, Aae — Mk., Mobrrüben per 50 Kilogr. 
Re 002 F (Schock) 1,00 — 2,00, Weißkohl — 

othkohl — Mk. 

Stettin, 30. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco matt, 
neuer 156—160, per Mai⸗Juni 158,50, per September⸗Oktober 

„50. — Roggen matter, loco 135—138, per Mai⸗Juni 1000 
per September⸗Oktober 139,75. — Pomm. Hafer loco 124—127. 
Spiritusbericht. Loco matt, ohne Faß 70er 38,00. 


1 * 
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er in zuſammenhängender Rede und kräftiger Betonung: 


Be⸗ 8 N eur vom Steuermann und dem Ausguckmann, die man wohl als Ans 5 Be 
Martin, es iſt genug. Der Scherz ift gefährlicher, als | geklagte bezeichnen darf, in Abrede geſtellt wird. Deutſcherſeits Für den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publikum gegenüber > { 0 
. II. Du ahnſt. Wenn man dies Blatt bei Dir ſähe, wärſt Du | it nun alles nur irgendmögliche gethan, um den engliſchen Acht veranzwortlich. Mr 
e 14. verloren, und ich ſelbſt müßte Dich dem Tode überliefern, | Gerichten die Mittel für ein unparteiiſches Vorgehen zu geben, und 1 
— wenn ich Deinem Cynismus glaubte.“ - 8 ſchle lein 9 1 W 9 80 er: a 5 

1 1 E eunigung handeln wird, um endlich aue jerichtli arhei 0 

ags⸗ e dem ß chere, dicht ſich Schück empor. „So in einer Sache zu ſchaffen, deren außergerichtliche Beurtheilung 1 
[3945 6 5 1 25 - allerdings wohl ſchon überall feſtſteht. i A 
— Dor Offizier prallte zurück; — ueber die Schweine ſeuche in Ungarn gab im * 

e ar erze nicht. ungariſchen Abgeordnetenhauſe am Mittwoch Staatssekretär 
re in Den 1 d ee 05 e lied aniſch an den Degen. Miklos folgende Erklärungen ab: Die Seuche ſei weſtlichen 
1 Er⸗ So ſtoße mich doch nieder, jo ſchrei es doch auf die] Urſprungs und über Amerika, England und Dänemark gekommen. 
Juli Gaſſe, daß ich Dir des Prinzen Ehrenwort holen will für | In Ungarn ſei die Seuche ſeit 1890 beobachtet. In Steinbruch 
ſchau. ei 1 7 —.— = Du thuſt es nicht, und da ei 8 dem 8. nn 5 jet 8 Mai ſei 
ederk. u es nicht thuſt, jo höre weiter. Ich weiß einen Mann, Steinbruch ganz verſeucht, jo daß die Regierung die Sperre an die einzig in ihrer Art exiftivende Loilette- Gesundheits. 
leber. der den Kommandanten bitter haßt und längſt eine Kugel] geordnet habe. Die Sterblichkeit betrage nur vier Prozent der [ente zum Waaler Getraub, weile Dur hre eigenartige 


eſtände. Eine ſtaatliche Entſchädigung der Eigenthümer fei | wohlthätige Wirkung auf die Haut von den Aerzten allen andere 
bereits beſtimmt. Gefallene Thiere dürfen nur zu gewerblichen 9 8 


uf > ihn in den Lauf gelegt hätte, wenn er die Gelegenheit 


4 A ird. ⸗Myrrholin⸗Sei⸗ 
azu bisher gefunden. Ein Wort mit ihm, und ich bin EEE Fe ne ar, a 
1 einig. Du ſollſt nichts thun, tiichts, als die Frucht des Zwecken verwendet n fümerie, Ge cken er Ben e guten Droguen⸗ und a 


N re 2 
\ Er LE a ! ö 


= g * ; e En =; = >: 
+ — - . 8 - l . - . 


m: Die Weſtpreußiſche Bekanntmachung. 
5 Landſchaftl. Darlehns⸗ Kaſſe e 
zu Danzig, Hundegaſſe 106107, Dielen | Ager e ee 


Kon ne: Buchhalter Klie- | 5 
wer hierſelbſt. 75 
Offener rec, mit Anzeigefriſt bis 
1 15. Jun bi 
Aumeſbefriſt 15 zum 15. Juli 1895. 
Zur Weſchlüzfaſſung über die Wahl 
eines anderen Verwalters, über die 
Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes, 
ſowie eintretenden Falls über die im > 
8 120 der Konkursordnung Reger Ge N 
Begenitände Termin an hieſiger Ge⸗ 


* zahlt N 1½ Prozent jährlich frei von allen 
* eſen 
beleiht gute Effeeten, 
beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten Effekten 
x die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark (worin die Koſten 
— Courtage ꝛc. enthalten ſind) und Erſtattung der Börſenſteuer 
löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 
berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten Werth 
papieren 50 Pf. pro 1000 Mark, für Werthpackete 5 


Tg 


Ä 


richtsſtelle 


aller Art, Fol 
—— 


Für Nervenleiden 


bar am Strande, Kurtaxe 3 


Eiſentrinkauelle, Mineral⸗ und Mo 


Eröffnung am 15. Juni 1895. P 


u ien 
ekanntmachung. 

Die nädeiſche Schw mman alt in 
ver Mühlenſtraße iſt vom 1. Juni er. 
ab für männliche Civilperſonen geöffnet: 

als Freibad von 5—8 Uhr Morgens, 
von 12—3 Uhr Nachmittags und von 
7½ Uhr bis Sonnenuntergang, 
für Abonnenten und einzeln 
zahlende Perſonen zr jeder Tages⸗ 


N 
jet untergang. 


ig giltig à 2 Mk. und Badekarten 
ür je ein Bad à 5 Pfg. un in unjerer 


owie von 2 bis 5 Uhr Nachmittags 
I weibliche Perſonen, in der 


brigen Zeit des Tages für * 


F Graudenz, den 29. Mat 189. 
15 Der Magiſtrat. 
| Wegen 8 des Betriebes 


iſt eine ſeit 2 Jahren im Betriebe be⸗ 
findliche horizontale 135531 


Dampfmaſchine 


von 24 Pferdekräften, mit Nieder⸗ 
—.— Speiſepumpe, Rohrleitung u. 
öhrenvorwärmer, billig abzugeben. Die 
Magere il fi ch bis Monat Auguſt 
m Betriebe. 
Dampfmühle Biſchofſtein. 


Holzmarkt. 


An dem am 15. Juni 1895 von 
re 3 10 Uhr ab im Hotel 
Deutſches Haus“ zu Garnſee ſtatt⸗ 


a üppel, 190 rm Stubben, 220rm 


ijer. 
Bude: ca. 100 rm loben, 95 rm 
D 60rm Stubben, 1200 rm 


Anderes gg ca. 100 rm Kloben, 
8 Knüppel, 13 rm Stubben, 


Seils e 3 — 1 (letztere grö ten⸗ 
eils in Weißheide). 


Jammi, den 30. Mal 1898. 
Der Forſtmeiſter. 


Bekanntmachung. 
Die Solzverfleigerungs-Zermine 


für das Königl. Forſtrevier J 
ro en fir ahr Juli⸗ Sevtermber mmi 


as Jul 


Schultz. 


gen von Verletzungen. chronische 
Schwächezuständs eto. Prosp. fr. 


Ostseebad Rügenwaldermünde. 


Günſtiger Wannsee gute Strandverhältniſſe, Parkanlagen, unmittel⸗ 
— bis 6 Mk. und billigſte Preiſe. Auskunft 17 
die Bade ⸗ Direktion zu Rügenwalde. 1101 


Bad Freienwalde a. 0. 


Proſpekte durch die 


erhalten. 


orbäder. [6677] 


Berein für Kinderheilſtätten a. D. deutſch. Seeküſten. 


Kinderheilſtätte Zoppot. 


enſtonspreis 10 — 15 Mark pro Woche. 


— Anmeldungen ſind an den Vorſtand, z. H. San.⸗Rath, Dr. Sem? 3 . 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 800 Stück Piaſſava⸗ 
Beſen für die Straßenreinigungs⸗Anſtalt 
der Stadt Graudenz ſoll im Sub⸗ 
miſſionswege Berges werden und iſt 
hierfür Termin auf Mittwoch, den 
5. Juni er., Vormittags 10 Uhr im 
Stab bauamt Nonnenſtr. 5 anberaumt, 
woſelbſt den Submittenten die näheren 


Graudenz, den 28. Mai 18%. 


ſollen die im Grundbuche von Adl. Reh⸗ 
walde Band II — Blatt 30 und 31 — 
auf den Namen der Frau Auguſte 


an Gerichtsſtelle — 
verſteigert werden 
ie Grundstücke find mit 1.86 bezw. 
6.33 Mark Reinertrag und einer Re 
bon 12 ar 20 qm bezw. 49 ar 
a Grundſteuer, mit 36 bezw. 420 0 Mk. 
utzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
laubigte Abſchrift der Grundbuch- 
lätter — und Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke 1 e Nach⸗ 
weiſungen, owie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen önnen in der Gerichts⸗ 
ſchreibere —.— Zimmer Nr. 12 ein⸗ 
geſehen werde 
Das Fe über die Ertheilung des 
Zuſchlags 
am 20. Juni 1895 


Nachmittags 1 Uhr 
an Gerichtsſtelle vekkündet werden. 


Graudenz, den 20. März 1895 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


immer Nr. 11, ver⸗ 


aiski in Wonno gehörigen Grund⸗ 
fta cke Wonno 8 und 41 14911 


am 1. Juli 1895, 
Vormittags 9 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 

Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 


Nutzungswerth: Wonno 41: 60 Mk. 
Löbau, den 2. Mai 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


5 Suite verpachtet frei⸗ 
dig 6. Juni A in kleineren 
m bogen Parzellen d en 


liesi Grasſchnitt 


n ca. 40 Morgen 
5 ar Abwäſſern der ade 


berieſelten Wieſen. 


Bade - Direktion zu 


Teint und unrein. Haut. 
a laſck: M. 3,00, halbe 
r N Flaſche M. 1,501 
Lilienmilch macht die er zart 
und blendend weiß, > l. Mk. 1,00. 
Bartpomade, à Dofe Mk. 3,00, 
halbe Doſe Mk. 1,50, befördert das 
Wachsthum des Bart's 11 nie geahnter 
Weiſe (1365 

Chineſiſ ches Snarfärbemittel, 
a Fl. Mk. 3,00, halbe à Fl. M. 1,50, 
färbt ſofort echt in Blond, Braun unr 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 
geweſene. 


Oriental. Enthaarungsmittel, 
a Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung der 
Haare, wo man folche nicht gewünſchte 
im Zeitraum von 5 Minuten ohne jeden 
Schmerz und Nachtheil der Haut. 

Allein echt zu haben beim Erfinder 
W. Krauss, Parfümeur in Köln. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Graudenz bei Hrn. Fritz Kyser, 
Markt Nr. 12. 


Dunkelbranne Stute 


Brauner, elegant. Vallach 


Kutſchpferde 


& und 5jährig, flotte 
. . 4750 780. 
Hansdorf per Dt lau 3780 


Ein eleganter ſihs 


1,78 groß, fertig geritten, auch ein⸗ — 
Vertu efahren, ſteht billig 
Ver Verkauf. Gorinnen b. Wiwiorken. E 


D 15 ferufette 
2 Bullen 


Sed um Verkauf bei F. Dähnke, 
Sars bei Subkau. 138981 


5 und jüngere reinblütige 


Holl. Zuchtbullen 


Heben‘ in großer Auswahl zum Verkauf 


mim 


Heerde 
Straschin Westipr. 
Poſt⸗ und Bahnſtation. 
Große, ſchwarzköpfige engliſche 


Fleiſchſchafraſſe. 
Verkauf v. 38 ſprungfähig. 


Jährlingsbäcken 


. bis 15 Mark, je nach Größe. Dieſe Depots werden getrennt W * 

von allen anderen Beſtänden aufbewahrt und liegen in be⸗Prüfungsdermin 13918 = 
ſonderen feuerfiheren Schränken in Einzelmappen, letztere über⸗ den 26. Juli 1895 Eber, Samson“ erhielt In Strasburg IW. einen 1. und einen Siegerpreis 
5 ſchrieben mit dem Namen 5 5 Wee 5 Vormittags 9 uhr Stammzüchterei der grossen weissen 
deren ausſchließliches Eigenthum, : 1 englischen Vollblutrasse 
N - übernimmt bei rg e zu ER —. Ab- Riejenburg, den ei 196 der Domäne Friedrichsworth, S-Coburg-Gotha, Station Erlegri g; 
I lösungen die Regelung der voreingetragenen Hypotheken Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. Ferth. Wiederholt prämii uf den Ausstellungen der 
iM Weitere Anstunft und gedrudte Bebinaungen Heben zu Berkiigung. UND | Sr red bed Rot. Hmtenevicts. Erankfurt AM. 5 Preise. n Breslau 6 Preise. 1250 Magteburg 34 
@ Warschaner’s Wasserheil- u. Kuranstalt e e AntersatAuseteieng 

5 npre onigs 

ki . arse aller 8 asser Ell- U. Urans A angewendet bei Sommer: Wien: 5 Preise, darınter E Tenpreis. Sr. K. 2 Hoheit Erzherzog Albrecht. 
15 ar im Soolbad Inowrazlaw. en ſproſſen, Miteſſern, gelb. 1893: Müncsen 14 Preise, darunter 1 Preis für Collectiv- Ausstellung. 


Wien: Siegespreis für Schweine, Ehrenpreis der Stadt Wien. Die Heerde 
besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel ist bei Erhaltung einer 
derben Constitution: formvollendeter Körperbau, Schnellwüchsigkeit 
und höchste Fruchtbarkeit. Zeugnisse über die Güte der 3 stehen 
von Pr Seren ei derselben in Menge zur Verfü Nur formvoll- 
2 endete Thiere mit gutem Stammbau werden zu Ene tzwecken ausge- 
sucht und versandt. Mit Grund tadelnswerthe Zuchtthiere werden 
zurückgenommen. Unter 2 Monat alte Thiere werden nicht abge ehe. 
Die Preise sind fest u. verstehen sich ab Friedrichswerth unter Nachn. 
des Rechnungsbetrages bei Franko- Ter 0% Mk. 8g er 2 ortkäfige. 
Es kosten: 2—3 Monat alte Eber 60 Mk., Säue Mk. 


3—4 70 
(Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
Sprungfähige Eber (150400 .). er hochtragende volljährige 
Frstlingssäue (Gewicht bis 3½ tr., 200—300 Mk.) 8 stets vorhanden. 
Der Bahnhof Friedrichswerth 2 t unmittelbar vor der Domäne. 
Friedrichswerth, 189 id. Meyer. 
Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station Deutschlands und Oester- 
reich - Ungarns übernimmt der Versender und werden während der 
Wintermonate die Käfige mit dicken Säcken verwahrt, so dass die Thiere 
; vollständig gegen Kälte geschützt sind. [50 
VER EE TETEFEETEETEETEEGBESEOREIR TESTSEITE EEE 
Pe Peterkau bei Sommerau ſtehen Der Verkauf von Sb ur 
vierjährige und 10 fie en 1 meiner 


achtjährige Drfordipiredoion 


u ochſen 
200 A Länner Vollblut⸗ Herdt 


„Bedingungen an den Werktagen Vor⸗ Viehverkäufe. und ca. 80 zweijährige 
zeit von Morgens 5 Uhr bis Sonnen |" intnee von 9-12 und Rachıniftags von H m mel H. Fliessbach. 
Abonnementsſcheine für die ganze 3—6 Ubr zur Einſicht ausliegen. Da Chottſchewke per Zelaſen. 


1 echte Ulmer Dogge 


zum Verkauf. 


junge Ochſen und n in 13781 
Bialutten Oſtpr. 


Der Stadtbaurath. 8 8 5 

Ränmerei> Safe den ber e Bartholome. [8633 140 Stüd N Funden r 20 Mer zu vel: 
ien apeliche Badeau alt an der rr ie Rebe Kalter Glen‘ Kaufen org Rabowsti 

u AA iſt in der gl gleichen Zeit Zwangsverſteigerung. für leichtes und mittleres Gewicht „ger fern ettes Ma nie W in Morbsignn BieBpe 
und zwar von 6—11 Uhr Vormittags, Im Wege der Zwangsvollſtreckung 98847 zu 2 pan id ed 200 magere Hammel 


werden zug kaufen cet acht. Offerten eu 


liche Perſonen geöffnet. Kaſtrau geb. Schum d Gaſtwirt Bom e erbit 
Es beſteht bier ein Freibad für En — en 8 Adl. 8“ groß, im 9. Jahr, 1600 bert und ge⸗ wei engl. b N E . Wilbelmsböbe b. Fordon. 
Fader ate — erde 85 e Nebra belegenen Grundſtücke 1019 Penn. W af ku (ost . G abu Cotswold und Oxfordſhiredown) in 
| genen eg 8 5 Falter e ein am 20. Juni 1895 Prov. of 5 5 „1396 a bei Culmſee zu verkaufen. elende 2 . 
I den Kun 1 — ter eyer Vormittags 10 Uhr œ—H— V ! ——— » 
— en vor dem unterzeichneten Gericht — Ein Paar Dominium Wlewsk p. Lautenburg 


Weſtpr. hat 200 zwei⸗ — dreijährige 


Hammel 


zum Verkauf. 


8 


Bet Berechnung des In- 
sertionspreises zähle man 
11 Silben un einer 


[3851] 


Ein Kandidat d. höheren Schulamt 
mit oder Zeugniſſen ſucht von gleich 
oder ſpäter wiederum Stellung als 

Hauslehrer. 

Offerten sub A. 48 poſtla ee 
Rukoſchin Weſtpr. erbeten. [392 

Materialiſt, 25 Jah. alt, w. pol 
ri mar omptoirarb. vertr., fl. Bf. 

. anderw. Stell. Off. 
erbte % 


Hany itednun-! nn Stuhm. 
le ee Antritt, wie 
1. Juli er. f ter 
Volg de [hit SEA ar 
Sawdin, e nn 
Bahnſtation Leſſen Weſtpr., e wenn, 255 3 
Poſt nnd Telegraph Junger Gehilfe 


finden en Holzverkaufstermin kommen öh lau Oſtpr. Bahnſtation Geiers⸗ a Materialiſt, dopp. Buchf. erlernt, 11 
2 Im Wege der 3 Groß Schönwalde Weſtpreußen. in einem größ. Geſchäft od. N 
* 14 h rm ſollen die dem Beſitzer Julian Sue Walde der Ofterobe-gobenfteiner Bahn. ber Oſterode-Hohenſteiner Bahn 5 0 ſip 5 85. Such, ei freier Stat. ſof. S 


Ich habe die reinblütige d 


Krüger, Rieſenburg, Sue e. 


Hampfhiredown⸗ Heerde "Ein jüng⸗ Materialiſt 
i ; t 
Wickbold bei Tharau Oſtpr. futter us Verkäufer venere Stelle 


ühj Js. ü F. H. 1000 poftlagernd 
im Frühjahr d. Js. übernommen 9 kreten poſtlagern 


ia => 5 Größe: Wonno 2 2053.40 — Min ftelle et KR einen 8 Emil 

Nabel * ee 1 48 j räftig entwickelte jährige ekretär und Rechnungs führer ſuche 

8 ae rm Stubben,“ Reinertrag: Bonn Bi, 1 Mark ftig .. bi 3 zu ſofort ober De Ste Bang. AO 
; Si: Wonno 8: 312 ME, 

1 « ca. 167 Eichen⸗, 4 Buchen 


Se Sabre rb 
26 J., 1 a nr Zweigen 
dieſer Heerde und wegen Auflöſung ant Fe e e 
meiner Kammwollheerde 200 zu Sarrazin Ludwigsrud b. Argenau. 


Zuchtzwecken geeigte 186421 e eee 


Mutterſchafe 2“ be 


2 energ., nüchterner, deutſche er 
zum Verkauf. 


Sandivir 
Der Verkauf findet 


am 26. Juni, 12 Ahr, 


* 1955 tüchtige Wirthin mit allen 
irthſchaftslagen u. Bu er 
% vertraut, ſucht 


Ein lüchliger Brauer 


17 Auguſt faltet tigung it vorber gern de: pon ſchöner Figur und kräftigſter i Fels dend ehrenweriger e N 

18: erg Gein Wienenzüchter f Entwidelung findet am 8 5 25 S 115 15 1 0 e e ig ge a | 

ormittag eſtpreußen erbeten. r 

im E „Deutſches Haus“ zu 1285 ein jenenzüdh el reiten, | den 14. Juni, Abholung bereit; auf vorherige se | 

ede WerkaufsBebingtingen werd I A Anmeldung erfolgt Abholung auch 
JVC 
den 27. Mai 1895. i d 
assis Dberförfteret.. 4. Herzbers nen = W. Heyer. von Frantzius. bie Crede 8. er EA . *. 


pertraufe 847688 


pektoren 


Bee 


m Guttgeit, 6 Besch 
2888886 


der Landi 


J. energ e 2 we 


5 Ei i ee is Meter Ar rang 


K. poſtlagernd 1 
werder W. 
Wirchihafld: Inſpektor 
ucht Ste N 
‚tat 
. d m. 


Armee 


mir eine annehmbare Stelle 
Ale l za 9925 ich beim — der 


Klem 
Llabenſelde bei Soldin HM. 


Brennerei=Derwalter 


b., 17 Jahre beim Fach, m. g. Empf. 

cht z. 1. Juli eventl. * asche 2 kung: 
eld. werd. Lat m. An 

Durch die Exped. d. Geſell. ——— 


12 Müller. 

* jung. Müller, militärfrei, 
t bald. Stell. in einer Waſſermühle 
lege [3925 

Hartfiel, Müller, Labiſchin. 
Ein nldhterner ſtrebſamer 


Mahl. und Schneidemüller 


e alt, verheirathet, in allen 
sr: d. Müllerei erfah., & ut. Zeugn. 
. 3. Seite, ſucht v. ſofort Stell. 2 
—— Nr. 3807 an. d. Exped. d 
Der See Wilh. S 
in Sing — —.— An Rebhof 50 
5 be Erdarb. 
Bere ine und —ĩ 2 bewandert u. mit 
gut. Zeugniſſen verſehen. [4017 
a: tüchtiger, in allen Erdarbeiten 


erfahrener Schachtmeiſter 

ſucht mit ca. 30 Mann ie e g 

von Pfingſten ab, weil die Arbeit in der 

Zeit beendigt wird. Off. unt. Nr. 4013 
die Expedition des Geſelligen erbet. 
Junger. militärfreier 


Diener 


Sa 9 guten er fe 11 de 2 
Fach, f uch a de ge 1 
Stellung, wo zum H Ver⸗ 
2279 ae geſt ee here EN unt. 
— d. d. Geſell. erbeten. 


Polniſche 2 Arbeiter und 


Arbeiterinnen 
eventl. Tagelöhner, mit de abrigen 
r die Landwirthſchaft u. A ei en 
eſorgt beſtens u. bitt. um gell ufträge 
Leib Lewinſohn, Szuezyn 
Gouv. omza. 13975 
a e Berflührer nr le in 
Sudwigsthal bei 
Derent 11 beiegt. [3906 


— 7 nn nn nn mm mn - nn mr mn ———— 
Ich ſuche einen polniſch⸗katholiſchen 
auslehrer 
mit Univerſitäts⸗Ausbildun — wei 
Knaben. auf ein Landgut nach Ruf . 
Polen. Wer Warſchn brieflich. 1388 ne 
Adreſſe über Warſchau an 8871 
3. Zambrzycki in Sofltom 
per Pultusk am Narev. 


bn er 


war k 
alt, 


Eine der älteſten Lebens⸗Veſiche⸗ 7 


rungsgeſellſchaften ſucht unter günſtige 
Vedſu dungen einen a 15 354 


Juſpektionsbeamten z 


N ee of Offert. unter O. M. 
an Moſſe, Danzig. 

ine der älteſten Dachpappen abriken 
u. Bedachungs⸗Geſchäft ſucht für Comtoir 
und Reiſe einen zuverläſſigen, gewandten, 
möglichſt mit der Branche vertrauten 


Zee 


schrift Nr. 2887 durch 
die gabel u Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten 


Vertreter 


3 geſucht an allen größeren Plätzen 
ö Weſtpreußens von einer ein⸗ 


großhandlung Sud -⸗Dentſch⸗ 


| lands. Offerten sub P. 61437 b. 
| an Haasenstein & Vogler 
-G, Mannheim. [34 453 
g Ein Älterer erfahrener, mit der Kund⸗ 
ſchaft in den Provinzen Poſen u. Weſt⸗ 
; preußen vertrauter, branchekundiger 


| Reiſender se 
i der der polniſchen S vollſtänd 
mägtie 193 Tube per Ton elch 5 pr 
der ea u. Liqueur⸗Fabrik von 
; Barnes, See 


Keil are ae 5 1 15. nt reſp. 1. ‚dat 


tüchtigen Verkäufer 


olniſchen Sprache mächtig und 
ngen fin een deen en 
een de Bein 


Schei TS anniäburgQb, 

Für mein » ie en 
er 1. Juli einen 

rache mächtig * 


8 
8 2 
2 


chtigen 


Verkäufer und 


eine Verkäuferin. 


388811 Elias Priebatſch, Buk. 


n 


® 3 


erſelbe iſt mit S 


tell 
e wi lat 


— Eh: N 
Fr PEN CE 


halter, 


Meldung. m. Zeugnißabſchriften 2 
brief. m. 5 fbr. 0 f Nr. 4023 durch d 
Exped. 5. Gesell gen erbeten. 


Ein flotter Verkäufer 


Manrergeſellen 


finden dauernd Arbeit bei 


Max Pommerrenig, 
Maurermſtr., Bütow i. / M. 


Ein tüchtiger, energiſcher 


Zimmerpolier 


von mittlerem Alter und nüchterner 
Lebensweiſe, wird für ein größeres Bau⸗ 
Geſchäft gest oder ſpäter auf längere 
Dauer als Platzpolier Tiba Ange⸗ 
bote mit Zeugniſſen und Lohnforderung 
2 DAN mit Aufſchrift Nr. 1713 an 

ie E > es Geſelligen in Graudenz 
zu richten. 


e 
ndet per 1. reſp. 15. Juli cr. in unſerem 

Geschäft Stellung. 
Gehaltsanſprüche bei de fir Station 


b Klopſtock, 
argard. 
Für ein f. Reſtaurant wird ein intell. 


junger Mann 
(unverheir.) ober 
ellner 

nicht unter 25 Jahre alt, zur Na 
Leitung geſucht. Nur t tcht. 

eine gangsform. beſitzt u. von an⸗ 
Ben Aeußern, wolle ſich melden. 

eutſche u. polniſche Ede Bedingung. 
Offerten mit An ißabſ 
brieflich mit an 
die Expedition des Geſelligen in Gras 


en * ort Beſchäftigung. [3743 
ä 1 pimmerieifter, 
ulmſee. 


Einen ordentlichen [3915 


Eee pres 


denz erbeten. Tee 
ſucht auf dauernde Beſchäftigung per 
— Suche zum baldigen Antritt einen wat, 1.20 gab 25 an ben 


mit Buchführung und Korpepen 
vertrauten 13787 
jungen Mann 
der theils auch als Verkäufer thätig 
ſein ſoll. Gehaltsanſprüche, Bis 
abſchriften et 
ert, Gneſen, 
Zafelalan St Ren Bau- und 
Kunſt⸗Glaſerei. 

Jum 1. Juli d. Zs. ſuche ich für 
mein Kolonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft einen durchaus tüchtigen, erſten 

jungen Mann. 
Selene a Jun 500 Mark bei freier 
tation. Junge Leute, die der Deſtil⸗ 
8 2 werden bevor⸗ 
— Perſönliche * 8 


ingun 8. 
Freundlich, Reuftetiin, 


Geſucht ein junger Mann 
der Oſtern ſeine Lehrzeit beendet hat, 
game ob in einem Kulonialw.- oder 

iſengeſchäft, evang., volniſch ſprechend, 
mit ſchöner meln ſchrift, — omptoir⸗ 


Ortelsburg Opr. 


Ein Jaltlergeſelle 


auf Wagen⸗ und Geſchirrarbeit findet 
von ſog — S bei 3850 
paencke, Wagenfabrik. 
Ein tüchtiger 13787 
Blankglaſer 


der auch im Bilder⸗ 3 Fertig- 
keit beſitzt, findet 2 dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei hohem Lohn. 

L. Zippert, — 13885 


Geſucht 


„licliger Gupferichmied 


für Nr en: 
o Hahn, Schöneck Wpr. 
ide a ordentliche [3824 


Maſchinenſchloſſer 


aaa „für landwirthſchaftliche und 
ampfmaſchinen, denen es an dauernder 


gt eld. briefl. m. d. Aufſchr. Stellung gelegen iſt, jowie auch ein 

Nr. 3952 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. Banſchloſſer 
Junger Mann finden 5 re Lohn en bei 

eutfch, poln. ſprechend, geſ. Alters u. rampnau ebem 

Beten ee c Maſchinen⸗ und Rabe "abet, 

e uli er. ge 

x er 1. II. L. 168 ef. d. Annonc.⸗ Tüchtig e 


Exped. v. Rud. R Posen. 
Suche für ein 1 Deſtill.⸗ 
u. Wen 2 nen 
en 
kathol., — niſch. Sprache mächtig. An⸗ 
tritt ſof ort. 


Paul Schwemin, Danzig, Hundeg. 100 3. 


1 Kommis 


ſolide Bauſchloſſer 


finden 3 en 0 13986 
Zeromin, bing. 


er tüchtiger 18858 
Kupferſchmied ſowie 
ein Lehrling 


können ſofort ENDE bei 


br Inifchen Sprach ichtig, findet Zühlsdorff. 
— Fre küchtlge 1391 
* — * nb 59 f Zwei tüchtige [3918 


—.— eſchäft Stellung. ung halts Klempnergeſellen 


anſprüche und Zeugnißcopie find den werden von ſofort auf hohen Lohn und 
Offerten ar 1 ar and schäftigung bei freier Reiſe 
H. Boss, Sturz. 


Seen — Yo Gleſeler, Raſtenburg Opr. 
Gen Tr rer, brauchbarer [3741 
llergeſelle. 

0 Meldung n mit Altersangabe u. Zeugniß⸗ 

2 Landeſpr. m. ſucht i. e. J. G. b. 1. 2 abſchr. zu richt nach Mühle Pülz p. Röſſe 
f , briefl. Geſucht werden Tojort bei dauernder 

d. Exp. d. Gel. erb. 2 eG und 18 Mark Lohn pro Woche 

2 Stellmadergejellen 


auf Räder und Geftell, 
1 tüchtig. Schmiedegeſelle 


Schirrmeiſter 
au, . 20 Mark Lohn. 


jüngeren Gehilfen. 


Den Meldungen find Zeugnißabſchriften _ I. Martin, Wagenbauer, Gneſen. 
u. Gehaltsanſprüche beizufügen. Retour⸗ Bom 1. Oktober d. Is. wird ein 
marke verbeten. A. Hoffmann, Bo⸗ 

gunſchewen, Kreis Oſterode Oſtpr. 


Kellner Ziegelmeiſter 


tonnen ſich melden im Stadtwald. der eine Kaution von tellen 


kann, geſucht. „ Dans etzieh,. 
Jahresproduktion 2 Millionen. Offert. 
unter Nr. 3917 an d. Exped. d. Geſ. erb. 


Einen Zieglergeſellen 


babes Lohn geſucht. ace e 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 3805 zum ſofortigen Eintritt geſucht 4016 
durch die Expedition des Geſelligen in Mierau, Ringofen⸗Ziegelei 


Graudenz a. 


Junger Barbiergehilfe 
findet angenehme Stellung bet 
Nowitzki, Culm. 
Zwei Barbiergehilfen 
ſofort geſucht, 5—6 Mk. Lohn, auch ein 


Jagodnen bei Schimonken Opr. 
Ein tüchtiger 
Zieglergeſelle 
kann ſich un melden bei 
Zieglermeiſter Kamkowski 
in Schönau, Kr. Schwetz. 
Zur Ausführung von Erdarbeiten 


einer Chauſſeeſtrecke im hieſi Krei 

bei „ orz ſuche einen tüchtigen, energischen [37 [3 7 94 
38931 Innungsmeiſter. 3 1 

Suche per ſofort einen 13964 an de a hun che erbeten, 

Bigarrenmacher EE Rasdinat, Melden big yr. 
* * Fionsrenfabeiunt © Echn ell, 90 Arbeiter 

Czersk Wpr. finden in Oſterode am Kaſerne latz un 

Malergehilfen dauernde Bode 


Pod gurski⸗ Unternehmer. 


finden . Veſchäftigung Einen unverbeiratheten 13885 


[4012 
Linde, Raſtenburg Oſtpr. 


Malergehilfen Kut cher 
ſucht L. Zahn, Malermeiſter, Thorn. ſucht ſofort Hermann Reiss. 

Malergehilfen Einen Hausmann 
feht bei 0. Hele Lohn dauernde Be⸗ | Unverbeir., ſucht B. Kr zywinski. 
chäft! eiſekoſten u 13781 


Ein Knabe zum Kegelaufftellen 


kann ſich melden im [8930] Rehkrug. 


Ein gut empfohlener 3627 


zweiter Beamter 
wird ut: BE ee unter 
Do Ar 255 5 9 au 
Weſtpr. 


des itag, Strasburg Wpr. 
Enn verheiratheter tüchtiger [37 
Gärtner 
der Erfahrung hat, ein größeres Treib⸗ 


aus a zu. verjehen, findet zum 
jan i b rla ar bei 


te 


Tücht. Zimmerleute's: 


mit guten Zeugniſſen, guter r fert ju 


1 


Zum 1. Juli findet ein unverhelrath. 
Inſpektor 
irekter Leitung des 


Stellung unter 
ri iv, eugnißabſchriften 1905 


eha nach Balz e 
Due e einzuſenden 
Daſelbſt findet zum 1. Auguſt er 


ältere, einfache 

Perſon 
die das Milchen beaufſichtigt, in der 
Kälber⸗ und Schweineaufzucht erfahren 
iſt und das Plätten verſteht, Stellung. 


Ein junger Mann 
zur weiteren Ausbildung in der Land⸗ 
wirthſchaft gegen Anfangsgehalt von 
240 Mk. geſucht. Meldungen mit kurz. 
Lebenslauf Z. 100 poſtl. Jablonowo. 


Unterſchweizer geſucht 
zu ſofort ur 5 fpäter. 
Oberſchweizer F. Kengsit 
3932] Gr. Lichtenau Wpr. 
Suche z. ſof. Autr. meh. Schweizer 
auf Bee. be, Geh.) u. empfeh. verh. 
Tſchw. m. I. Z. z. 1. Juli. Meyer, St.⸗ 
B., Schönwaldchen p. Gilgenburg Oſtpr. 


bin zuver läſſ. Schweizer 


findet ſofort bei 60-80 Stück Vieh 
Stellung in Ernſtrode, Kr. Thorn. 
Ein energiſcher, nüchterner [3150 
Hofmann 
der vorarbeiten muß, findet zu Martini 
dieſes Jahres Stellung in Döhlau Opr. 
Von Martini findet ein zuverläſſiger, 
verheiratheter 
ü fer 


mit 3 dauernde Stelle bei 
ee Lohn. unter Nr. 3902 an 
ie Expedition 2 Geſelligen erbeten. 


Zwei Schäfer 
für Mutterheerden, die ihre Brauch⸗ 
barkeit nachweiſen können, werden zu 
Martini d. Is. geſucht in Döhlau Opr. 


12 Paar Erntrarbeiter 


Eaben in Dom. Schönfließ b. 2 
ogleich Beſchäftigung. 


Lehrling. 

Für mein Material-, 3 
und Schankgeſchäft ſuche von ſofort oder 
ſpäter einen re ders: Sohn achtbarer 
Eltern. anteuffel, Danzig, 

3763] Hopfengaſſe 95. 

Für mein Kolonialwaaren⸗, Deli- 
rg u. Deſtillations⸗ Geſchäft ſuche 
per ofort reſp. per 15. Juni 138 

einen Lehrling 
= achtbarer Elte 
A. Bukow kl, n 
Suche für mein Manufaktur⸗ und 
Konfektions⸗Geſchä ft [3962 
einen Lehrling. 

H. Heimann, Culm, Markt 33. 

Für meine Material⸗ und Delikateß⸗ 
Handlung ſuche von gleich einen [3890 


Lehrling. 
Robert Koch, 
Mühlhauſen, Kr. Pr. Holland. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaarengeſchäft ſuche per bald einen 


Lehrling 


der e Sprache mächtig [3959 
Julius Bluhm, Allenſtein. 


1 Lehrling 
kann ſof. eintreten 
R. Rohr, Klempnermſtr, Marienwerder. 
Suche per ſofort oder ſpäter einen 
Lehrling 
a achtbarer Eltern moſaiſcher Kon⸗ 
feſſion Adolph 3 ‚ 
Lederhandlung, Stargard i. Pom. 
Wir ſuch. f. unſ. Deſtillationsgeſchäft 
2 Lehrlinge 
v. ausw. Gebr. Schwadtke, Bromberg. 


Einen Lehrling 
e für mein e Por 
Deſtillations⸗Geſchäft. 1714 
a anſchus, Dirſchan. 


5 —5 mein 8 
Geschäft [3715 
zu Lehrling 


mit erforderlicher Schulbildun 
alt exe Adler⸗ erte 

= Mädchen. * 

Eine Dame 


latow Wpr. 
ſucht ein Vorkoſt⸗ oder pate u e 
zu erlernen, eventuell ſpäter 
nehmen. Offert. mit Preisangabe H. K. 
500 poſtlagernd Bromberg erb. [3921 


m. mehrjähr. 
Eine Er ieherin Zeugn. (n. mf. 
dal Juli Stell., od. auch, da ſelb. im Haus⸗ 
5 G ſehr erfah un als Hausdame 
mutterl. Kinder. Adr. u. M. 

©? p. Ge d. Mrbg. 3. Marienburg. 
Ein m. d einf. u. dopp. Buchfü 75 — 
vertr. j. Mädchen, gegenw. in Stell., 
Kant unt. bei 7 — 1 5 Fe im 


Fur Frauen und 


2 


beg m. Fichte, N 2. 3005 
m. d. Au ur 2 
d. 5 5 d. Geſelligen erbeten. 


pr. 1 Juli oder ſpät. Stellun 
als fas ei oder Stütze der Hank 
frau. Offerten bitte zu 2 775 an 


a Lor 
3949] Schöler e hr bei Marienwerder 


Eine junge Witwe ſucht Stell. be 
errn zur Füh. der W 


fang ret e , der Stel, bei 

inzel. 7 

au Ken m leb en in der Stadt, vom 58 

N unter No. 100, 5 er» 
3467 


= 


Zum 1. Juli 1895 erhält eine 


Komptoristin 


die in allen Komptor-Arbeiten 
firm ist, ohne jede Hilfe sicher 
arbeitet, eine dauernde, gute 
Stellung. Meld. mit Kopien 
früherer Stellungen werden 
briefl. m. d. Aufschr. No. 3856 
d. d. Exped. d Gesell. erb. 


Für meine 3 Töchter im Alter von 
14 bis 16 Jahren ſuche per ſofort os 
erfahrene, muſikaliſch gebildete [3973 


Erzieherin (moſ.) 


Bewerbungen bitte Zeugniſſe und 
Bam Fabia 1 
omon Fabian, Tuchel Wpr. 


Zum 1. Juli ſuche für zwei Finder 
5 und 6 Jahre alt, eine evangel. 


Kindergärtnerin 1. Kl. 
aus guter Familie, die über ihre Leiſtun 
beſte Zeugniſſe aufweiſen kann. Gehalts⸗ 
anſprüche, Photographie und Zeu 2 . 
abſchriften einzuſenden an Dom. 
felde, Kreis Mogilno. 135191 

Aeltere, evangeliſche 13640 
Kindergärtnerin 
5 Klaſſe reſp. Erzieherin wird zum 
1. Juli d. Is. geſucht z. Unterricht für 
2 Mädchen im Alter von 10 u. 74a 
Jahren. Zeugnißabſchriften u. Gehalts⸗ 
anſprüche zu ſenden an Frau Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Gebel, Liſchnitz i. 16935 


„Vucht eine 


lichtige Berfänferin 


ir Eric Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 


0. Siebert, Bromberg, 
Danzigerſtraße 3. 
Suche für meine Konditorei —— 
Reſtaurant, ein junges 3599 


düſtändiges Fräulein 


von ſofort als e Photo⸗ 
graphie erwünscht 
Schultz's . 
Mewe 


Ein Mädchen 


aus beſſerem Hauſe wird als Stütze der 
Hausfrau von ſofort oder ſpäter geſu = 
Handarbeit angenehm. unter 

3904 poſtlagernd Waplitz Oſtpr. 


Suche 3. ſof. Antritt eine 13966 


Stütze der Hausfrau 


b. Landesſpr. mächt., in Küche 57 
Milch wirkhſchaft gut en iſt. 
m. Gehaltsanſprüchen und Zeug 
abſchriften 9 59059 an 
Höhne, ene 
ufd aws, b. Kruſchwitz. 


Zur Stütze der Hausfrau 
wird ein junges, beſcheidenes c 
das ſchon in der Wirthſchaft nan 
weſen, ſofort Samilienanfh 1 
erwünſcht. 9b. briefli 
der Aufſchr. Nr. 3897 d. d. Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


Ein N 9575 nn [4002 


— Mädchen 
ur rn wa Meierei mit Dampf⸗ 
rn. kann ſogleich eintreten. 


Kuhn, Schwetz, Kr. Graudenz 


Eine Wirthſchafterin 


mit guten Empfehlungen ie mit 8 
und Hausweſen, Aufzucht von Ander 
vieh und Federvieh, ro iſt, findet 
mit baldigem Antritt, reſp. 1 Juli er., 
Stellung in Fal kenſteln bei Wrotz⸗ 
lawken Weſtpr. Gehalt nach 5257 
einkommen. 

Geſucht für Stadt eine Sin 5 
den vierz. Jah, evang., Zeugn.⸗Abſchr. 
u. Photographie 5 irc en an 

Johanna Firch, Schneidemühl. 
en 1. Juli, auch früher, ſuche jüngere, 
aus⸗ und Landwirthſchaft erfahrene 
Wirthin. 
Gehalt 9 Meldungen 
an Frau Gutsbeſitzer Steinwender, 
Wittgirren per Neuniſchken Oſtpr. 
1 ordentl. Köchin 
die 1 die innere Wirthſchaft ver⸗ 
ſieht, findet bei einem Herrn vom 1. 940 
gute Stell dung. [3946 
Barth, Schuhmacherſtr. 13. 


Geſucht z. 1. Juli evang. Ves 
Stubenmädchen oder 


einfache Jungfer 

geſchult in ihrem Fach und völlig ver⸗ 
traut mit 8 ey 2 

Gräfin Goltz geb. v N 

Czayeze b. Wiſſek. 

Stuben⸗, Kinder⸗ u. Mäd u 
Alles erhalten ſof, gute ae a 

39891 Frau Utſching, Langeſtr. 7. 

Geſucht zum 1. Junk ein zuverläſſiges 

Kindermädchen 

welches neben Hausarbeit etwas Plätten 
und im Ausbeſſern von Wäſche verſt. 


Nur mit beſten gengnifien re 


können ſich melden b 
Hauptmann bon Bogen 
Danzig, Steinſchleuſe. 


Aelt. Aufwärterin 
bei freier Wohnung für 
ee 


2 von 9255 . 

Eine Aufwartefran Pi von 
8 Ales ef BERN 
Eine gelunde, kräftige Amme 


Frau 


zei Stubenmädchen ze — Güter wel K grew , Veterlnierfeunge 2 — 


our 


Frau L. Schaefer ee Seit 


Fr 


r 


— VOR 


a 
* 


* 


—ͤ— — 
Diane: 


G ae aan 7 


— 


— 


FFF rn re ar ri ˙—ouü 


Gegr. 1817. 
200 Arbeiter. 


Silberne u. gold. Medaillen 
füp vorzügl. Leistungen. 


N F. Laupichler, 

A Elbing, Stadthof 6/7, 

N / Vertreter für 
ee Naumann’s Fahrräder. 

60000 Stück im Gebrauch. Sehr ſtabil 
und und leichtlaufend. Sortirtes Lager. 


für 18 We Wen 
kann Jedermann sic ng aus ein 


vorzüg 


Aecht. Trauben-Extract 


bereiten, ausgezeichnet durch felnes Arema 
und Wohlbek mmlichkeit, anerkannt darch 
zahlr. Wiederbestellung. | Fl. genugt f. Stner, 
m. Gebrauchsanw. Mk. 5.20, gegen Nachn. 

Ak. 5.50 Incl. Porto und Vak 


E. Heyler, Ingweller (Elass). 


für Studium und 
ianinos Unterricht bes. 
geeignet. Kreuzs. 
Eisenbau. Höchste Tonfülle, 


Frachtfrei auf Probe. Preisverz. 
franco. Baar oder 15 bis 20 Mk. 
monatlich. Berlin, Dresdenerstr.38 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
Pianino-Fabrik. [8597] 
©. d. Gebauhr 
Königsberg i. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausführung von 


Reparaturen 


von Flügeln und Pianinos eigenen 
und fremden Fabrikats. 


Much und Tuffſteine 


für Gärten, Zimmer und Aquarien em⸗ 
pfiehlt billig in großer Auswahl 

ar Hoifmann, Danzig, 

BIN . 

m 

A 


e Herr, welcher auf einen wirk- 


lich vorzüglichen Stoff zu feinem 
Anzug oder Paletot reflectirt, Fordere 
kostenfrei die Proben von Oster’s 

Cheviot direct von 


Adolf Oster, Mörs a. Rh. 10. 


Für Großhändler! 


Gute, kräftige, dunkle Schnupf⸗ 
tabake liefert von 30 Mk. an, Rippen⸗ 
tabake nach ee ee die Rawiticher 
ns Fabrik 

Emil 1 Wuttke in Rawit — 5 

Neu! Neu! 

Ueberzengung at il 


t gi Haeften 


ganzen W. 
Wo "eine ſolche Maſchtne vor⸗ 


rühmten kombinirt. 1=, 2 u. 
Herder Rüge 45 e 
k., Putz⸗ 

2 705 ht. u. Fahrräder. 
Paul Grams, Kolberg. 


Oswald Nier 
Mauptgeschätt: [Ne 106 
BERLIN 


Filialen: 
In Dt. Eylau bei Herrn F. Henne; 
„ Hohenstein Ostpr. bei Herren 
Gebr. Rauscher; 
„Löbau wor. b. Hrn. B Benndick; 
„ Neidenburg: Ostpr. bei Frau 
” Louise Kollodzieyski Erben; 
„ Pelplin bei Herrn Franz Rohler; 
an bei Bo L. 
& 
„gr. Falkenau Westpr. 


73 alte Fe m e ee F ee 


Mat lies Sr lber. 57 


Kiſte ho sr er kundern 3M. 
e A 


ei 


Gegr. 1817. 
200 Arbeiter. — 


g Complette Zimmer in jedem 
Ayl zur Ansicht gestellt, 


Mibel⸗Fabrik mit Dampfbetrieh 


empfiehlt sein grosses Lager in golid gearbeiteten 


BROMBERG 


Schwedenstr. 26 Möheln,spiegeln, Polsermaaren 


Preislisten kostenfrei. 


Sendungen nach West- u. Ostpreussen frachtfrei. — 


Dachpepz en u. sämmtl. 

Dach Materialien zu 

billigsten Preisen in nur 
ester Qualität, 


Bahner en u. sämmtl. 

Dach -Materialien zu 

billigten Preisen in nur 
ester Qualität. 


Maſchinenbau⸗Anſtalt und Eiſengießerei 
vorm. Th. Flöther 
Filiale nn NEE Ä 


” Mar; f fiehlt 
ST dt & G . 
Stolp ırom; * Pferderechen, e eee 


Hackmaſchinen, Häufelpflüge n. ſ. w. 


gegründet 1874. 


L 
„Puck“. 6 
6 
0 
l 


Ausführun 


von e und er ane chern. 
eberklebungen alter schadhafter Pa 
nach eigenem System dı durch selbst ausge te ante 


Garantien werden bis zu 3 30 0 Jahren übernommen. — — — Kigene Geschäftsstellen in, Breslau, Magdeburg, 
run m a 
Asphaltestichen: We Tale een — H ] bearbeitu it Er, II hi 
mit Asphalt - — de a RE x } Olabear N aschinen h 
Ausführung von Reparaturen und Anstrichen. 6 8 Sägegatter 8 88 ' 
Ausführung von Schieferdächern und Eindeckung von g 8 bauen als Spezialität Pas - 
Ziegeldächern mit Goudron-Pappstreifen. 55 EB Vellkommärhert 885 = 
ze Besichtigung und Voranschlag kostenfrei. 7 5 
Zweiggeschäfte e gleicher Firma = (. Blnmwe & Sohn, Brombe Blumwe 1 Solın —— sr 1 
555 Dt.-Eylau Wpr. | Königsberg l. Pr. Posen Bandsäge. D SEE 3 
Osteroderstrasse 14. Gesekiusplatz No, 1, Theaterstr. 2. Vertretungen in Stettin, Hamburg, Bukarest, Warschau. 834 l 
N nnn EEE TEE SET 
e D Die 11045 : 
22 Dampf- ee * Hart, Maschinen 3 5 
. ſowie alle ion cn und Conſtruktionen r 
> JH Hand⸗Hackpflüge, Hack⸗ u. Häufelpflüge b 
83 | . 
8 ; 
A Kartoffel⸗Häufelpflüge i 
88 Gras⸗Mähemaſchinen b 
BT. — | Le Getreide-Mähemaſchinen 1 
2 una Lokomobllen a«- BADENIA in Weinheim || Pierderechen, zur and Sorinawath ö 
mit allen Verbesserungen u Schutzworrichtungen der Neuzeit f 
iD u. 2 
25 geren e ee ee Carl Beermann, Bromberg. i 
3 > Badenia, re . Aafstnen, 2 527 5 a en Bevollmächtigter Vertreter: Ingenieur Otto Heinschke. 9 
* ee = FFT = Dieusten. = £ : 3 fü 
Te es Te " 5 N 
2 
7 dw Limmermann Nachll. Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. N 
u g Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos : 
i öts stets ausdrücklich 
Comtoir und Lager Dan Zig Lichmarkkt 2012 1 Quelle werden gebeten in den Depots stets ausdrücklic I 
Felobahnen K Lowries aller Art arlehner⸗ . 
neu und gebraucht A 5 
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